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Oeflerreichifche Söldner für Italien .

Die Kitttergründe von Slarhembergs Rom -Reise — LZeimwehrleute als italienische Legionäre .
m . Berlin , 26. April . IDrahtmeldung unserer Berlimnc

Jchristleitung . j Fürst Starhemberg , der sich mit hoch -
fliegenden Plänen trägt und dem nachgesagt wird , daß er die
Alleinmacht im Staate anstrebt , weilte vor wenigen Tagen
in Rom . Die Öffentlichkeit hat nicht erfahren , welche Be -
wandtnis es mit diesem geheimnisvollen Besuch hatte . Jetzt
weiß aber das „Journal des Natious "

, das in Genf erscheint ,
und über ausgezeichnete Informationsquellen verfügt , mit -
zuteilen ,

daß die österreichische Heimwehr Arbeitslose für das
italienische Kolonialgebiet in Eritrea und Somililand

anwirbt .
Es sollen sich im Klagensurter Gebiet >chon eine Reihe von
arbeitslosen Oesterreichern gesunden haben , die aus Verzweif -
lung über ihr Schicksal , das sich allen Versprechungen znm
Trotz nicht wenden will , Handgeld genommen haben . Die
Oesterreicher sollen in das Expeditionskorps eingereiht
werden .

Das genannte Blatt ist nicht irgend ein Winkelblättchen ,
das aus reiner Sensationslust bald dieses bald jenes Märchen
in die Welt setzt. Wenn es derartige Nachrichten aufnimmt ,
dann sind sie ganz gewiß nicht aus den Fingern gesogen .
Wenn auch feststeht , daß diese Zeitung damit bestimmte Zwecke
verfolgt . Aber diese Ziele sind für uns von untergeordneter
Bedeutung .

Wir sind erschüttert über die Starhemberger Heimwehr ,
die deutsche Volksgenossen überredet , sich den Italienern zu
verkaufen und ihr Leben für eine Sache einzusetzen , die mit
den Interessen Oesterreichs nicht das geringste zu tun hat .
Die Interessen Starhembergs allerdings scheinen es zu er -
heischen , daß er tatkräftig an dem Aufbau einer ita -
lienischen Fremdenlegion mitwirkt , die durch
Deutsche ausgefüllt werden soll . Dieses Versah -
ren ist nichts anderes als Menschenhandel , das an die Zeit
vergangener Jahrhunderte erinnert , als man knrzerh md
Landeskinder an sremde Mächte verkaufte und sie zwang ,
ihr Leben für die politischen und militärischen Ziele anderer
Länder aufs Spiel zu setzen . Starhemberg wird sich wahr -
scheinlich damit herauszureden suchen , daß er nicht weiß , was
seine Organisationen im Lande treiben , sofern er den trau -
rigen Mut aufbringen sollte , diese Werbeaktion zu leugnen .

Wir schätzen ihn allerdings so ein , daß er sich überhaupt nicht
rühren wird , weil es ihm höchst gleichgültig ist , welches Schick -
sal die einzelnen Volksgenossen in Oesterreich crlei ^ a. Seine
ganze Politik war niemals volkssreunölich , ihre Volks¬
feindlichkeit wird jetzt endgültig entlarvt . Im übrigen darf
man wohl wieder einmal die Frage nach der Naabhingigkert
Oesterreichs stellen , von der so oft die Rede ist und diese Frage
noch dahin ergänzen , wie es möglich ist , daß angesichts der so
laut verkündeten österreichischen Selbständigkeit ans öster -
reichischem Boden Freiwillige sür das italienische Erpedi -
tionskorps angeworben werden können .

Frankreich sieht Gespenster !
Es konstruiert neue deutsche „ Verstöße " .

T . Paris , 26 . April . tDrahtmcldnng unseres Vertreters .1
Im Zusammenhang mit dem gestrigen Angriff Macdonalds
auf die deutsche Außenpolitik mehren sich heute in der fran -
zösischen Presse die Meldungen von angebliche «
Verletzungen der sran zösischen Grenze von
deutscher Seite . Vor allem werden ll e be r s l i e g n n-
gen der Ostsortifikate durch deutsche Flug -
zeuge gemeldet . Das sranzösische Lustfahrtministerium
gibt heute ein offiziöses Kommunique heraus : „Aus Grund
der immer häufiger werdenden Verletzungen der Zone unser
rer Ostgrenze durch sremde Flugzeuge , hat die französische
Regierung alle Maßnahmen ergrifsen , nm dnrch die Lust -
polizei in Zutuuft solche Grenzverletzungen zu verhindern ."

Der Donaupakt — eine Falle.
8 . London , 26. April . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

„ Times " -Meldungen aus Paris und Rom geben dem Ver -
dacht Nahrung , daß bei der Verhandlung des Donaupaktes
genau in gleichem Muster verfahren werden soll , das beim
Ostpakt mit Erfolg angewandt worden ist . Deutschland
soll einen verhältnismäßig harmlosen Rahmenpakt aller neun
zur Donaukonferenz eingeladenen Mächte unterschreiben und
erklären , daß es gegen zweiseitige Vertrge innerhalb dieses
Rahmens keine unbedingten Einwendungen erhebe . Mit die -
fem Freibrief ausgerüstet , könnten Frankreich und Italien
dann ungestört Militärpakte schließen — zum Schutz der Un -
abhängigkeit Oesterreichs .

Macöonald beunruhigt England .

Scharfe Kritik der Londoner Presse an Maedonalds Artikel .
# London , 26. April . Der gestern von uns wiedergegebene

Aufsatz , den Premierminister Maedonald in seiner Eigenschaft
als Parlamentsmitglied für das Wochenblatt der nationalen
Arbeitergrnppe „News Letter " geschrieben hat , wird heute in
der ganzen Morgenpresse , allerdings vielfach in gekürzter
Fassung , abgedruckt . Er findet indessen nur in iveuigeu Blät -

lern eine redaktionelle Würdigung . Die Organe der Liberalen
und der Arbeiterpartei drücken Ueberraschung und
Unruhe aus .

„ News Chronicle " erklärt sich außerstande , den eigentlichen
Sinn des Aufsatzes zu entdecken . Wir alle wissen bereits , so
schreibt das Blatt , daß unser jetziger Premierminister un -
klar und unberechenbar ift . Aber sogar er hat uns
mit seinem erstaunlichen Aufsatz über Deutschland überrascht .
Das englische Volk hat ein Recht darauf , zu wissen , worauf
sein Premierminister eigentlich hinaus will . Auf jeden Fall
ist es außerordentlich unangebracht , einem so kritischen Ge -

sichtspnnkt in einem kritischen und möglicherweise entscheiden -
den Augenblick von Verhandlungen , die für die Sache des
Friedens von höchster Wichtigkeit sind , amtlich Ausdruck zu
geben .

„Daily Herald " überschreibt seinen Leitartikel „Die sonder -
bare Haltung des Premierministers " und führt u . a . aus ,
manches spreche dafür , daß Deutschland sich die Frage der

„ noch immer offenen Tür " überlege . Unter solchen Umständen
wäre es ein Gebot der Klugheit gewesen , vorläufig Still -
schweigen zu bewahren . Abgesehen hiervon müsse man eut -

schieden gegen den Satz Einspruch erheben , daß Deutschlands
militärische RWnngen unvermeidlicherweise den gesunden
friedfertigen Gedanken allgemeiner kollektiver Sicherheit in
die gefährliche Form miltärischer Bündnisse bringen müsse .
Dies sei eine sonderbare und gefährliche Lehre . Sie bedeute ,
falls sie überhaupt irgend etwas bedeute , daß ein System kol -
lektiver Sicherheit in bester Ordnung sei , solange es keine Be -
drohung des Friedens gebe , daß aber in dem Augenblick , wo
eine Gefahr drohe , dieses System „unvermeidlicherweise " zu¬
gunsten eines Systems von Bündnissen aufgegeben werden
müsse . Man habe das Recht zu fragen , ob dies wirklich die
ivohlerivogene Ansicht des Premierministers und des briti -
schen Kabinetts sei , mit anderen Worten , ob nach Maedonald
und seiner Kollegen Anficht Großbritannien „unvermeidlicher -
iveise " in ein System militärischer Bündnisse hineingezwungen
wevde . Weml dies der Fall sei, so sollte dem Lande offen und

! deutlich erklirrt werden , was die neue Politik bedeute und
wohin sie führe . Wenn dies nicht die Meinung fei und es sich
nur um einen Fall rhetorischer Nachlässigkeit handele , dann
müsse die Angelegenheit auch sofort aufgeklärt werden .

Im Gegensatz zu diesen Aeußerungen steht der Leitartikel
des rechtskonservativen „Daily Telegraph "

, in dem es heißt ,
der Sache des Friedens werde zuweilen am besten durch
größte Offenheit gedient . In diesem Sinne habe der Pre -
mierminister seine Gedanken nach Abschluß der Strefa -Kon -
ferenz zu Papier gebracht . Worte wie die von den Folgen der
deutschen Handlungsweise seien bemerkenswert , da sie von
einem Manne kämen , der immer der Sache des Friedens
leidenschaftlich ergeben gewesen sei . Sie entsprachen aber auch
der wahren Stimmung nicht nur der britischen , sondern auch
jeder anderen Regierung in Europa . Der eindrucksvolle Satz ,
daß die neueste deutsche Politik militärischer Aufrüstung un -
vermeidlich den Gedanken kollektiver Sicherheit in die gefähr -
liche Form militärischer Bündnisse verwandele , beziehe sich
natürlich nur auf den Fall , daß Deutschland nicht begreife ,
wie wirklich die allgemeine Furcht sei , die es hervorgerufen
habe , und daß es nicht seiner „selbstgewählten Isolierung " 0 )
durch Rückkehr zum Völkerbund und Zusammenarbeit mit an -
deren Nationen ein Ende mache .

*
Anmerkung unseres Londoner Vertreters :
Die wichtige Frage , ob Macdonalds Demonstration wirk -

lich die Ansicht der britischen Regierung ausdrückt , oder als
private Wichtigtuerei des Premierministers aufzufassen ist,
kann zur Stunde nur teilweise beantwortet werden . Sicher
ist so viel , daß der Artikel nicht vom Kabinett g e -
billigt worden ist und zum mindesten von einigen Re -
gierungsmitgliederu als sehr unangenehm empfunden wurde .
Wir würden uns aber nicht wundern , wenn Maedonald sich
mit einigen anderen Leuten verständigt hätte , bevor er zur
Feder griff . Ganz offenbar hat nämlich das Kesseltreiben
gegen Berlin jetzt nach Beendigung des Osterurlaubs wieder »
begonnen .

Der „Daily Telegraph " bringt heute zwei Spalten lange
„Enthüllungen " über Deutschlands wirkliche Luftstärke , die
nicht nur aus Pariser Quelle stammen dürften . Dazu kommt
die bereits mehrfach von uns erivähnte vorbeugende Pro -
paganda gegen Deutschlands Flottenwünsche . Wir haben also
allen Grund , uns auf eine neue Reihe politisch bewegter Tage
gefaßt M machen .

Die neue soziale Selbst-
Verwaltung .

Die „Deutsche Juristeu -Zeitaung " bringt einen
Aufsatz von Staatssekretär des Reichs - und Preu -
ßischen Arbeitsministeriums , Dr . Krohn , Ber -
lin , in dem die Aufgaben der neuen sozialen
Selbstverwaltung , die auch Dr . Ley in einem
Anssatz „Der 1 . Mai " gestreift hat , ausführlich
dargestellt werden . In dem Aufsatz Dr . Krohns
heißt es n . a . :

Am 26 . März 1985 wurde in Leipzig eine Vereinbarung
zwischen dem Reichswirtschaftsminister , dem Reichsarbeits -
minister und dem Leiter der Deutschen Arbeitsfront (DAF .)
vom 21 . März 1935 verkündet , welche die Beziehungen zwischen
der gewerblichen Organisation und der DAF . regelt und neue
Organe der wirtschaftlichen , namentlich aber der sozialen
Selbstverwaltung schafft . Der Aufbau eiuer neuen
sozialen Selbstverwaltung war nötig , weil die überkommenen
Formen der Sozialverivaltnng den Bedürfnissen und Gruud -
anschaunngen des neuen Reiches nicht entsprechen konnten uud
beseitigt waren . Das Gesetz zur Ordnung der n a t i o-
nalen Arbeit ( AOG .) gab , nach einer vorübergehenden
Zwischenlösung das Gerippe der neuen Sozialverwaltung .
Es legte deren Schwergewicht bewußt in den Betrieb .
Die Festsetzung der Arbeitsbedingungen im Betrieb erfolgt
nach Beratung im Vertrauensrate durch den Führer
des Betriebes . Hier habe » wir also die Selbstverwaltung in
reinster Entwicklung . Soiveit die Regelung im Einzelbetriebe
nicht ausreicht , ist der T r e u h ä u d e r d e r Arbeit das
für die Entscheidung zuständige Organ . Seine Tätigkeit ist
nicht Selbstverwaltung , sondern reine Staatsverwaltung .
Scheinbar ist also nach dem AOG . für die Selbstverivaltnng
kein Ranm , soweit die Regelung der Arbeitsbedingungen
außerhalb des Einzelbetriebes erfolgt . In der Tat gibt das
AOG . bewußt dem Reiche die ausgesprochene Führung bei
der Regelung des Arbeitsverhältnisses . Der Treuhänder
erhält die Verantwortung für die Erhaltung des sozialen
Friedens in seinem Bezirke . Daher sind ihm anch die staat -
lichen Machtmittel in die Hand gegeben , mit denen er dieser
seiner Aufgabe gerecht werden kann . Daher anch die abso -
lute Vorherrschaft des Staates im sozialen Bereiche .

Es ist kein Zweifel , daß eine rein behLrdenmäßige Lohn -
regelnng den tanfendfach verschiedenen Bedürfnissen des
wirtschaftlichen Lebens nicht « erecht werden könnte . Hätte
das AOG . an die Stelle dcS erstarrten und eingefrorenen
früheren sozialen Systems die rein staatliche Lohnregelung
setzen wollen , so hätte es den Teufel mit Beelzebub vertrieben .
In der Tat will das Gesetz nichts weiter als dem Staate
die absolute Führung sichern . Der Selbstverivaltnng
läßt aber das Gesetz nicht nur genügenden Raum , sondern die
Entstehung einer neuen Selbstverivaltnng ist sogar die Vor -
aussetzung dafür , daß das nene soziale System im Sinne der
Anschaunngen des heutigen Staates wirken kann . Eine leben -
dige Selbstverwaltung ist die Voraussetzung für den Erfolg
der neuen sozialen Ordnung . Das AOG . schuf für die über -
betriebliche Regelung der Arbeitsbedingungen zunächst nur
die Ansätze einer Selbstverwaltung . Tic liegen in dem
Sachverständigenbeirat beim Treuhänder und in
den Sachverständigen - Ausschüssen , die cbcnfnllS
der Treuhänder für den Einzelfall , und zwar für öffentliche
Bereiche oder fachliche Gruppen bildet . In ihnen sitzen
Schaffende , und zwar BctriebSführer und Gefolgfchafts -
mitglieder . Sic sind Hilfsmittel des Treuhänders , Sic d ? m
staatlichen Organ die Verbindung zu dem Strome des sozialen
Lebens vermitteln . Für die Sachverständigenausschüsse sieht
das Gesetz schon in gewissen Grenzen eigene selbständige Vcr -
waltuug vor .

Die für den weitere » Ausbau der sozialen Selbstv : rwal -
tnnq erforderliche Erziehungsarbeit setzte sich die DAS -» r
Aufgabe . Sie konnte sie naturgemäß nur im Fortschreiten
ihres eigenen Aufbaues lösen . Namentlich war die für die
Entwicklung wirklichen Gemeinsinnes erforderliche Ber ' chmcl -
znng zwischen Betriebsführerschaft und Gefolgschaft inner -
halb der Arbeitsfront notwendig . Hierfür findet erst d

' e
Vereinbarung vom 21 . März die Form .

Die Organisation der gewerbliche » Wirtschaft wird kvrpo -
ratio in die DAF . eingegliedert . Die Vereinbarung vom ' l .
März 1935 verschmilzt innerhalb der DAF . BetricbSführcr -
schaft nnd Gefolgschaft und gibt ihnen gleichzeitig völlig gliche
Anteile am inneren Leben der DAF . Auf dieser Grundlage
ließ sich unninehr eine neue Ordnung der s o •, i n ' ■ n
Selbstverwaltung innerhalb der DAF . schaffen >̂ n
den fachlichen und gebietlichen Gliederungen der DAF be -
rufet ! die Leiter der Gliederungen in geeigneten Zeitabschnit -
ten Versammlungen der B e t r i e b s f ü h r e r und
Gesolgschaftsmitglieder oder Vertrauensmänner
ein . Die Versammlungen sollen bei den Betriebsführern das
Verständnis für die berechtigten Ansprüche ihrer Gefolg -
schaft , bei den Gefolgschaften das Verständnis für die Lage nnd
die Möglichkeiten ihres Betriebes und damit die Voraus -
setzungen für die Bildung einer wirklichen Volks - und
LcistnngSgemeinschaft schassen . Das Kernstück der neuen
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Selbstverwaltung liegt aber in den zu bildenden Arbeits -
a u s s ch ü s s e n . Die Reichsbetriebsgemeinschaften der DAF .
und ihre örtlichen Untergliederungen errichten Arbeitsaus -
schösse, in ihnen sitzen Betriebssührer und Gcsolgschastsmit -
glieder des der Reichsbetriebsgemeinschaft entsprechenden
Wirtschaftszweiges in gleicher Zahl , insgesamt nicht mehr
als zwölf . In den Arbeitsansschüssen sollen fachliche Son -
dersragen , insbesondere sozialpolitischer Art , erörtert werden .
Die Vereinbarung stellt diesen Erörterungen ausdrücklich als
Ziel „die Herbeiführung eines gerechten fozia -
l e n Ausgleichs " . Gegenstand der Erörterungen sollen
nach der Vereinbarung in erster Linie die überbetrieblichen
Fragen sein . Es können aber auch Angelegenheiten eines
einzelnen Betriebes erörtert werden . Nur müssen dann Ve -
triebsführer und Vertrauensmänner des beteiligten Betriebes
hinzugezogen werden . Die Erörterungen erstrecken sich auf
alle Fragen , die nach den Vorschriften des AOG . der Ent -
fcheidung des Treuhänders der Arbeit unterliegen , d . h . sie
sollen die gesamten Arbeitsbedingungen , also Lohn , Urlaub ,
Arbeitszeit usw . erfassen . Die Erörterungen sollen nach der
ausdrücklichen Bestimmung der Vereinbarung den Zweck
haben , einen gerechten sozialen Ausgleich herbeizuführen .
Entscheidungsbefugnis ist den Ausschüssen selbstverständlich
nicht übertragen . Ist eine Entscheidung notwendig , so erfolgt
sie — auch das stellt die Vereinbarung vom 21 . März 1935
ausdrücklich fest — allein durch den Treuhänder der Arbeit
nach den Vorschriften des AOG . Das Ergebnis der Aus -
fchußberatungen dient dabei dem Treuhänder und den ihm
angegliederten Selbstverwaltnngsorganen als Material . Die
Behandlung von Streitigkeiten , die zur Zuständigkeit der
Arbeitsgerichte gehören , ist ausdrücklich der Zuständigkeit der
Arbeitsausschüsse entzogen und den Rechtsberatungsstellen der
DAF . vorbehalten .

Die Arbeitsausschüsse sind also eine Stelle , in der die
Anschauungen der Beteiligten bei der Erörterung der Ar -
beitsbedingnngen maßgebend zur Geltung kommen sollen.
Daß sie keine entscheidenden Befugnisse erhalten , daß viel -
mehr die Entscheidung dem staatlichen Organ
vorbehalten bleibt , soweit überhaupt eine Entscheidung er -
forderlich wird , entspricht dem Grundgedanken des AOG .

Die Vereinbarungen vom 21. März bringen noch einen
weiteren wesentlichen Fortschritt im Zusammenhang mit dem
korporativen Eintritt der gewerblichen Wirtschaft in die DAF »
Sie schaffen die im Deutschen Reich bisher noch fehlende Ver -
bindung zwischen der wirtschaftlichen nnd der sozialen Orga¬
nisation . Hauptaufgabe der gemeinsamen Räte ist die AuS -
spräche über gemeinsame wirtschaftliche nnd sozialpolitische
Fragen , die Herstellung einer vertrauensvollen Zusammen -
arbeit aller Gliederungen der DAF . nnd die Entgegennahme
von Kundgebungen der Regierung und der Leitung der DAF .
Begrifflich erstreckt sich die Zuständigkeit der Organisationen ,
der gewerblichen Wirtschaft nicht auf soziale , die Zuständigkeit
der DAF . nicht auf wirtschaftliche Fragen . Tatsächlich darf
bei der Behandlung wirtschaftlicher Probleme die soziale
Auswirkung niemals außer acht - gelassen werden . Ebenso -
wenig soll die Sozialpolitik die Fühlung mit den Wirtschaft-
lichen Vorgängen verlieren . Die neuen Arbeits - nnd
Wirtschaftsräte stellen die Verbindung zwischen wirt -
schaftlichen und sozialen Aufgaben auf der Ebene der Selbst¬
verwaltung her .

Die Durchführung der neuen Vereinbarung wirb vorsich¬
tig und schrittiveise erfolgen . Erst wenn auf der neu «eschaf-
fenen Grundlage wahre Selbstverwaltung auf Gemeinschafts -
gesinnung beruhend in der sozialen Ordnung wirkt , erst dann
wird das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit seine
Krönung erfahren und seinen Segen auf da » schaffende

deutsche Volk voll ausschütten können .

Zwischenspiel Rom-Warschau
Frankreich fürchlel ein Gegengewicht gegen feine Auhlandpolilik .

T . Paris , 26. April . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Die Zusammenkunft des polnischen Außenministers Beck
mit dem italienischen Staatssekretär Suvich in Venedig
erweckt in französischen politischen Kreisen die Befürchtung
einer im Entstehen begriffenen neuen politischen Linie Rom
— Warschau . Diese Verbindung scheint nach französischer An -
ficht vor allem gegen Rußland und somit auch gegen die
französische Rußland - Politik gerichtet . Die Pariser Presse
zeigt sich durch die polnisch- italieuische Aktion besonders be -
eindruckt , weil man aus Moskau vom Rat der Volkskom -
missare noch keineswegs Vorschläge gehört hat , die aus ein
schnelles Zustandekommen des Paktes Paris —Moskau schlie -
ßen lassen könnten , obwohl eine Havasmeldung von „neuer -
lichen Bemühungen " spricht.

Nach Informationen des „Oeuvre " ist bei der Bespre -
chung Beck—Suvich vor allem der Wunsch Mussolinis
maßgebend gewesen , Polen zum mitteleuropäi -
schen Pakt hinzuzuziehen unter Berufung auf die
militärische Kraft und die Friedensliebe der Warschauer Re -
gierung . Das „Oeuvre " meint , daß Mussolini den Wim -
schen Rußlands entspricht . Als politisches Faktum der Ver -
Handlungen sollen Suvich und Beck das Verhältnis Polens
zu den baltischen Staaten besprochen haben . Vor allem sollen
Rom und Warschau ihre Ambitionen an Litaueu gerichtet
haben . Moskau ist ja vor einigen Tagen mit seinem Plan ,
einen Beistandspakt mit den baltischen Staaten zu schließen,

gescheitert , da es die von Paris erhoffte Unterstützung dieses
Planes nicht erhalten hat . Die französischen VerhandlungS -
sührer haben ihrem russischen Partner klar dargelegt , daß
Rußland im Falle eines Konfliktes mit Deutschland oder
Polen auf Grund eines baltischen Beistandesvaktes keines -
falls auf Frankreichs Hilfe rechnen könne . Nach französi -
schen Informationen ist jetzt von Rom diese Situation aus -
genutzt worden . Eine Demarche bei den Vertretern der drei
baltischen Staaten in Rom ist von Mussolini unternommen
worden mit dem Ziel , eine Einigung der drei
Staaten mit Polen zu erreichen . In diesem
Falle sei Italien bereit , mit den baltischen Staaten Bei -
standspakte abzuschließen und sie so in das mitteleuropäische
Paktsystem einzuschließen .

In Paris macht man heute auf die plötzlich konziliante
Haltnug Polens Litauen gegenüber aufmerksam . Die sran -
zösischen politischen Kreise sehen in diesem italienisch -polni --
schen Manöver vor allem den Ausdruck der Feindselig -
keit Italiens gegen die französische Ruß -
land - Politik . Das „Oeuvre " ist der Ansicht, daß Rom
das politische Uebergewicht fürchtet , das Frankreich in
Mitteleuropa durch eiueu Pakt mit Rußland uud damit
gleichzeitig mit der Tschechoslowakei erhält . „Paris stellt fest",
so schreibt das Blatt , „daß Rom sich anschickt , Warschau als
Gegeugewicht gegen den Einfluß der Franzosen auf die ita -
lienische Mitteleuropapolitik zu verwenden ."

Der Filmkongres; in Berlin.
BegriHnngsabend im „Rheingold " / Warum die Engländer fehlen.

— Berlin » SS . April . Ein Blumenmeer empfing die Teil -
nehmer des gestern begonnenen internationalen Filmkon -
gresses am Begrüßungsabend des Landesverbandes Berlin -
Brandenburg - Grenzmark im ReichSverband deutscher Film -
theater e. V . im „Rheingold ". Blumen und Grünschmuck im
Saal , von der hohen Decke die Flaggen sämtlicher teilneh -
Menden Staaten , an den beiden Stirnseiten das Abzeichen des
internationalen Filmkongresses und ein riesiges Haken -
kreuzbauner , auf den Tischen Blumengebinde und Flaggen -
stander : ein festliches Bild , ein festlicher Auftakt .

Man sah fast alle Prominente vom deutschen Film ,
darunter den Präsidenten der Reichsfilmkammer , Dr .
Scheuermann , OberregiernngSrat Raether , zahl -
reiche Produktionsleiter , Regisseure , Darstellerinnen und
Darsteller , die Mitglieder der bereits anwesenden auslän -
difchen Kongreßvertretungen sowie zahlreiche ausländische
Pressevertreter .

Im Namen des Landesverbandes Berlin -Brandenbnrg -
Greuzmark hieß der Vorsitzende Siegfried die An-
wefenden und mit besonderer Herzlichkeit die Kollegen nnd
Filmschaffenden aus deu außerdeutschen Ländern willkom -
men , die, erfüllt von dem Streben , auch ihrerseits die Kräfte
einzusetzen , um dem Film als Kulturgut der Menschheit im
vollsten Sinne zu pflegen und zu fördern , die Anstrengun -
gen einer weiten Reise nicht gescheut hätte».

Arbeitsbeschaffung an der Saar .
100 Millionen zur Ankurbelung der Saanoirlschafl / Bürckel über das Programm.
cf Neunkirche« (Saar ) , 26. April . Zu einer großeu

Kundgebung gestaltete sich gestern abend die Verkündung des
Arbeitsbeschaffungsprogramms für daS Saarland durch den
Reichskommissar für die Rückgliederung des Saarlandes , Gau -
leiter Bürckel . Bereits um 7 Uhr war der riesige Ver -
sammlungsraum , der etwa 8000 Menschen faßt , so gefüllt ,
daß eine Parallelversammlung veranstaltet werden mußte .
Kurz uach 8 Uhr erschien, lebhaft begrüßt , Gauleiter Bürckel
mit deu Mitgliedern der Regieruug uud sämtlichen Kreis -
leitern .

Ausgehend von der Feststellung , daß die Statistiken der
Regierungskommission günstig gefärbt und die Wirtschafts -
läge im Saargebiet viel schlechter war als zugegeben wurde ,
umriß Reichskommissar Bürckel die seit der Rückgliederung
geleistete Arbeit . Eine Hauptsorge der Regierung war die
Sicherung eines gerechten Preises für den
B a u c r u . Die unhaltbaren Getreidepreise konnten rasch den
deutschen angepaßt werden . Die Errichtung ewer Landes -
bauernschast Psalz -Saar wird die notwendige Anpassung an
die neue deutsche Agrarordnuug mit ihren weitgehenden Vor -
teilen für den Bauern und den dem Verbraucher gerecht wer -
denden Preisen weiter fördern . Hand in Hand mit dieser
Preisanpassung an die Verhältnisse im übrigen Reich geht
die Anpassung der Löhne , sei es durch Lohnerhöhung ,
Lohnangleichung oder Wegfall der Feierschichten und damit
wiederum durch eine Stärkung der Kaufkraft gerade der wirt -
schaftlich Lebensschwächeren . Dieses große Ziel wirb nochim Laufe dieser Woche erreicht sein . Um einzelnen
Betrieben die Umstellung auf den deutschen Markt zu erleich-
tern , gelang es , über den Finanzminister Kredite zn billigen
Bedingungen sicherzustellen. Die durch die ungünstige Lage
des Saarlandes entstehenden tariflichen Fragen werden in
Kürze ihre Lösung finden , wobei unter gewissen Umständendas Projekt eines Psalz - Saar - Kanals noch ein -
mal geprüft werden müßte .

Der Gauleiter trat entschieden für die Ausrechterhaltung
der mittleren und Kleinbetriebe ein . Ein kommunalpolitisches
Arbeitsbeschassungsprogramm , das die Gemein -
den wenig belasten werde , sehe

produktive nnd wertvolle Arbeite« mit einem Gesamt-
aufwand von rund 54 .S Millionen RM . vor . Der Ans-
wand von 2 303 DUO Tagewerke « sichere 12 000 Arbeits¬

losen für ei« Jahr Beschäftigung.
Aus Grund des Arbeitsbeschaffungsprogramms sind jetzt

schon , so betonte der Redner , 800 Volksgenossen beschäftigt.Weitere 3—4000 werden im Laufe dieser Woche hinzukommenund voraussichtlich am 1. Mai weitere 12 000. Der Gesamt -
aufwand von 54.5 Millionen RM . verteilt sich auf Straßea -

bauten , Bodenverbesserungen , Oedlandkultiviernnge » , Ans-
forstung , Kanalisterung , Wasserleitungsanlagen nnd anderes .
Die Finanzierung erfolgt n . a. durch 3 .8 Millionen RM .
Grundforderungen uud 14.8 Millionen RM . verlorene Zu -
schüsse, der Rest durch billig verzinsliche langfristige Dar -
lehen . Daneben wird die Reichsbahn ein Arbeitsbefchaf -
fungsprogramm aufstellen und für die Gruben rund SV
Millionen RM . für Instandsetzungen und Verbesserun -
gen aufwenden .

Da rund ein Drittel der vou der Regierungskommiffion
gezählten Arbeitslosen auf das Handwerk entfallen , hat sich
die Reichsregierung bereit erklärt , Mittel für einen 4 0 p r o -
zentigen Zuschuß zur Instandsetzung von Ge -
bänden bereitzustellen , das sind rund 11 Millionen RM .
Hinsichtlich der Siedlungen sind Mittel zur Errichtung
von etwa 2000 Nebenerwerbssiedlnngsstellen
sichergestellt. Gruudsätzlich hat die Reichsregieruug ferner
zugesagt , zum Bau von Kleinwohnungen und zur Förderungdes Eigenheimbaues namhafte Beträge bereitzustellen . Durch
größere Maßuahmen werden öffentliche Amtsgebäudeund Schulhäuser errichtet werden .

Insgesamt wird für die Bekämpfung der Arbeitsloflg -
keit ei » Betrag vou etwa 100 Millionen RM . z«r An -
knrbelung der saarländische« Wirtschaft aufgewandt .

Mit Rücksicht darauf , daß die Unterbringung aller Erwerbs -
losen im Saarlande unmöglich sein wirb , wurden Bemühun -
gen eingeleitet , für die überzähligen Arbeiter Beschäftigungim übrigen Reiche zu finden und diese Bemühungen sind
zum großen Teil von Erfolg gewesen.

Rudolf Keß 41 Jahre all.
* Berlin , 26. April . Der Stellvertreter des Führers ,

Reichsminister Rudolf Heß , feiert am 26. April feinen 41.
Geburtstag . Aus diesem Anlaß sind ihm aus allen Kreisender Bevölkerung , insbesondere auch aus allen Organisatio -
nett der NSDAP bereits eine Fülle von herzlichen Glück-
wünschen zugegangen , die Dokumente sind für die besondere
Volksverbundenheit dieses Mannes , den der Führer am
21. April 1933, also vor nunmehr zwei Jahren , zu seinem
Stellvertreter bestimmt hatte .

Der Kaiser von Japan dankt dem Führer .
* Berin , 26. April . Der Kaiser von Japan hat dem

Führer und Reichskanzler für seine Anteilnahme an der
Erdbebenkatastrophe auf Formosa telegraphisch seinen auf -
richtigen Dank übermittelt .

Der umfangreich « Beratungsstoff , der für die ernste
Arbeit des Kongresses zur Verfügung stehe , werde allen
Teilnehmern den Beweis dafür erbringen , daß in Deutsch-
land der Film seinem ganzen Wesen nach als Brücke von
Nation zu Nation nnd als Instrument des Friedens be-
trachtet werde .

Der Präsident der Reichsfilmkammer , Dr . Scheuer »
mann , richtete besondere Begrüßungsworte an die Mit -
kämpfer für deu Film im Auslande und dankte den zum
Kongreß so zahlreich Erschienenen , die gekommen seien , um
an einer Verständigung auf dem Gebiete des Films mitzu --
arbeiten . Er begrüßte weiter die Führer und die Mitglieder
der Abordnungen sämtlicher europäischer Staaten und
sprach den Wunsch aus , daß der Film Deutsche und Gäste
verbinden möge im Glauben an die Menschheit , an das hohe
Kulturgut , dem der Film dienen solle und dienen werde . Er
schloß in der Hoffnung , daß die Kongreßmitglieder ausein -
andergehen mögen als Freunde und Mitkämpfer für eine
gute Sache .

In dem dann folgenden unterhaltenden TeN wirkte eine
große Anzahl deutscher Bühnen - und Filmkünstler mit .

Die feierliche Eröffnung des Kongresses .
Im Reichstagssitzungssaal der Krolloper wurde heute vor¬

mittag der Internationale Filmkongreß feierlich eröffnet .
Schon das Aentzere der Krolloper zeigt ein festliches Bild .

Auf der Tribüne selbst haben das Präsidium des Pongrej -
seS und die Führer der einzelnen Abordnungen Platz ge-
»ommen . Unter den Ehrengästen in den Logen bemerkt man
auch den Auslandspressechef der NSDAP , Dr . Hanfstaengl ,« nd Vertreter der einzelnen Botschaften und Gesandtschaften .

Die Ouvertüre M „Euryanthe " von Carl Maria von
Weber , gespielt vom Philharmonischen Orchester unter Lei-
tung von Professor Robert Heger , leitete die Eröffnungs¬
sitzung ein .

Dann sprach der Präsident der Reichsfilmkanrmer , Dr .
Scheuermann . Er begrüßte zuerst die ausländischen Gäste
und die Ehrengäste . Im einem Rückblick streifte dann Präsi -
dent Dr . Scheuermann die Entwicklung des Films über die
Namen Edison , Luntiere , Meßter und Skladanowsky . Er wies
auf den Siegeszug des Films hin , der eine völlige Verände¬
rung in den Formen der Unterhaltung der Völker gebracht
und die der Oper und Sprechbühne entfremdeten Massen die»
ser neuen Kunst Mrückgewomten habe.

*
S . London , 26 . April . lDrahtmeldung unseres Vertre¬ters .) Die in letzter Stunde erfolgte Absage der bri »

tischen Filmindustrie an den internationalen Film -
kongreß , ist auch in London mit erheblichem Erstaunen auf -
genommen worden . Von zuständiger Seite wirb versichert ,daß es sich um keine antideutsche Demonstration in Formeines Boykotts handele . Die hervorragendsten Mitgliederder britischen Industriellem )eretnigung haben es vielmehrden einzelnen Firmen überlassen , den Berliner Kongreß
zu beschicken oder nicht . Tatsächlich befinden sich auch zahl-reiche englische Filmleute gegenwärtig in Berlin . Der Ze »-
tralrat der englischen Kittematographenvereinigung hotte
auch eine Delegation für Verlin zusammengestellt und inden Hotels der Reichshauptstadt bereits Räume gemietet .Daß der plötzliche Entschluß , nicht zu reisen , auf besondere
Einflüsse zurückzuführen ist, unterliegt keinem Zweifel .Wer die personelle Zusammensetzung der englische»
Filmindustrie kennt , weiß auch ohne weiteres , wo dieseEinflüsse zu suchen sind. Es nimmt deshalb nicht wunder ,wenn ein Mitglied des beherrschenden Gaumont BritishFilm -Trusts einem Vertreter des „Daily Expreß " erklärthat , daß man keine Lust habe , „ in Berlin der offiziellenNazipropaganba zuzuhören , anstatt au einer freien Konfe -
renz mitarbeiten zu können . Der Gaumont British Film -
Trust steht bekanntlich unter dem führenden Einfluß IsidorOstrers und seiner Brüder . Öftrer ist im „Nebenberuf " auchBesitzer und Herausgeber der radikalen deutschfeindlichen
Sonntagszeitung „Sundati Resery ". Um das Bild abzurun -den , sei noch erwähnt , daß emigrierte deutsche Theaterjudengegenwärtig in der britischen Filmindustrie eine erheblicheRolle spielen . Wenn von diesen Leuten jetzt deu deutschenBehörden vorgeworfen wirb , daß die Einfuhr englischerFilme nach Deutschland auf erhebliche Schwierigkeiten
stoße , so darf man auch feststellen, daß deutsche Filme seitdem Machtangriff der Ostrers ans den Londoner Lichtspiel -
Häuser « zum große» Teil verschwunden ßnd.
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Zum Unwetter in Mitteldeutschland.
Einzelheiten der Verwüstung / Die eingeleitete Hilfsaktion.

Birkigt (Landkreis Gera ) , 26. April . Für die in Thüringen
von der Wirbelsturmkatastrophe betroffenen Einwohner sind
am Donnerstag vormittag sofort umfangreiche Hilfsmaßnah -
men in die Wege geleitet worden . Die Landesbauernschaft
Thüringens erklärte sich sofort bereit , die notwendigen Fut -
termittel für das Vieh zu liefern und das umgekommene
Kleinvieh zu ersetzen. Die Gauleitung der NSDAP , des
Gaues Thüringen , das Land Thüringen , der Landkreis Gera
und die Landesbauernschaft wollen gemeinsam den Schaden ,
der entstanden ist , wieder gutmachen . Nach vorläufiger Schätz-
uug handelt es sich um etwa 50 000 RM . Sachschaden , der von
den vom Schaden betroffenen Bewohnern nicht getragen wer -
den kann . Die Gauleitung der NSDAP , stellt sofort einen
Kredit von 20 000 RM . zur Verfügung .

Ueber die verheerenden Folgen des Unwetters werden noch
folgende Einzelheiten bekannt :

Der Ort Birkigt bietet ein Bild wüster Zerstörung .
Zwei der stattlichen Höfe haben derartigen Schaden erlitten ,
daß sie in ihren Oberbauten völlig erneuert werden müssen.
In einem Umkreis , stellenweise bis zu 80 Meter , liegen ver -
streut Dachziegel , Mauersteine , Blechverkleidungen , Baumäste ,
viele Zentner schwere Balken , die das wütende Element aus
den Dachstühlen herausriß , soweit nicht ganze Dächer einzel -
ner Gebäudeteile abgehoben und in die Vorgärten geschleudert
wurden .

Bei einem Bauern war man gerade mit dem Kartosfelver -
lesen in einer der Scheunen beschäftigt, als das Unwetter her -
anbrauste . Die Leute hatten kaum den Raum verlassen , als
der größte Teil einer 12 Meter hohen und etwa 60 Zentimeter
starken Giebelwand eingedrückt wurde und den eben verlasse -
nen Arbeitsplatz unter ihren Gesteinsmassen und dem Gebälk
des zusammenstürzenden Daches begrub . Der Bauer selbst
befand sich mit seiner Frau und seinem Kind in der Stube .
Er hatte , als er den Wirbelsturm als eine dunkle Wolke her -
anjagen sah , Frau und Kind vom Fenster weggezogen , als
auch schon von einem Nachbargehöft ein Dachziegel das Fenster
durchschlug, die Hängelampe zerschmetterte und auf einen
Tisch an der gegenüberliegenden Wand niederfiel . Mit Eisen -
stäben gesicherte Fensterländen wurden nach innen aufgestoßen ,
und selbst verschlossene Türen wurden durch die Gewalt des
Wirbels aufgerissen .

Reichsstatthalter Sauckel traf am Donnerstag mit Mini -
sterpräsident Marschler und anderen Herren an der Unglücks -
stätte ein . SA und SS hatten bis zum Eintreffen der Hilfs -
Mannschaften angesichts der bestehenden Einsturzgefahr die
Absperrungen übernommen .

*
Würzburg , 26 . April . Ueber die Verheerungen , die das

gemeldete Unwetter in den RoHtmrdSgebieten des Spessart

und der Rhön angerichtet hat , werden nun nähere Einzelhei -
ten bekannt . Danach wurde die Gegend von Zeitlofs in der
Rhön besonders schwer heimgesucht . Von der elementaren
Wucht des Wassers kann man sich dann eine Vorstellung
machen , wenn man hört , baß bis zu 4 Zentner schwere Fels -
blöcke mitgerissen wurden . Außerordentlich gelitten hat auch
das ganze Stnntal . Die Bahnlinie von Brückenau nach Zeit -
lofs ist gefährdet , da die Dämme unterspült sind .

Aus dem Spessart liegen erschütternde Berichte vor . Der
Ort Heinrichstal bietet ein Bild grauenhafter Ver -
Wüstung . Schlamm , Geröll und Felsblöcke bedecken fast meter -
hoch die Straßen , Felder und Wiesen . Das Unwetter brach
mit einem starken Hagelschlag herein , der bis zu einem halben
Meter hoch die Fluren bedeckte . Darauf folgte ein Wolken -
bruch , der ungeheure Wassermassen niedersandte . Die Fluten
stürzten in anderthalb Meter Höhe durch die Ortschaft , führ -
ten Baumstämme mit sich und rissen alles mit , was ihnen in
den Weg kam. In den Straßen wurden zwei Meter tiefe
Löcher gerissen . Das Vieh stand in den Ställen bis zum
Rücken im Wasser und konnte nur unter größten Anstrengun -
gen gerettet werden . Heinrichtstal ist besonders schwer betrof »
fen , da die Gemeinde sehr arm und stark verschuldet ist .

Unfall eines Frachtflugzeuges .
Frankfurt a . M ., 26. April . Das planmäßige Frachtflug ,

zeug der Frachtstrecke Frankfurt a . M . — Köln , das heute
nachmittag um 14.55 Uhr in Frankfurt a . M . zum Fluge nach
Köln gestartet war , mußte aus bisher nicht bekannten Grün -
den um 15.20 Uhr bei Hallgarten , südwestlich von Wiesbaden ,
eine offene Landung vornehmen . Dabei kam ein Mitglied
der dreiköpfigen Besatzung , der Flugkapitän Kneer , ums Le-
ben . Das Flugzeug wurde stark beschädigt.

Furtwängler -Konzerk in der Philharmonie.
Berlin , 26. April . Furtwängler dirigierte am Donners -

tagabend ein Konzert des Philharmonischen Orchesters . DaS
Konzert nmfaßte Beethovens „Egmont "-Onvertüre sowie
die Pastoral - und O -Moll -Sinfonie . Anwesend waren n . a.
Reichsminister Dr . Frick , Reichsletter Alfred Rofenberg ,
Staatssekretär Funk , Oberbürgermeister Dr . Sahm sowie
Mitglieder des Diplomatischen Korps . Das Publikum
feierte Fnrtwänqler und das Orchester durch anhaltende «
Betfall .

Wohnungsfragen Itt Karlsruhe.
Vom ko»«e«ö«m Äoushaltplan der Stadt / Bis Ende des Jahres werden

7«0 Wohnungen bezugsfertig .

Pariser Freude über Macdonald
V Paris , 26. April . Die Pariser Presse bringt ebenfalls

große Auszüge aus dem Artikel Macdonalds und hebt vor
allem hervor , Macdonald sei der Ansicht, daß Deutschland
die Straße des Friedens verwüstet habe . ( !) —
„Jntransigeant " schreibt, lange habe Macdonald sich zum
Apostel der Abrüstung um jeden Preis gemacht und seine
Friedenspolitik ans einer Verkennung der Sicherheitsersor -
dernifse ausgebaut . England sei jetzt aus dem Abrüstungs -
lager in das Lager der Sicherheit hinübergeschwenkt . Wenn
Macdonald wolle , daß seine heilsamen Warnungen in Berlin
Gehör fänden , brauche er nur ohne Umschweife zu erklären ,
daß England , falls Deutschland Frankreich angreifen würde ,
unverzüglich auf die Seite Frankreichs trete . Das Blatt fragt ,
ob Macdonalid diese Gedanken in die Tat umsetzen werde . Die
Information " behauptet , Maodonald habe Deutschland erst
verurteilt , nachdem er alle Beweisgründe , die Deutschland
geltend gemacht habe , abgewogen habe .

„Logischerweise müßte ", so meint „L 'Ondre "
, „das englische

Kabinett bereits jetzt Englands Bereitschaft erklären an die
Seite Frankreichs , Italiens und aller anderen Nationen zu
treten . Aber ist das englische Volk in seiner Gesamtheit zn
einer derartigen Handlung bereit ? Vielleicht noch nicht ganz ."

„ Le Jonr " schreibt, Macdonald erweise dem Frieden einen
neuen Dienst . Trotz aller Kritik halte er am Geist und an der
Politik von Stresa fest. Am Vorabend der Donaukonferenz
rufe er Deutschland warnend zu , daß die Beschlüsse vou Stresa
mit oder ohne Deutschland verwirklicht werden w-ürden . Diese
Festigkeit komme sehr gelegen .

Aehnliches liest man in der „Ere Nouvelle " und im
„Figaro ". In der „Bictoire " meint Herv6 u . a. , ganz Enropa
habe den Eindruck , daß das neue Deutschland die
„Stiefel des alten Deutschland anziehen
wolle "

, daß es wieder anfange , seine Nachbarn zu bedrohen .
Sicherlich aber wolle Hitler das nicht. Der außenpolitische
Anfang Hitlers sei gut gewesen . Seine Friedenserklärungen
an Frankreich hätten einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.
Die Atmosphäre gegenüber Deutschland begann sich zu än -
dcrn . Auf diesen Weg müsse Deutschland zurück.

Senator L e m e r y schreibt in der „Libert «"
, daß England

leider zuviele Beweise seiner umnebelten Denkweise abge-
geben habe , so daß man nicht mehr zu hoffen wage , daß es
seinen Scharssinn wiederfinde . Frankreich möge da -
her ohne England verhandeln . Es möge sichere
Bündnisse aufbauen , selbst ausrüsten und Europa Helsen, auf -
zurüften .

Deutscher Rechtssieg in Kairo.
m . Berlin , 26. April . lDrahtberichi ««serer Berlin «

Schristleitnng .) Der Kairoer Jndenprozeß ist nun auch in
der Berufungsinstanz zu einer empfindlichen Niederlage des
Weltjudentums geworden . Das Berufungsgericht in Älexan -
drien hat gestern das Urteil erster Instanz bestätigt und die
Klage des jüdischen Klägers für unzulässig
erklärt .

Das Urteil lautet :
»Das Gericht urteilt in öffentlicher Sitzung und nach strei -

tiger Verhandlung unter Abweisung aller weiteren oder ent -
gegenstehenden Anträge und erklärt die Berufung des Haupt -
und Nebenklägers der Form nach für zulässig , aber der
Sache nach für unbegründet . Das Gericht bestätigt
das erstinstanzliche Urteil , soweit es die Hauptklage für un -
zulässig und die Widerklage für unbegründet erklärt hat .
Das Gericht verurteilt die Berufungskläger zu den Kosten
der Berufungsinstanz einschließlich des Honorars der An -
wälte der Berufungsbeklagten , das auf 75 Pfund für jeden
der beiden Anwälte festgesetzt wird ."

Damit hat das Weltjudentum und die Weltliga gegen
den Antisemitismus eine schwere Schlappe erlitten .

Die Schließung von Zeilungs -
oerlagen.

Zu den neuen bedeutsamen Anordnungen der Reichs -
pressekammer zur Regelung des Zeitungsverlagswesens ,
über die wir gestern berichtet haben , veröffentlicht der V .B .
einen Kommentar , in dem er u . a. heißt :

Der Aufsatz des Präsidenten der Reichspressekammer
über „Die Presse im zweiten Jahr des nationalsozialisti -
schen Staates " befaßte sich u . a . mit der zahlenmäßigen
Ueberfetzung im Zeitungswesen . Er forderte eine Befeiti -
gung dieses Zustandes . Von der Feststellung ausgehend ,
daß schon vor dem 30. Jannar 1933 selbst unter dem damali -
gen Vielparteiensystem ein Zuviel an Zeitungen vorhanden
war , legte er dar , daß diese Tatsache angesichts der Ueber -
windung der Parteien und sonstiger Sonderinteressen heute
noch stärker hervortrete . Er betonte weiter , baß , soweit die
Ueberfetzung durch den starken Aufschwung der parteiamt -
lichen Presse verschärft werde , die hiervon betroffenen Kon -
knrrenzverlage hinter der parteiamtlichen Presse zurückzu-
treten hätten . Dieser Gesichtspunkt wird bei der Dnrchfüh -
rung der Anordnung über die Schließung von Zeituugsver -
lagen zwecks Beseitigung ungesunder Wettbewerbsverhält -
nisse seine Verwirklichung finden .

Besonders werden auch die ungesunden Wettbewerbs -
Verhältnisse zu beseitigen sein , in denen Zeitungen mit
hohen Auflagen im Zuge der Entwicklung sich als Wettbe -
werber gegenübergetreten find . Wenn bedacht wird , daß in
wohl allen diesen Fällen vor dem 30. Januar 1933 weniger
Zeitungen mit hohen Auflagen vorhanden waren als heute ,
so ergibt sich hieraus ohne weiteres , daß die beteiligten Ver -
läge auf Grund der Größe ihres Betriebes heute zu ihrer
Rentabilität Auflagen benötigen , die bei den zurzeit be-
stehenden Wettbewerbsverhältnissen mit gesunden Werbe -
und Wettbewerbsmaßnahmen nicht zu erzielen oder zu hal -
ten sind . Die Anordnung dient also der Beseitigung unwirt -
schaftlicher Zustände , die auf die Dauer gesehen , weit über
den kleinen Kreis der unmittelbar beteiligten Verlage hin -
aus der deutschen Presse und ihrer kulturellen Aufgabe zum
Schaden gereichen müssen und fördert die Befriedung und
den organischen Aufbau der Gesamtheit der deutschen Presse .
Sie sichert ihr damit die Möalichkeit der Erfüllung ihrer für
Staat und Volk zu leistenden hohen Aufgabe . Selbstver -
ständlich wird die Durchführung auch dieser Anordnung , wie
ja schon ihr Zweck dartut , von dem Bestreben geleitet sein,
die vorhandenen wirtschaftlichen Werte für die Zukunft in
möglichst weitgehendem Maße nutzbar zu machen . Der
Präsident der Reichspressekammer wird daher in jedem ein -
zelnen Falle zunächst bestrebt sein , Vereinbarungen herbei¬
zuführen , die ihn der Notwendigkeit entheben , Schließungen
von Betrieben auf dem Auordungswege auszusprechen .

Wenn die Nachfrage nach Wohnungen einigermaßen be-
friedigt werden soll , so muß immer ein Wohnungsvorrat vor -
Händen sein . Die Menge unbefriedigter Wohnunaswünfche
wird um so kleiner sein , je größer der Wohnungsvorrat ist.
Und davon , daß der Wohnungswechsel , sowohl Umzug wie
Zu - und Wegzug , ungehindert durch Wohnunqsknappheit sich
vollziehen kann , hängt wieder das wirtschaftliche Interesse
vieler Erwerbszweige ab . Je kleiner das Wohunngsangebot ,
um so schwieriger und darum um so eingeschränkter wird der
Wohnungswechsel , zum Nachteil der „Wirtschaft "

, die mit
wichtigen Erwerbszweigen (Spedition , Wohnungsinstand -
fetzung usw .) am lebhaftem Umsatz auf dem Wohnungsmarkte
interessiert ist . Von allergrößter Wichtigkeit aber ist das
Vorhandensein eines genügenden WohnnMsvorrats für die
Neubildung von Haushaltungen : Je mehr Eheschließungen ,
um so größer der Wohnungsbedarf — selbst wenn die Be -
Völkerungsziffer zurückgehen sollte .

In der Vorkriegszeit maß man den Wohnungsbedarf , in¬
dem man den Wohnungsbestand zur Einwohnerzahl in Be -
ziehung setzte . Das hat sich in der Nachkriegszeit als nicht
mehr angängig gezeigt , als nämlich die Zahl der Eheschlie-
ßuugen über das „Normale " anschwoll und damit auch die
Zahl der Haushaltungen , die ja zum größten Teile eigene
Wohnungen verlangen .

Die Haushaltungen «ahme « viel schneller z« als die
Bevölkern «« ?

seit 1933 hat sich dieser Unterschied im Tempo noch vergrößert
«darüber ist kürzlich schon berichtet worden ) . Besonders deut -
lich wird diese Tatsache erkennbar , wenn man für eine Reihe
von Jahren die durchschnittliche Größe der Haushaltungen be-
rechnet . Und da zeigt sich , daß die Haushaltung
immer kleiner wird . Seit dem Jahre 1918 ist dies be -
sonders angensällig . Während in den vorhergehenden Iah -
ren eine Haushaltung im Durchschnitt mindestens 4.5 Per -
sonen umfaßte , sank die Ziffer 1918 auf 4,29 , unter 4 Perfo -
nen zum erstenmal 1920 : auf 3,81 und dann weiter bis aus
3,35 und 3,25 im Jahre 1933 und 1934. Die Einwohner ver -
teilen sich jetzt also auch relativ auf viel mehr Haushaltungen
als früher . Dadurch wird erklärlich , daß bis auf
weiteres der Wohnungsbedarf nicht mehr an
der Einwohnerzahl gemessen werden kann .

Nimmt man an , daß im Juni 1933 ( letzte Volkszählung )
der Wohnnngsbedars befriedigt war , so zeigt sich für die
Gegenwart folgendes : Durch die seit Juni 1933 erfolgten Ehe -
schließnngeu sind rechnerisch etwa 1480 Wohnungen nötig ge -
worden , die nicht durch Auflösung von Raushalten zur Ver -
süguug standen . Der Mehrzuzug von Haushaltungen ersor -
derte 370 Wohnungen . Das ergibt rechnerisch einen Bedarf
von rund 1850 Wohnungen . Zur Deckung dieses Bedarfs
waren 492 Wohnungen vorhanden , die bei der Zählung vom
16. Juni 1933 als leerstehend festgestellt wurden lendgültiges
Ergebnis ) . Also ein Angebot von 500 Wohnungen am 16 .
Juni 1933 gegenüber einem in der Zeit vom 16. Jnni 1933
bis 31. Dezember 1934 entstandenen Bedarf von 1850 Woh-
nungen .

Demnach mußte gebaut werden . Das Ergebnis der Ba » ^
tätigkeit seit Mitte Juni 1933 war ein Reinzugang von rund
650 Wohnungen . Somit würden , wenn im Juni 1933 kein
Wohnungsmangel bestand , wenn der seitdem ermittelte Be -»
darf dem tatsächlichen gleichkäme, und wenn keine Wohnung
leer stünde , 700 Wohnungen fehlen . Hierbei handelt es sich
aber , um es noch einmal zu betonen , nra rechnerische Ergeb¬
nisse : denn es ist selbstverständlich , daß nicht ieder Haushalt ,
namentlich nicht jeder neuaebildete . eiue eigene Wohnung
haben will oder kann . Das war schon in der Vorkriegszeit
so , und ietzt zwingt die wirtsci astliche Not ? u noch häufigerem
Zusammenwohnen mehrerer Haushaltungen .

Selbst wenn die WohnimgSnachfraae das Angebot erheb »
lich übertrifft , wird immer eine Reihe von Woh «
nungen leer stehen . Deshalb hat man auch die Zahl
der leerstehenden Wohnnngen zum Maßstab genommen , mit
dem sich der Wohnungsbedarf laufend feststellen läßt , und
zwar hat man den Vorrat an leerstehenden Wohnungen znr
Gesamtzahl der vorhandenen Wohnungen in Beziehung gesetzt
und in der Vorkriegszeit auf Grund der Beobachtungen für
die Großstädte als „normal " bezeichnet, wenn der Wohnungs -
markt etwa 2—8 Proz . der vorhandenen Wohnungen umfaßt .
Bei diesem Prozentsatz hoffte man auch ein Ueberangebot an
Wohnungen und damit eine Schädigung der Bauunternehmer ,
des Baugewerbes und der Hausbesitzer zu verhüten . Natür -
lich muß von Stadt zu Stadt der „Normalsatz " der leerstehen -
den Wohnungen schwanken, je nach dem Grade der „Seßhaf -
tigkeit " der Bevölkerung . So standen in Mannheim in
den 6 Jahren 1908 bis 1913 leer : 2,6 Proz ., 3,2 Proz ., 3,3 Proz .,
2,6 Proz ., 1 .4 Proz .. 1,3 Proz . : — in Karlsruhe aber 1,3
Proz ., 1,1 Proz ., 1,3 Proz ., 1,4 Proz . , 1,1 Proz ., 1,3 Proz aller
vorhandenen Wohnungen . In späteren Jahren wurden für
Karlsruhe festgestellt und zwar für 1915 2,1 , 1916 1,8, 1917 IL ,
1918 0.7. 1927 0,4 , 1933 1 .1 . 1934 aber nur 0,5 Proz . Die Fest -
stellung im Jahre 1934 (10. Oktober ) hat also

ei« ganz erhebliches Nachlassen des Wohnungsangebotes
ergeben : 226 leerstehende Wohnungen , das sind rund 270
weniger als am 16. Juni 1933 . Auch diese Feststellung zeigt,
daß das Wohnungsangebot mit der Nachfrage
nicht mehr Schritt hält .

Für die weitere Beobachtung ist erwünscht , daß , wie in
der Vorkriegszeit in fast allen größeren Städten üblich , jähr -
lich mindestens eine amtliche Zählung der leerstehenden
Wohnungen vorgenommen wird . In Karlsruhe wurde früher
stets Anfang Dezember gezählt . Künftighin läßt sich diese
Zählung vielleicht , wie schon im Jahre 1934 , mit der jähr -
lichen, am 10. Oktober stattfindenden Personenstandsaufnahme
verbinden nnd mit ihren nicht besonders hohen Kosten aus
den im Haushaltsplan für die Personenstandsaufnahme vor -
gesehenen Mitteln bestreiten .

Wie schon die oben für 1934 angegebene Prozeutzahl von
0,5 erkennen läßt , stellen 226 leerstehende Wohnungen den
kleinsten Wohnungsvorrat dar . der je in Karlsruhe festgestellt
ist . In der Vorkriegszeit , also in wirtschaftlich normalen
Jahren , standen im Durchschnitt der Jahre 1900 bis 1913 637
Wohnungen leer , und damals war die Einwohnerzahl , vor
allem die Zahl der Haushaltungen , erheblich niedriger . Z . B .
gegenüber dem Jahre 1913 (damals 11 000 Einwohner und
16 000 Haushaltungen weniger als ietzt ) fehlen 180 leer -
stehende Wohnungen , und zwar mit 1—3 Zimmern : 107, mit
4 und 5 Zimmern : 46 , mit 6 und mehr Zimmern : 27 . Und
gegenüber 1933 beträgt das Minus in den drei Größenklassen :
95 , 114 und 57 Wohnungen . Also Schrumpfen des Vorrats
in allen Größenklassen , auch bei den Großwohnungen . Am
10. Oktober 1934 gab es an leerstehenden Wohnungen mit
1—2 Zimmern : nur noch 25, mit 3 Zimmern : 58, mit 4 : 70,
mit 5 : 26 . mit 6 : 20 . mit 7 : 15, mit 8 und mehr Zimmern : nur
noch 12 Wohnungen . Wenn man bedenkt , daß sich die 226
Wohnnngen auf alle Größenklassen und aus fast alle Stadtteile
verteilen — wie gering ist dann im Einzelfalle die „Aus -
wähl " . Und dann „bleibt man lieber wohnen " oder verschiebt
das Heiraten . Damit wird aber die „Wirtschaft " nicht ange -
kurbelt . Schnelle und erhebliche Vergrößerung des
Wohnungsbestandes i st nötig : sonst müssen alle
anderen Bemühungen um . .Belebung der Wirtschast " Stück-
werk bleiben . Und damit das nicht geschieht, wird schon das
Jahr 1935 eine ganz erheb ^ e Vermehrung des Karlsruher
Wohnungsangebots bringen : Bis Ende des JahreS
sollen nämlich rund 700 Wohnungen bezugS -
fertig werden . (Näheres darüber bringt ei« weiterer
Aufsatz.)
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Erste Runde wird abgeschlossen.
Die Gaugruppenspiele zur Deutschen Fntzball -Meislerschafl am kommenden Sonnlag .

Während die deutsche Fußball -Reichsmannschaft in Brüs -
f « 1 den aar nicht so einfachen Landerkampf gegen Belgien
ausficht , wird bei den Gaugruppenspielen zur Deutschen Fuß¬
ball - Meisterschaft ein weiterer wichtiger Schritt getan . Zum
dritten Male stehen am kommenden Sonntag alle sechzehn
Gaumeister im Kamps und das bedeutet in jeder der vier
Gaugruppen den Abschluß der ersten Runde . Einer Runde ,die wahrscheinlich nicht arm an Ueberraschungen war . Von
bisher ausgetragenen IS Spielen nahm mindestens die Hälfte
einen mehr oder minder unerwarteten Ausgang .Die Lage in den Gaugruppen nach dem zweiten Spieltag ist
noch nicht restlos geklärt . Lediglich in der Gaugruppe II
scheint es sicher zu sein , daß der deuW ' stev
Schalke 04 den ersten Tabellenplatz macht. In der Gau -
gruppe I stehen Hertha -BSC . Berlin und Polizei Chemnitz
gleich gut . Es wird aber bei dieser Gruppe alles daran an -
kommen , wie diese beiden Vereine bei ihren Spielen in Schle¬sien gegen Nasensport -Vorwärts Gleiwitz abschneiden werden .Es verstärkt sich der Eindruck immer mehr , als ob die Glei -
witzer zu Hause den Berlinern und Chemnitzern das Leben
recht schwer machen würden . Zwischen Hertha - BSC . und Po -
lizei Chemnitz selbst fällt die Vorentscheidung bereits am näch -
sten Sonntag in Chemnitz . Dort treffen die beiden Mannfchaf -
ten zusammen und es ist nicht abzusehen , wer das bessere Ende
behalten wird .

In der G a n g r p p e III halten die anfänglich nicht sehr
hoch bewerteten Hanauer nach ihren Siegen über Stuttgartund Fürth allein die Spitze . Wenn alles gut geht , wird der
nordhessische Meister die Vorrunde auch als Tabellenerster
beschließen, denn Jena sollte in Hanau kaum zum Siege kom -
men können . Die Spogg . Fürth hat viel verlorenes Terrain
aufzuholen und der VfB . Stuttgart ist bereits ganz ausge -
schaltet .

Für die Gau gruppe I v sind Phönix Ludwigshasen und
VfL . Benrath bei gleichen Punkt - und Torverhältnissen die
ausgesprochenen Favoriten . Nichts mehr mitzureden habenwird der VfR . Mannheim und auch der Mittelrheinmeister
VfN . Köln hat sich seine Aussichten durch die <? :S-Schlappe
gegen Benrath sehr verschlechtert.

Gaupgruppe lv .
In Mannheim : VfR . Mannheim — VfL . Benrath

(Schiedsrichter Forst -Köln ) .
In Köln : VfR . Köln — Phönix Ludwigshafen West -

Höchst ».
Von den beiden Favoriten hat Benrath allem Anschein

nach die leichtere Aufgabe vor sich. Die Mannheimer Rasen -
spieler haben bischer so stark enttäuscht , daß man ihnen gegen
die technisch hervorragenden Benrather auch in Mannheim
keine Chancen einräumen kann . Es würde jedenfalls eine
Sensation sein , wenn die Mannheimer den Benrathern einen
oder gar alle zwei Punkte abknöpfen könnten . Zeit für die
Rasenspieler wäre es ja . endlich einmal mit einer des Gau -
Meistertitels würdigen Leistung aufzuwarten .

Für Phönix Ludwigs Hafen wird der VfR . Köln
ein schiveres Hindernis sein. Die Rheinländer wurden zwar
von Benrath mit 0 : 5 geschlagen, sie haben aber im ersten Spiel
gegen den BM . Mannheim in Karlsruhe gezeigt , daß sie dochmehr können . Nun spielen die Kölner das erste Mal einen
Gaugruppenkampf vor ihren eigenen Zuschauern und dabei
werden sie sich natürlich besonders anstrengen . Andererseits
hat sich der Ludwigshasener Phönix bisher so ausgezeichnet
geschlagen, daß er auch dem Spiel in Köln mit großem Ver -
trauen entgegensehen darf . Wir rechnen nicht mit einem
Spielverlust des Sübwestmeisters . Er sollte zumindest einen
Punktk ergattern können .

Gaugruppe III.
In Hanau : FC . Hanau 98 — 1 . SV . Jena <Fink -Frank¬

furt a. M . ) .
In Fürth : Spvgg . Fürth — VfB . Stuttgart (Unversehrt -

Pforzheim ) .
Di « so erfolgreich gestarteten Hanauer haben die große

Chance , auch den dritten Kamps stegreich beenden und damit
ohne Verlustpunkte an der Tabellenspitze verbleiben zu kön¬
nen . Dies würde für den kampftttchtigen Nordhessen - Meister
in der zweiten Runde « in großes Plus bedeuten , denn 6 : 0
Punkte aus drei Gaugruppenfpielen bedeutet für einen
„Außenseiter " allerhand . In Hanau wird am Sonntag die
Meistermannschaft des Gaues Mitte , der 1. SV . Jena , zu Gast
sein . Die unter Sepp Pöttingers geschickter Betreuung mäch -
tig nach vorn gekommenen Ienenser verschafften sich bei ihren
Spielen in Fürth und in Ulm gewaltigen Respekt . Sie werden
mit ihrem aus reiner Mannschastsleistung ausgebauten Spiel
auch in Hanau auf Sieg spielen.

Die Spvgg . Fürth wurde durch die Niederlage gegen
Hanau zwar sehr zurückgeworfen , verloren geben die ,^Klee-
blättler " jedoch noch nichts . Gegen den VfB . Stuttgart , der
gegen Jena und Hanau sämtliche Punkte einbüßte , wird dem
bayerischen Meister das Siegen nicht allzu schwer fallen . Di «
Stuttgarter haben nicht das gehalten , was man sich von ihnen
versprach , sie werften auch in Fürth nur ein« untergeovdnet «
Rolle spielen können

Am 28 . April beginnt der Kampf um die vom Polizei -
Sportverein Darmstadt und von den Frauen des
EimsbüttelerTvbd . verteidigten Deutschen Hand -
ball - Meisterschaften des Jahres 1934. Während die
Darmstädter Polizisten sich nicht unter den 10 Gaumeistern
befinden , gehen die Hamburgerinnen wieder in den Kampf .
Die Austragungsart der Spiele hat bei den Männern eine
Veränderung erfahren , durch die ein Teil der früheren Härte
ausgemerzt wird . Wie beim Fußball wurden die 16 Gaue in
vier Gruppen eingeteilt und in jeder Gaugruppe spielen vier
Gaumeister zuerst um den Sieg der Gruppe . Die „ letzten
Vier " liefern sich dann wie beim Fußball Vorschlußrunde und
Endspiel . Der einzige Schönheitsfehler besteht nur noch
darin , daß nnr eine einfache Runde gespielt wird , so daß einige
Mannschaften dadurch benachteiligt sind, daß sie zwei von
drei Spielen in fremden Gauen austragen müssen. Der
finanzielle Erfolg der neuen Runde wird den Beweis liefern ,
ob es im nächsten Jahre möglich fein wird , die Spiele der
Taugruppen in Vor - und Rückrunde durchzuführen .

Bei den F r a n e n ist der bisherige Modus der Ausschei-
dungsspiele beibehalten worden , die Verlierer des 28 . April
sind aus d? m weiteren Wettbewerb ausgeschaltet .

Gruppe 3.
In Mannheim : SV . Waldhof — TB . Siegburg - Mülldors .
In Göppingen : Turnerbd . Göppingen — Pol . Hannover .

Der erste Sonntag dürfte aller Voraussicht nach den deut -
schen Meister von 1333 , den SV . W a l d h o f , und die Hau -

Gaugruppe II.
In Hannover : Hannover 96 — Stettin «? SC . (Pung -

Magdeburg ) .
In Bochum : Schalke 04 — Eimsbüttel (Dr . Warnecke -

Köln ) .
Eigentlich müßte es in dieser Gruppe zwei glatte Siegeder Platzvereine geben . In Hannover wirb sich der Pommern -

meister , der sich gegen Eimsbüttel anfangs recht gut hielt ,kaum Hoffnungen machen können . Die Hannoveraner ver -
loren gegen Schalke 04 in Dortmund nur knapp und mit Pech
2 :3 und haben damit gezeigt , daß sie nach Schalke die beste Elf
dieser Baugruppe sind . Die Pommern werden ihr Haupt -
augenmerk wieder daraus richten müssen, die unvermeidliche
Niederlage möglichst erträglich zu gestalten .

Im Nordmarkgau hofft man immer noch auf Eimsbüttel .Trotzdem Hannover 96 beim Treffen in Altona eindeutigbesser war und der Kampf gegen den Stettiner SC . ebenfallsnicht überzeugte , glauben die Hamburger , daß ihr Meistergegen Schalke 04 in Bochum mit einer besonders guten unddem eigentlichen Können der Elf entsprechenden Leistung auf -
warten werden . Wir teilen diese Ansicht nicht ganz , denn dasEimsbüttel dieses Jahres ist nicht mehr die schlagkräftige '
Mannschaft der vorigen Saison . Schalke 04 dürfte den Kampf
gegen Eimsbüttel sogar klarer als das Treffen gegen Han -
nover Nr sich entscheiden.

Gangruppe I.
In Jnsterburg : Jork Jnsterburg — Borw .Rasenfp .Gleiwitz (Barz -Stolp ) .
In Chemnitz : Hertha -BSC . — «Polizei Chemnitz (Win -

genfeld -Fulda ) .

M . Brandt Zweiter in Nizza.
Jrelands Own (Capt. AHerne) gewinnt Große« Preis .
Am Donnerstag wurde in Nizza der „Große Preisder Stadt Nizza " entschieden. Der Kurs war 7800 Me -

ter lang und wies nicht weniger als 18 Sprünge auf . Den
Sieg holte sich Jrelands Own unter Capt . AHerne vor Ba -
ron unter Oblt . Brandt und Camponax (Centurione Keck-
ler -Jtalien ) .

Die Iren waren überhaupt in diesem Rennen sehr er -
folgreich . Sie belegten außer dem ersten Platz noch den
5., 7. und 8. Rang , so daß von insgesamt elf fehlerlosen
Pferden vier irische sich befanden . Viele Pferde , unter ihnen
auch die deutschen Dedo , Bianca » Baeearat und Tora zogen
sich am Doppelsprung Fehler zu , die Mehrzahl der Teilneh -
mer scheiterte aber am breiten Graben und an der 1.60 Mk -
ter hohen Mauer . Lange Zeit hatte Oblt . Brandt auf Baron
mit der glänzenden Zeit von 1 :34.2 Min . als der Sieger aus -
gesehen, aber AHerne auf Jrelands Own gelang dann doch
noch ein um eine Sekunde schnellerer , fehlerloser Ritt .

Olaf unter Oblt . Hasse , der ebenfalls fehlerlos über
den Kurs gekommen war , blieb mit seiner Zeit bei weitem
hinter den übrigen zurück, so daß er nur den 10. Platz ein -
nehmen konnte . Dedo (Oblt . Schlickum ) konnte trotz feinervier Fehlerpunkte immerhin noch auf den 19. Rang kommen.

Für den am kommenden Sonntag ausgetragenen „G r o -
ßen Preis der Nationen " wirb Irlands Mannschaft
ein sehr zu beachtender Gegner für unsere Reiter sein,' die
„Söhne der grünen Insel " haben bisher ausgezeichnet abge-
schnitten . In der Gesamtwertung der bisherigen Turnier -
tage in Nizza führt aber immer noch die deutsche Mannschaftmit zwei Siegen und zwei zweiten Plätzen , die 46 Punkte
eingebracht haben .

Die Marokko-Fahrer unterwegs .
Die internationale Sternsahrt nach Marokko mit dem ZielCasablauca ist im Gange . In Berlin , Rom , Warschau .Paris , Brüssel und London wurden insgesamt 85 Bewerber

auf die weite Reise geschickt, die für jedes Fahrzeug 6800 Kilo -
meter ausmacht . In Berlin startete die Adlermannschastmit Paul v. Guilleaume , Frau L. Bahr , Paul Schweder und
Hasse , ferner die Privatfahrer Sauerwein - Mainz aus Adler ,Max Klinke auf BMW . und edr Franzose Philipe de Massat
auf Chrysler .

Die deutschen Fahrer sind inzwischen bereits iit der Kon¬
trolle Paris eingetroffen , und zwar drei Stunden vor Er -
öffnnng der Kontrolle durch den AC von Frankreich . Nach
kurzem Aufenthalt ging die Fahrt über Bordeaux und Madrid
nach Gibraltar weiter , das am 26. April mittags erreicht sein
muß . Die Entfernung Berlin —Gibraltar beträgt 3800 Kilo-
meter, ' nach Uübersetzen Mm afrikanischen Kontinent habendann am Sonntag , den 28. April , die Fahrer nochmals 2k>00
Kilometer zum Endziel Casablanea zurückzulegen . — In Ber -lin gestartet ist übrigens noch Frau Junkers auf Chrysler -
Plymmtth .

noveraner Polizisten als Sieger sehen. Am sicher -
sten erscheint die Partie in Mannheim zn sein , denn die Wald -
höfer werden auf jeden Fall mit dem Mittelrheinmeister fer -
tig werden . Das Spiel in Göppingen kann man allerdings
„unter Vorbehalt " als eine Chance der Niedersachsen bezeich -
nen , denn die Schwaben , die als Neuling einen unvergleich -
lichen Siegeszug unternahmen und diesen durch Gewinn der
Gaumeisterschaft krönten , dürfen nicht unterschätzt werden .

Gruppe 4.
In Hamburg : Polizei Hamburg — SV . 98 Darmstadt .
In Minden : Hindenburg Minden — Rasensport Mülheim .

Gruppe 1.
In Stettin : Greif Stettin Polizei Berlin .
In Ortelsburg : Hiudenb .Bischossburg — Pol .Magdeburg .

Gruppe 2 .
In Kassel : Kasseler Tnrngemeinde — Sportfr . Leipzig .
In Oppeln : Post Oppeln — Spielvgg . Fürth .

Die erste Runde der Frone «.
5V . Cannstatt VfR . Mannheim .
Eintracht Frankfurt — Spielvereinigung Fürth .
Hessen Pr . Kassel — Fortuna Leipzig .
Sportfreunde Dortmund — ^ rauen - SC . Magdeburg .
VfL . Lennep — Kölner BC .
Tvbd . Eimsbüttel — Harburger Tbd .
Hansa Kolberg — SC . Charlottenburg .
Prussia Samland — SV . Stabelwitz .

Die beiden punktgleichen Tabellenführer Hertha -BSC . ulnd
Polizei Chemnitz treffen sich auf Chemnitzer Baden und damit
ist bereits der Tip für eine eventuelle Voraussage geg«b»'.n.Man kann bei diesen spielerisch vollkommen gleichwertigenMannschaften eben nur gefühlsmäßig sagen , daß der Platzv »r -
teil vielleicht den Ausschlag sür den Sieg geben wird . Sollte
Chemnitz die Punkte erringen , fo werden die Polizisten ditts
hauptsächlich diesem Umstände zu verdanken haben .Offen ist auch die Begegnung zwischen Bork Jnsterburgund Vorwärts ^Rasensport Gleiwitz . Die Jnsterburger Sol -
daienels ist den Schlesiern zwar spielerisch unterlegen , sie wirdaber ebenfalls vom Vorteil des eigenen Geländes etwas profi -tieren . Ein unentschiedenes Ergebnis dürste in Jnsterburg am
ehesten zu erwarten sein.

Beziksklaffe Mittelbaden .
Am Sonntag findet in Rastatt das Rückspiel um die mittel -

badische Bezirksmeisterschast statt . Es stehen sich dabei FV .
Rastatt 04 und Germania Brötzingen gegenüber . Im Vorspiel
gelang es Brötzingen , seinen Gegner mit 4 :1 zu besiegen ? ob
es in Rastatt zu einem Ersolg reicht , ist sehr fraglich. Aller -
dings müssen die Rastatter in großer Form auslaufen , um
ihre Vorspielniederlage wieder wettzumachen . Die Gäste müs-
sen sich dann auf eine sehr schwere Prüfung vorbereiten , und
wenn man ihnen auch auf Grund ihres Vorspiel -Sieges in er -
ster Linie Gewinnchancen zuspricht , so könnte doch anch das
Gegenteil nicht als absolute Ueberrafchung bezeichnet werden .

In der Bezirksklasse gilt es noch einige Veribandsspiel «
durchzuführen . Als solches steigt in der Gruppe 1 die Be -
gegnung zwischen FV . Kuppenheim und VfB . Baden -Baden ,Der zu erwartende Sieg der Platzherren hat keine besondere
Bedeutung mehr .

In der Gruppe 2 steht gleichfalls eine Begegnung aus
dem Programm . BSC . Pforzheim wird wohl vergebliche An -
strenqungen machen gegen FV . Mühlacker , da die Gäste trotz
Niederlage eine besseres Torverhältnis haben und Pforzheim
schon vorher dem Abstieg verfallen ist.

Pokal-Endspiel in Wembley .
Westbromwich Albio « — Sheffield Weduesdaq .

Das bedeutendste Fußballereignis auf dem bri -
tischen Jnselreich ist das Pokalendspiel , das tra -
ditionsgemäß am letzten Aprilsamstag , also kurz vor Be -
endigung der Fußballspielzeit , ausgetragen wird . In diesemJahre sind Westbromwich Albion und SheffieldWednesday die Endspielgegner , die sich am Samstagnach -
mittag im Londoner Wembley - Stadion vor fast 100 000 Zu -
schauern (mehr faßt Wembley nicht, sonst würden es 600 000
sein ! ) den entscheidenden Gang liefern werden . Die Frage
nach dem Sieger erscheint müßig , denn in einem englischenPokalendspiel steht der Sieger nicht van vornherein fest , selbstwenn die Gegner verschiedenen Klassen angehören . Die Pokal -
geschichte hat mehr als ein Beispiel , daß ein zweitklassigerVerein im Endspiel über einen erstklassigen triumphierte .Diesmal tritt dieser Fall ja nicht ein . da sowohl Westbromwichals auch Sheffield der 1 . Liga angehören . Interessant zu be-merken ist es , daß sich beide Mannschaften am vergangenenSamstag in Birmingham , der Heimat Westbromwichs , im
Punktespiel gegenüberstanden und daß man sich unent -
schieden 1 : 1 trennte . Das war zu erwarten , man spieltemit halber Kraft , zeigte dem Gegner nicht die Stärken (und
Schwächen !) und so blieb die Ungewißheit erhalten .Kann man auch den Sieger nicht mit Sicherheit voraus -sagen , so spricht man natürlich auch beim „Cup - Final " vomFavoriten und vom Außenseiter . Favorit auf Grund seinergroßen Pokaltradition ist diesmal W e st b r o m w i ch A l -bion . Die Birminghamer standen schon siebenmal im End -spiel und verließen dreimal , zuletzt 1931 , als strahlende Sie -
ger das Spielfeld . Sheffield Wednesday stand dagegen erstdreimal in der Schlußrunde , siegte aber zweimal lzuletzt 1907
gegen Everton !) . Nach fast dreißigjähriger Pause nimmt die
„Mittwochself " nun den vierten Anlauf , wähncend Westbrom -
wich den achten Versuch macht. Wer wird die bessere Tages -
form mitbringen und das Glück auf seiner Seite haben ?

Leichtathletikkamps Karlsruhe — Heidelberg
am Samstag im Hochschulstadio «.

Die Karlsruher Leichtathletik eröffnet ihre . Bahnsaison
gleich mit einer großen Veranstaltung . Am .kommenden
Samstagnachmittag wird in der Karlsruher H>o ch s ch u l -
kampsbahn der erste Kampf der Karlsruher Trai -
ningsgemeinfchaft gegen die starke Heidelberger
Trainingsgemeinschaft vor sich gehen . In vierzehn
Einzelwettbewerben und drei Staffeln wird um den Endsie«
gerungen werden . Der Beginn der Veranstaltung rst auf vier
Uhr nachmittags festgesetzt . Die Abwicklung ist wie bei einem
Länderkampf , so daß bei jeder Uebung je zwei Vertreter der
beiden Trainingsgemeinschaften antreten . Vorkämpfe kom-
men nicht in Frage , es werden nur Entscheidungen ausge -
tragen .

BfA . MiiWnrg — 6p .Fr. 05 Saarbrücken.
Am kommenden Samstag werden sich die S p»o r t - •

freunde 05 Saarbrücken zu einem Freundschaftsspielbei dem VfB . Mühlburg einfinden . Seit Iahren ist es das
erste Mal , daß unsere Landeshauptstadt durch Sportsbeuteaus der Metropole der Saarheimat beehrt wird . Die Sport -
freunde 05 aus Saarbrücken genießen als Verein , der schon
zu Vorkriegszeiten der höchsten <Äielklasse ununterbrochen
angehörte , einen guten Ruf . In ihren Reihen sind namho -fte
Könner , die wiederholt repräsentativ zu Ehren kamen . So
im Tressen vor 14 Tagen Berlin — Saarbrücken , das be¬
kanntlich die Saarländer überraschend für sich entscheide«
konnten , hatten die Spieler der Sportfreunde , insbesondereder Mittelstürmer Fuchs , am Sieg hervorragenden Anteil .
Sicherlich wird das Spiel am Samstag , das um halb 6 Uhr
beginnt , großen Anklang finden .

Es ist ganz selbstverständlich , daß der VfB . Mühlburg , in
Bedeutung dieses Treffens die stärkste Els ins Feld stellt.Vor diesem Spiel geben sich die Alten Herren von Durlach mit
denen von Mühlburg ein sportliches Stelldichein .
Berbot van Autorennen ans offener ötrabe in Frankreich .

Angesichts des schweren Autounglücks , das sich am ver -
gangenen Sonntag während eines Autorennen » in Chsteau
Thierry ereignete , bei dem 8 Personen den Tod fanden , be¬
absichtigt der französische Innenminister , die Satzungen für
Autorennen auf offenen Straßen abzuändern
und solche Rennen ganz zu verbieten . In Zukunft sollen
Automobilrennen nur noch auf geschlossenen Bahnen
abaehalten werden .

-I-
I « der Endausscheidung zur deutschen Meisterschaft im

Schwergewichtsboxen treffen am 26. April im Berliner
Spichernring Werner Selle -Köln und Arno Kölbliu -
Berlin zusammen . Der Sieger aus dieser Begegnung darf
dann mit Meister Hower um den Titel kämpfen .

-I-
Englands Hockeyspieler landeten im Landerkampf gegen

Dänemark in Bournemonth vor 2000 Zuschauern einen über -
legenen Sieg mit 11 : 1.

22 Aanöball-Gaumeisler marschieren auf.
Slarl zur Deutschen Kandball -Meislerschasl 1935 .



Unterhaltungsblatt der Saöifchen presse

Das javanische Kaffeehaus. Der wandernde Tatzelwurm.

Von Margit Gantenbein
Jeden Tag , wenn ich an Sem winzigen , weißen Kaffee-

Haus „Hallo " zwischen den alten hölzernen Wohnhäusern
einer japanischen Seitengasse vorbeiging , sah ich von draußen
die Beethovenmaske an der Wand hängen . Beethoven im
Kaffeehaus „Hallo " in Tokio faszinierte mich . Ich wäre
gern in das Kaffeehaus gegangen .

Aber ein wenig war mir auch bange davor , in das
Kaffeehaus „Hallo " zu gehen . Immer tönte Grammophon -
und Radiomusik heraus . Zwar oft klassische , europäische
Musik , aber auch amerikanische Jazz , und vor allem alt -
klassische , japanische Melodien, ' fremd , melancholisch,' sowie
auch etwas frohere , moderner beeinflußte japanische Musik
und der Gesang der Geishas . Immer schien eine merkwür -
dige , rätselhafte Atmosphäre von diesem auffallenden , kleinen
Hause auszuströmen . Ich sah nie eine Frau in das Kaffee-
haus gehen . Immer waren es junge Japaner , die dort ein -
und ausgingen . Auch niemals ein Ausländer . „Hallo " ist
weit vom Zentrum weg . Geheimnisvoll sah es aus und
interessant .

An einem Tage half mir das Schicksal. Vor dem Hause ,
das so modern , gerade und streng sachlich gebaut ist , wie ein
ganz neues Kaffee in Arofa oder St . Moritz , stand eine
junge Frau im Kimono . Sie scheuerte die Türe , die weit
offen staub . Und ich ging ins Kaffeehaus „Hallo " hinein
und begann somit meine Entdeckungen in den japanischen
Kaffeehäusern .

Denn „Hallo " unterscheidet sich kaum von den übrigen
unzähligen , modernen Miniatur -Kaffeehäufern Tokios . Es
unterscheidet sich nicht wesentlich von den japanischen Kaffee-
Häusern , die man überraschenderweise auf dem Lande und
weit weg von Tokio im Norden und im Süden trifft . Die
Kaffeehäuser von Japan sind der Ausdruck und das Symbol
einer gewissen Geistesrichtung und einer Zeit , die, gefchicht -
lich gesehen, diese Kaffeehäuser braucht .

Im Kaffeehaus „Hallo " gibt es , wie in all diesen kleinen
Kaffeehäusern einige europäische Tische , bequeme Stühle und
gepolsterte Bänke . Rechts und links von der Beethoven -
maske hängen Photographien von Filmstars . Neben einer
winzigen Bar steht ein großes , modernes Grammophon , ein
großes Regal mit Grammophonplatten und ein Radio mit
einem Lautsprecher . Denn Musik ist die HauptanziehungS -
kraft dieser Kaffeehäuser . Und auf jedem Tisch liegt ei»
dickes Bändchen mit den Nummern der Hunderte von Musik-
stücken — von der Neunten Symphonie bis zu „Das ist die
Liebe der Matrosen " und aller Arten japanischer BolkS -
lieber —, die man zusammen mit seiner Tasse Kaffee b«-
stellen kann .

Im Kaffeehaus „Hallo " bedient ein einziges , kimono-
gekleidetes Mädchen . Sie ist hübsch und nicht mehr so scheu,
wie japanische Mädchen es sein müssen . Auf dem Moni »
parnasse in Paris hätte sie großen Erfolg . ES ist dasselbe
Mädchen , das den Boden und die Tür scheuert, wenn «S
sonst wenig zu tun gibt . In den größeren Kaffeehäusern
bedienen entsprechend mehr Mädchen . Meistens im Kimono ,
oder in den ganz großen in einer europäischen Uniform ,
die diese ohnehin kleinen , jungen Geschöpfe noch zierlicher ,
noch zerbrechlicher , noch jünger erscheinen läßt . Alle haben
sie stets das Lächeln auf den Lippen , auch wenn sie garnicht
lächeln möchten. Es gehört sich so . Alle verdienen sie bei
einer oft zwölfstündigen Arbeit zwischen IS und 30 Den
( etwa 25 Mark ) im Monat . Mit diesem Geld kann kein
Mädchen existieren , wenn es nicht in der Familie lebt .

Im Kaffeehaus trinkt man (meist schlechten ) Kaffee,
guten Tee , gutes japanisches Bier , und man ißt dazu etwas
Kuchen, Erdnüsse oder Sandwiches . Aber was man zu sich
nimmt ist eigentlich gleichgültig .

Sich frei zu fühlen von den Fesseln eines stark binden -
den Familiensystems , sich frei zu fühlen von der Schule ,
Universität und vom Büro , das ist die Hauptsensation , die
junge Menschen im Kaffeehaus suchen,' und dazu Musik , für
die die Japan r eine große und oft sehr tiefe Leidenschaft
haben , So sino denn die Kaffeehäuser Japans zu gewissen
Tages - und Nachtzeiten mit jungen Männern überfüllt .

Junge Männer im Kimono , die sich vom traditionellen ,
alten Japan noch nicht ganz so weit emanzipiert haben , daß
sie europäische Kleidung tragen , kommen oft in die Kaffee-
Häuser,' manchmal am Abend nach der Arbeit , oder direkt
aus der Badeanstalt , heiß und vor Sauberkeit glänzend , mit
ihrem kleinen Handtuch und einer Seisenbüchse in der Hand .
Sie wollen sich eine ruhige , einsame Stunde dort holen , und
sitzen Zigaretten rauchend und nachdenklich in die Luft star -
rend vor ihrem Tee , bei ihrer Lieblingsmelodie . Wenn sie
Grammophonstücke zu hören verlangen , sind es garnicht
immer Geishalieder : erstaunlich oft sind es Beethoven -
Symphonien , Bach- Sonaten oder Schubert - Melodieu .

Junge Studenten in der Hochschuluniform lesen oder
lernen vor sich hin und lassen sich „bildende Musik" oder
amerikanische Jazz - Melodien vorspielen . Junge Kaufleute
und Angestellte kommen , um mit den Kasseehaus -Mädchen
zu flirten und zu lachen, aber auch sie benehmen sich
meistens dezent , wie es sich für einen besseren jungen Ja -
paner gehört . Sie alle entfliehen der Familie .

Denn im japanischen Privathaus gibt es keine Freiheit
und kein privates Leben , nicht einmal für die Männer . Keine
einzige Tür kann abgeschloffen werden . Die Familie ist
stets und überall da , und die Familie ist stets und überall
groß , in einem mehr oder weniger engen Hause . Zu Eltern
und Kindern gehören die Großeltern und oft auch die Ge-
fchwister der Eltern . Die Nöte und Freuden des Einzelnen
sind die Nöte und Freuden eines Jeden . So war es immer
gewesen in Japan , und es ging gut .

Aber der Individualismus des Westens hat Japan mit
dem Strom des Fremden überflutet . Diejenigen Japaner ,
die in den letzten 60 Jahren ihre Studien und ihre Missio -
nen nach Amerika und Europa führte , haben etwas kennen -
gelernt und mitgebracht , was es zu Hause nicht gibt : das
Verlangen nach Freiheit und gelegentlicher Einsamkeit für
den Einzelnen . Wer aber einmal die persönliche Freiheit
und Einsamkeit des Westens kennengelernt hat , ist vergiftet
davon . Er sehnt sich danach.

Die jungen Stndenten aber , die Goethe und Kleist
kennen , Schiller , Keller und Ferdinand Meyer , oder die

ganze Skala der englischen oder französischen Literatur , die
eifrig jeden ausländischen Film besuchen — auch sie haben
einen Begriff davon bekommen , wie das Leben sein könnte
und sollte, ohne die stündlich bindende Kette einer eng zu-
sammeuhauseuden Großfamilie . Die Frauen der Groß -
städte fliehen in die Warenhäuser , die nicht nur des Kausens
wegen stets so voll sind, sondern , wie ihre Direktoren selbst
sagen , wegen ihrer Anziehungskraft als Oasen erlaubten
individuellen Amüsements : und die Männer , denen Geisha -
Hans und Reisweiu -Restaurant nicht behagt , vor allem die
jungen , gehen zur Erholung in die Kaffeehäuser .

So bedeutet denn das Kaffeehaus in Japan einen tiefen
Riß in dem Familiensystem . Der Besucher des Kaffeehauses
protestiert , er lehnt sich demonstrativ durch seinen Besuch
gegen eine Tradition auf , die der Kaffeehausunternehmer
als eine gute Konjunktur für sein Geschäft entdeckt hat .

In den Großstädten gibt es immer mehr westlich beein -
flußte junge Leute , die sich bei der Heirat von der Familie
trennen und ein eigenes Heim gründen , sei es in einem
kleinen japanischen Hanse , oder in den jetzt modern werden -
den Appartement -Häusern . Aber das kann nur ein junges
Paar tun , das geldlich unabhängig ist von den Eltern , und
dieser Fall ist noch sehr selten .

Aus dem Lande aber ist es fast unmöglich , sich von der
Familie zu trennen , auch wenn man es noch so gerne möchte .
Die Tradition schreibt vor , baß die Schwiegertochter in das
Haus der Schwiegereltern , zu dem Ehegatten ziehen muß .
Und die Tradition ist dort noch fast heilig .

Ueberall gärt es in Japan , in der Stadt und auf dem
Lande . Ueberall sind Lücken in die einst so festen Mauern
der Tradition eingerissen . Der Protest der Aelteren ist
stark und entrüstet . Man möchte das Alte unbedingt er -
halten . Im jetzt tagenden Parlament wird öffentlich gegen
Jazzmusik und Revuen gewettert . Aufrufe des Erziehungs -
Ministers zur Erhaltung der alten Sitten . Verbote an Stu -
denten , die großen „unsittlichen " Kaffeehäuser aufzusuchen ,
da? alles kann aber die Tendenz des jungen Japan , sich von
alten Fesseln loszureißen , nicht aufhalten , höchstens »erlang -
famen .

Bild : Dr . C-elle-Ensler.

Originalbikd von dem gewaltigen Erdrutsch am Tatze !»
wurm bei Oberaudorf am Inn . wo fast zwei Millionen
Kubikmeter ErSreich in Bewegung geraten stnS . Die Erb -
massen wälz «« sich, zahlreich« Baumstämme mit sich führend ,
zu Tal .

Brauner Bär und blauer Tiger.
Eine Gchreckensnacht in der ostsibirischen Taiga. — Heisebericht von Edgar von Hartmann.

Mein « Liebe , meine ewig« Sehnsucht gehört j«nen Teilen
Sibiriens , die in ihrer nördlichen Einsamkeit und Gefährlich -
keit selten von «iner europäischen Expedition aufgesucht
werden .

Ich kann wohl sagen : in der Gegend bin ich zu Hause .
Ja . ich habe so einiges schon da oben erlebt . Unf> über¬

schaue ich die vergangenen Jahre , so stehen mir besonders ein
paar Stunden vor Augen . Stunden , in denen man — wie
man hierzulande sagt — „ein paar Jahre älter " geworden ist .

Um erst einmal die „geographische Lage" jener Begeben -
heit vorzustellen , die ich erzählen will : wir sitzen tief in Süd -
ost - Sibirien . Der Amur durchfließt unser Gebiet , das zudem
von einem Gebirge durchstrichen wird : dem Apsel - Gebirge .
So heißt es in deutscher Nebersetzung , auf dem Atlas findet
man die Bezeichnung : Jablonie -Gebirge . was ausgesprochen
wird als Jabloneu .
Die Hunde spitzen die Ohren . . .

Früh schon , mit dem Morgengrauen , waren wir ausge-
brochen , um den Bären zu erlegen , der seit Tagen das Dörs -
chen , in dem meine Gastgeber wohnten , beunruhigte .

Die Spur führte durch meterhohen Schnee . Oft sanken
wir , sechs Mann — mein Gastgeber , seine drei Söhne , ein Jä -
ger aus dem Dorf und ich — mit unseren beiden Schlitten und
den Pferden derart tief ein , daß wir zu tun hatten , um wieder
flott zu werden . Alles , was für zwei bis drei Tage Erpedi -
tion nötig war , hatten wir mit . Und mit etwa drei Tagen
mußten wir rechnen , denn der Bär hatte sich wieder ins Vor -
gebirge zurückgezogen.

Es wurde Abend , der Weg war noch weit , und so blieb
nichts weiter übrig , als ein Lager aufzuschlagen . Dort , wo
wir uns niederließen , stand niedriges Gestrüpp , und kleine
Kiefern lieferten uns das Brennholz für die Nacht. Alle
Vorkehrungen gegen einen Ueberfall svon Mensch oder Tier )
waren getroffen : wir saßen um das Feuer und nahmen unser
grade nicht reichliches Abendbrot ein . Da spitzten unsere
Hunde die Ohren und knurrten .

Sofort «reift jeder nach seiner Flinte . Doch in eben die-
fem Augenblick schon ertönt wildes Gebrumme . Zweige knacken
und brechen in unmittelbarer Nähe des Lagerplatzes .

Ungefähr in zwanzig Schritt Entfernung sehen wir zwei
braune riesige Massen . Sie nähern sich dem Lagerplatz , uu -
klar beleuchtet vom Reisigfeuer . Ja . um Gottes Willen , was
ist das ? Es sind Tiere , mächtige Tiere .

Das eine sitzt ans der Hinterhand und schlägt wütend mit
der Vorderpranke den fest gefrorenen Schnee , während das
andere wutschnaubend brummt . Bären !

Ringkampf mit der wütenden Bestie .
Zu meinem Erstaunen erkenne ich neben dem hockenden

Bären einen immer größer werdenden Fleck. — Blut ? Ist das
Tier schon angeschossen ? Oder hat vorher schon ein Kampf
mit irgend einem anderen Raubtier stattgefunden ? Zum
Nachdenken komme ich nicht, denn unsere Hunde , die schon so
manchen Bären gejagt hatten , waren von hinten an die
Bestien herangeschlichen und versuchten sie zu stellen . Da
drückte ich meine Büchse ab . . . Aber ich bin durch den
Feuerschein geblendet , meine Kugel verfehlt ihr Ziel und
streift den Bären nur am Kopfe (wie sich später heraus¬
stellt) . Schmerzeusgebrumme , weitere Schüsse krachen, braune
Körpermassen fliegen über uns hinweg , Schnee stäubt , bren -
nende Holzstücke sausen durch die Luft und — ein markerschüt -
ternder Menschenschrei.

Mir steht das Herz still. Ich sehe , wie die beiden Bestien
mit ihren Pranken auf einen menschlichen Körper einHauen
und wie mein Gastgeber mit dem Beil — das Gewehr ist ihm
aus der Hand geschlagen — gegen &■.' » unverwundeten Bären
angeht . Angehen will . . . denn blitzschnell dreht sich das wut -

schnaubende Tier zu dem mutigen Jäger um , und , ehe nwch
der Mann das Beil heben kann , wird es ihm aus der Hand
geprellt , und t>ie Bestie stürzt sich auf ihn . Der Jäger packt
den hoch aufaerichteten fletschenden Bären an den Gehöre « !
und versucht, den Kops von sich abzuhalten . Ein Kamps auf
Leben und Tod «ntspinnt sich. Schießen ist für mich unmög ,
lich , ich gefährde damit meinen Freund . Ein Schrei — er
taumelt — fällt in den Schnee — das wütende Tier beißt und
schlägt — da knallt ein Schuß . Aber eine Sekunde zu spät .
Leblos sackt zwar die gewaltige braune Masse zur Seite , doch
neben dem toten Bären liegt ein schwer verwundeter Jäger .
Das andere Tier war spurlos verschwunden .
In Erwartung eines zweiten lleberfalles .

In der schauderhaften Kälte der Nacht giugeu wir zitternd
zum Lagerfeuer zurück und nur das Aechzen unseres ver -
mundeten Gefährten war zu hören , als wir uns nach einiger
Zeit von den Schrecken und Aufregungen des Vorfalles erholt
hatten . Abwechselnd versuchten wir zu schlafen, aber niemand
konnte ein Auge schließen. Was blieb uns übrig , als schnell -
stens den Rückweg anzutreten ? Der Bär war ein alter aus -
gewachsener Bursche mit braunen lückenhaften Zähnen und
sehr starkem zottigen Fell . Ich bangte um das Leben meines
alten Bekannten , da ihm die Bestie die rechte Schulter voll-
ständig zerfleischt hatte , auch die linke Hüfte war blutig zer»
krallt . . .

Nahe unserem Lager hörte ich das krächzende Bellen eini -
ger Wölfe und dazwischen das Heulen und Fauchen eines
anderen wilden Tieres .

Da begannen die Hunde abermals zu winseln . Der ältere
Sohn meines Gastgebers rief : „Gewehre in Anschlag ! Ganz
in unserer Nähe müssen sich Wölfe oder gar Tiger befinden ."
Näher und näher kam das Gebelle , wir sitzen alle Mann in
Anschlag. Es ist inzwischen hell geworden , wir können die
Gegend übersehen . Nur vor uns , dem Gebirge zu , wird die
Sicht durch Unterholz und Kiesern verdeckt.
Grün schillernde Lichter.

Für Augenblicke wird es wieder totenstill : daS Feuer
knistert und der Verwundete stöhnt . Jegorow , der Jäger auS
dem Dorfe , sitzt vor dem Feuer und beobachtet das Unter -
holz — ich will mich gerade wieder um den schwer stöhnenden
Rulow kümmern — da sticht ein heller , gellender Schrei durch
den Wintermorgen . Im Bruchteil einer Sekunde wende ich
mich der Richtung zu — was sehe ich ? Meine Begleiter liegen
aus den Knien und bekreuzigen sich. Reichlich erstaunt über
diese Zeremonie in höchster Gefahr , rufe ich Jegerow an . Der
deutet auf eine Stelle im Unterholz . Ich ziehe die Büchse
ein und spreche das Unterholz an . Nichts ! Oder doch ! Was
ist das für ein bläulich gelber Schimmer ? Plötzlich kommt mir
zum Bewußtsein : Ein Tiger . — Ich rutsche vorsichtig in die
Knie — nehme die grün schillernden Lichter aufs Korn —
zu spät . \

Schreie und Brüllen durchpeitschen die Luft , mit einem
gewaltigen Satze über mich weg , ist der „blaue Tiger " auf
den in der Nähe des Feuers sitzenden ältesten Sohn meines
Gastgebers gesprungen , und che wir überhaupt zur Besin -
nung kommen , schleppt das gewaltige Tier auch schon sein«
Beute davon .

Schreie des Opfers , wir erstarren , wir können uns nicht
v»m Fleck rühren . Schneller als wir sind die Hunde wieder



Seite 6, Nr . 97 Badische Presse Freitag , de« 26. April 1935

au sich gekommen . Vor Angst hatten sie sich unter einem
Schlitten verkrochen , jetzt brachen sie mit lautem Gebell aus
uud setzten dem Tiger nach . So schnell uns die Beine tragen
können , sind wir auf der blutgetränkten Spur hinter uuse-
rer Meute her . Vor uns die Hunde — sie haben die hungrige
Bestie wahrscheinlich schon gestellt , denn zwischen dem Gekläff
der Hunde ertönt das schauerliche Brüllen der Katze .
„Vorsicht ! Dort die Raubkatze ?"

Keuchend kommen wir näher — unser armer Gefährte ! !
Doch halt — Vorsicht ! Keine zwanzig Schritt vor uns sitzt der
Tiger vor seiner Beute . Unsere braven , rasend bellenden
Hunde haben ihn gestellt. Die Hunde attakieren den Tiger
immer wieder , durch Knurren und Schlagen versucht er die
wütenden Angreifer abzuwehren . Zum erstenmal sehe ich den
„blauen Tiger " vor mir . Wirklich , es liegt ein bläulicher

{Interessantes
Eine Fahrt ins Glück.

Eine schöne Tat haben die Passagiere eines kanadischen
Dampfers vollbracht . Die „Herzogin von Richmond " stand
kurz vor der Beendigung einer sechswöchigen Vergnügungs -
fahrt , als plötzlich der Koch A . MeGrath starb . Seme Frau
war ihm vor einem knappen Jahre im Tode vorausgegangen
und so waren die fünf Kinder des Kochs im Alter von 6 bis
12 fahren verwaist . Die Angestellten des Schiffes hielten un -
ter sich eine Sammlung ab , und als die Gäste davon erfuhren ,
beteiligten sie sich an dieser Spende . Es kam eine nette
Summe zusammen , von der allerdings die Wohlfahrt der füns
Kinder nur für eine gewisse Zeit sichergestellt war . Da setzten
sich die Schiffspassagiere zusammen und berieten über das fer -
uere Los der Elternlosen . Zwei Frauen und ein Mann san -
den sich, die die Zukunft der Kinder für immer sicherstellen
wollten . Sie beschlossen , gemeinsam alle fünf Kinder zu adop-
tieren . D !e zwei Frauen , deren Männer Inhaber bekannter
amerikanischer Privatbanken sind , werden für die Erziehung
der fünf sorgen : der Mann , ein bekannter und vermögender
Kaufmann , wird für ihre Bekleidung und die Bestreitung
drr anderen sonstigen Lebensnotwendigkeiten aufkommen .
Die Frau , die den Kragenknopferfand

Bei einer Gewerbeausstellung , die jüngst in England statt -
gefunden hat , sah man auch eine ganze Anzahl von neuen Er -
findungen . Während 134 davon von Männern gemacht wur -
den . war das schönere Geschlecht mit 12 neuen Erfindungen
vertreten . Keine hohe Zahl , immerhin aber treten auch die
Frauen als Erfinder auf , und zahlreiche Dinge des täglichen
Gebrauchs , über die wir uns kaum noch irgendwelche Gedan -
ken machen, sind von zarter Hand erfunden worden . Wer
kennt beispielsweise Mrs . Hannah Montague ? Und doch
Müßten wir Männer jeden Morgen an sie denken . Diese tüch -
tige Frau aus Proy in USA . war die Erfinderin des Herren -
Hemdes mit auswechselbarem Kragen . Und damit auch des
Kragenknopfes . der in der heutigen Form allerdings erst fpä-
ter entstand . Mrs . Hannah Montague , als nüchterne und
praktische Amerikanerin , erbost darüber , daß die Männer
entweder immer mit schmutzigem Kragen herumliefen oder
jeden Tag ihr Hemd wechselten, das sonst noch ganz sauber
war . nahm eines Tages eine Schere , schnitt den schmutzigen
»iragen vom Hemd und machte so die Erfindung , die ihr Wohl -
stand und Vermögen brachte . Noch heute befindet sich in Trori
die größte amerikanische Kragenfabrik und die Stadtnaher ha-
ben der tüchtigen Hannah ein Denkmal gesetzt .

Auslandspässe für küt ^ .
Diese Kuriosität gibt es in der Pfalz . In ihrem wall »-

reichen , malerischen Süden , an der elsässischen Grenze , müssen
viele Kühe auf französischem Boden weisen . Fetzt im Früh -
jähr konnte man dort bei Germannshof täglich lange Rind -
viehreihen sehen, die dem französischen Tierarzt vorgeführt
wurden . Am Volksmund heißen diese Viehansammlungen
.Kuhprozession "

. Jede Kuh erhält einen regelrechten Paß der
französische» Behörde mit genauer „Personenbeschreibung "
und gesundheitlichem Gutachten . Nur mit diesem Pah darf sie
die Grenze überschreiten . Auch das ist eine Folge von Ver -l- 1" " * . 'V ? zniammenaewachseni ' Gebiete zerriß .

Karlsruher Vorträge :

Nordischer Abend .
Seit vielen , vielen Jahren arbeitet die Nordische Gesell-

schaft mit dem Sitz in Lübeck an der Vertiefung der kultu -
rellen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und den skandinavischen Ländern , wozu insbesondere auch die
zahlreichen Reifen unter Führung der Nordischen Gesellschaft
beitrugen . Nun sind die Bestrebungen der Nordischen Gesell-
schaft auf eine breitere Grundlage gestellt worden . In den
deutschen Ländern wurden Zweigstellen , Kontore , errichtet und
führende Männer des Staates setzen sich für die nordische Be -
wegung ein . Neben die Förderung der kulturellen und wrrt -
schaftlichen Beziehungen mit den Nordstaaten trat die Pflege
und Vertiefung des nordischen Rassegedankens .Das Baden -Kontor der Nordischen Gesellschaft trat am
Mittwochabend , zusammen mit dem NS - Lehrerbund , im Saal
des Studentenhauses zum ersten Male mit einem nordischen
Abend vor die Öffentlichkeit , der allerdings nur in indirek -
tem Sinne als nordischer Abend bezeichnet werden kann , in -
sofern , als ein Vortrag geboten wurde , in dem die Veziehun -
gen der Rasse zu ben nordischen Völkern gestreift wurden .
Ministerialdirektor Dr . Frank kennzeichnete die Ziele der
Nordischen Gesellschaft dahin , daß sie bestrebt sei . Sammel¬
becken zu sein für alle Bestrebungen und Gedankengänge , die
sich für uns Deutsche mit dem Worte „nordisch" verbinden .

llniversitä ^sprofessor Dr . Wolfgang Schultz - München
sprach über altgermanische Kultur . Er gab keinen
kulturgeschichtlichen Ueberblick . wobei die Stellung der Ger -
manen zu den einzelnen Problemen des Staates , der Wirt -
schaft . der Kunst und Kultur hätten erörtert werden müssen,
sondern er beschränkte sich daraus , im Lichtbild aus den drei
Jahrtausenden germanischer Geschichte eine Auslese bemer -
kenswerter Gegenstände zu zeigen und zu erläutern .

Von Interesse waren seine den Lichtbildern vorausge -
schicken Ausführungen über den Einfluß der nordischen Ran'e
auf die verschiedensten Völker . Ueberall kam die nordische
Rasse zur Geltung . Sie überflutete die ganze Welt und ge-
staltete sie nach ihrem blntaebnndenen Willen um . Im fer -
nen Südosten find' es die Inder , weiter westlich die irani -
fchen Völker , die Meder und Perser . Anf dem Roden Vorder -
asieus entstehen eine Anzahl iranischer Sekten , die hinüber -
areifen in das sich bildende Ehristentum . Wieder einen Schritt
weiter nach besten stoßen wir auf die Griechen , die für die
Knltur der Menschheit so unendlich viel bedeuteten , und auf
nordischer Kraft berubt auch die Größe des i-ömischen Reichs .
Wenn anch dnrch Rassemischnna alle diese Gründungen ver -
sickerten, so blieben doch gewaltige Reserven im nordenro -
pichen Ranm übrig . Da finden wir die Kelten nnd Illvrer
und zwischen beiden die Germanen . So können wir von der
,«*eit um etwa 1800 vor Christus durch drei Jahrtausende aer -

Schimmer über dem Fell der Raubkatze . Im Sommer trägt
sie die gewöhnliche gelbbraune Farbe , im Winter nimmt jedes
sibirische Wild seine Schutzfarbe an ! So auch der Tiger , der
den bläulichen Schimmer des Schnees auf sein Fell über -
nimmt .

Hinter einer Kiefer gehe ich in Anschlag. Ganz ruhig .
So , jetzt habe ich den weißen Brustfleck des Tigers auf der
Kimme . Schwer ist es . zum Schuß zu kommen , aber es glückt .
Der Schuß kracht, ein durchdringendes Gebrüll , der bläu -
liche Körper schnellt hoch — die Pranken wühlen den Boden
auf — nochmals gellt des Tigers Gebrüll auf — krampfhafte
Zuckungen — schwerer Fall in den blutgetränkten Schnee.
Tot .

Der „blaue Tiger " liegt vor uns . Einige Sprünge , und
ich stehe vor ihm . Aber auch vor dem zweiten Opfer , das
diese Nacht von uns forderte .

aus aller (füelt
Störche von Negern beschossen .
Als in diesen Tagen die ersten Störche aus Afrika zu-

rückkehrten , machten Vogelkundige in Schlesien eine sonder -
bare Entdeckung . Einige Tiere hatten abgebrochene Pfeile in
der Brust , die einwandfrei als Negerpfeile festgestellt werden
konnten . Allem Anschein nach sind die Tiere , als sie in gro -
ßen Zügen aus Ost- und Nordafrika wieder nach Europa flo -
gen , von einzelnen Negerstämmen beschossen worden . Daß

Blitzschlagin die Erfurter Lutherkirche

Bild : Dr . S>elle-Eysler.
Während eines heftigen Gewitters über Erfurt schlug der

Blitz in den Turm der dortigen Augustinerkirche ei« , die zu
dem gleichnamigen Kloster gehört , in das Martin Luther im
Jahre 1505 als Mönch eintrat . Der Turm der aus dem 14.
Jahrhundert stammenden Kirche wurde erheblich beschädigt.

manische Kulturgestaltung verfolgen . Neben den Funden
und Forschungen im Gelände haben auch die vergleichende
Sprach - und Religionswissenschaft und die vergleichenden
Studien bei den Brudervölkern der Germanen dazu beige -
tragen , daß wir heute die germanische Geschichte und Borge -
schichte überblicken können .

Professor Dr . Schultz skizzierte dann im Einzelnen die
drei Perioden der germanischen Zeit , berührte die Völker -
Wanderung , die Wikinger Zeit und verweilte besonders auch
bei Island und seiner Kultur .

Zahlreiche Lichtbilder gaben einen Ueberblick über die
aus germanischer Zeit erhaltenen Gegenstände : Bewaffnung
und Kleidung . Runen und Urnen . Musikinstrumente . Särge ,
Bauanlagen . Felsverritzungen , Wagen und Schlitten . Pferde -
geschirre und vieles andere .

In seinen Schlußworten befaßte sich der Redner kurz
mit der germanischen Religion , wobei er auch eine Kritik der
christlichen Religion einfließen ließ .

Eingeleitet wurde der Abend durch zwei Musikvorträge .
Fritz Schr ö de r - Berghausen spielte das Präludium in
? - Dur von I . S . Bach für Violine allein und mit Albert
Baust am Flügel zusammen das Air von Bach . Beiden
Herren dankte herzlicher Beifall für ihre künstlerischen Dar -
bietungen . *>1.

Eva von Bandissin lies!.
Im Karlsruher Frauenklub las am Donnerstag die

Vorsitzende des Münchener Frauenklubs , Frau Eva Gräfin
von Bandissin aus eigenen Werken . Die Autorin , die au ?
Lübeck stammt hat viele Romane und Novellen geschrieben.
Bereits ihre Eltern haben sich schriftstellerisch betätigt , und
auch ihr Mann , der nnter dem Namen Freiherr von Schlicht
Erzählungen aus dem Soldatenleben geschrieben hat , ist
literarisch bekannt geworden .

Man hörte zunächst die Novelle , .Die kleine Bürgerin ",die , stofflich gesehen, voller dramatischer Spannung ist und
eine feine Beobachtungsgabe verrät . Die Milieu - Schilderung
allerdings gehört einer vergangenen Zeit an . sie hat uns
heute nichts mehr zu sagen . Inhaltlich behandelt Eva von
Bandissin in dieser Novelle das Problem eines Mannes
zwischen zwei Frauen , und sie weiß der behaglichen Klein -
malerei einen wahrhaft erschütternden Ausklang zu geben.Alles ist lebendig und plastisch geschildert , Kleinigkeiten des
Lebens fircd liebevoll gezeichnet. Sie erzählt von ehelichen
Svannunaeu . von menschlichen Launen und Einfällen , von
Eifersucht nnd Frauenrecht . Mutterliebe und Kindersinn . und
mittendrin steht die Geschichte einer Liebe , die tragisch endet .
Im zweiten Teil las Eva von Bandissin zwei lustige Ge-
seichten , ein Katzenerlebnis und eine kleine Skizze iiber Hans
Sachs .

Die Vortragende , die ihre farbigen Schilderungen tem¬
peramentvoll vorlas , fand reichen Beifall . ml.

die Schwarzen auf die im Frühjahr heimkehrenden Störcheöfters Jagd machen, ist bekannt . Zu Tausenden fliegen dieTiere in geschlossenenZügen , die von Negern dann eingekreistwerden . Im gleichen Augenblick werden die Tiere dann voneinem Regen von Pfeilen überfallen , die an der Spitze mit
eisernen Widerhaken versehen sind . Die Schwarzen erlegendie Störche nicht aus Habgier . Das Storchenbein gilt aberbei ihnen als Amulett gegen die Gefährlichkeit der Tierbisse ,und so machen sie aus dem Aberglauben heraus Jagd auf die
sonst beliebten Vögel . Häufig treten die Störche , wenn sienur leicht verwundet werden , mit dem Pfeilende in der Brustden Heimflug an . Und das Auffinden der Tiere in Schlesienhat jetzt wieder bewiesen , wie widerstandsfähig ein Storch
doch ist. Teilweise hat man auch derart angeschossene Tiere
heruntergeholt , um sie dann auszustopfen und in Museen auf »
zustellen .

Schreckensstundeu in einer Weide .
Einen seltsamen Unfall , der ihn fast das Leben kostet«,hatte ein junger Mann , namens William Bowkett aus Over -pon in der Nähe von Glauchester . Er stürzte in eine hohleWeide und klemmte sich dabei so fest ein . daß er sich nichtwieder befreien konnte und nicht weniger als fünfundvierzigStunden in dieser Menschensalle ausharren mußte .William Bowkett hatte einen Spaziergang in die Um-

gegend von Overpon gemacht und eine uralte hohe Weid«bemerkt , die in ihrer Krone prächtige schnurgerade Aeste trug .Der junge Mann hatte sich nun schon lange einen kräftigenSpazierstock gewünscht und erstieg in großer Anstrengung denBaum , um sich einen Zweig abzuschneiden .
Bowkett bemerkte zwar , daß die Weide völlig hohl warund daß er sich vor einen Sturz in den dunklen Schacht hütenmußte . Trotz aller Vorsicht brach aber plötzlich das völligmorsche Holz unter seinen Füßen fort . Vergeblich versuchteder junge Mann in den Zweigen einen Halt zu finden . Erstürzte — zu seinem Glück mit den Füßen zuerst — in dieWeide hinein , und zwar mit so großer Wucht, daß er vondem Holz der Weide fest eingekeilt wurde und sich nicht mehrrühren konnte . Selbst seine Arme vermochte er kaum noch zubewegen . Er rief laut um Hilfe , sah dann aber bald ein , daßseine Rufe nicht weit dringen konnten . Er lauschte deshalbmit aller Anspannung aus Geräusche von außen und versuchtemit seinen Händen im Holz eine Höhlung zu bohren . DaSHolz aber war hier unten nicht mehr morsch, sondern im

Gegenteil glatt und hart . So verging in verzweifelter An-
strengung der Tag , ohne auch nur die geringste Hoffnung aufRettung gebracht zu haben . In völliger Erschöpfung ver -
brachte Bowkett die Nacht. Aber auch der nächste Tag ver -
ging , unter ebenso nutzlosen Anstrengungen .

Zum zweiten Male verfinsterte sich der Himmel über demdunklen Schacht. Der Unglückliche war am Rande der Ver -
zweiflung . Immer wenn «r von draußen ein Geräuschvernommen hatte , hatte er aus Leibeskräften gerufen und
gegen die Hände seines engen Gefängnisses geklopft .In Overpon wußten die Kinder von geisterhaften Ge¬
räuschen zu berichten , die aus einer einsamen Weide dringensollten . Man gab zunächst nichts auf diese Erzählungen , alsaber die Gerüchte immer phantastischer wurden , entschloß sichein Fischer , der Sache auf den Grund zu gehen . Er ging alsozu der Weide und fand dort die Geschichten von dem ver -
meintlichen Gespenst vollauf bestätigt . Aber er war kein
Hasenfuß und trommelte mit den Fäusten ebenfalls gegen denBaum . Die Antwort bestand in einem verstärkten Klopfen .Böses ahnend , stieg der Fischer nunmehr in die Krön « derWeide , von wo aus er den unglücklichen Bowkett sehen konnte .Er warf ihm ein Seil zu . aber Bowkett war nicht imstande ,sich mit seiner Hilfe zu befreien . Da auch andere Rettungs -versuche scheiterten , alarmierte der Fischer ein Anzahl seinerArbeitskollegen , die dann über der Weide in rascher Arbeit
« in großes Gerüst errichteten . Erst jetzt konnte der Ver -
unglückte aus dem Verließ gezogen werden . Er hat mehrer «Quetschungen und einen schweren Nervenschockdavongetragen

Besonderes Mück. Kellner szum Gast) : „Wie fanden Sie
da? Beefsteak, mein Herr ? " — „Ich entdeckte es ganz zu-
fällig unter einer Kartoffel .

"
Der Vorsichtige. A . (zu einem Mitreisenden ) : „ War daS

nicht eine herrliche Gegend , die wir eben durchfahren haben ?*
— „Bedauere , ich konnte nicht hinausschauen , weil ich aufmeine Handtasche aufpassen mußte ."

Badisbhes Staatstheater :

Der Ring des Nibelungen.
Borabend : Das Rheingold .

Im Mittelpunkt der nordischen Abende des Badischen
Staatstheaters , die vom 24 . April bis 5. Mai stattfinden , stehtdie Wiederholung des Bühnenfestspieles „Der Ring des Ni -
belungen " von Richard Wagner . Durch die Gastspiele der
berühmten Wagner - Sängerin Nanny Larsen - Todsen , die inder „Walküre "

, im „Siegfried " und in der „Götterdämme -
rung " die Brünnhilde singt , auch durch die Mitwirkung von
Vilma Fichtmüller und Carsten Oerner dürfen diese Abende
der besonderen Aufmerksamkeit der Musikfreunde empfohlen
werden .

Für das Märchen - Präludium „Rheingold " waren zwei
Gäste zugezogen . Richard Bitterauf vom Staatßtheater
Stuttgart fang den dämonischen Alberich . Er ist ein singender
Schauspieler , der seine Partie lebendig und eindringlich wie -
vergeben kann , ein Künstler , der mit der Musik geht , also
seine Darstellung in Einklang mit ihr bringt . Die Fluch -
fzeue hatte außerordentliche Wirkung . Loge, den verschlage-
neu Meister des Ränkespieles , gab Paul Helm vom Opern -
haus Düsseldorf stimmlich nicht gleichmäßig und mit viel
Aeußerlichkeiten in den Bewegungen , wodurch die Gestalt
leicht zerflatterte und klein blieb . Die übrige Besetzung ist
aus der Neu - Einstudieruug des gewaltigen Werkes durch
Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter bekannt . Er
führte diese Ausführung ruhig und überschauend . Sehr schön
aufgebaut und warm musiziert waren das Vorspiel und die
Zwischenspiele . he .

Zeilfchriflenschau .
Die Literatur . Monatsschrift für Literaturfreunde . Peter

Bamm wird mit seinen geistvollen Abhandlungen und Plau -
dereien über Dinge des Alltags immer weiteren Kreisen be¬
kannt . Kaum jemand weiß , wer er ist . Im Aprilheft der in
der Deutschen Verlaasaustalt Stuttgart erscheinenden vor -
bildlichen Monatsschrift lüftet Wolfgang Goetz in Humorvoller
Weise ein wenig den Schleier des Geheimnisses . Zwar er -
fahren wir auch da nicht, wer sich hinter diesem Pseudonym
versteckt , wohl aber hören wir . daß dieser Philosoph des All -
tags nur im Nebenberuf Dichter ist. Im Hauptberuf ist er
Arzt und stammt ans Sachsen . — Tiefschürfende Beiträge über
den sentimentalen Dorfroman , zum Problem des Altersstiles ,über das ewige Antlitz , über Siegfried und Brunhilde im
Drama und über Goethes Faust stehen neben dem Echo der
Zeitungen uud Zeitschriften Zahlreiche Besprechungen neuer
Bücher und eine Bibliographie von Aufsätzen literarischer Art
machen »Die Literatur" besonders wertvoll .
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Der nationale Feiertag am 1. Mai.
Der badische Minister des Kultus und Unterrichts erläht

nachstehende Bekanntmachung :
Nach dem Reichsgefetz vom 27. Februar 1984 über die

Feiertage ist der nationale Feiertag des deutschen Volkes der
1. Mai . Er steht im Zeichen des einigen , schaffenden, aufwärts
strebenden deutschen Volkes . Auch die deutsche Jugend als
Trägerin der deutschen Zukunft feiert mit .

Am 80. April nachmittags wird
der Maibaum

an der Ortsgrenze in feierlichem Zuge von der Hitler -Ju¬
gend , Jungvolk und dem Bund deutscher Mädchen «ingeholt .
An diesem Nachmittag ist daher schulfrei. Es ist aber auch
erwünscht , dah auf Weisung der Lehrer die gesamte übrige
Schuljugend am Einholen des Maibaumes teilnimmt . Dies
empfiehlt sich ganz besonders bei ländlichen Verhältnissen :
hier wird der Lehrer die Schuljugend im allgemeinen ge -
schloffen führen . In diesem Falle ist ein örtliche Verein -
barung mit dem Ortsgruppenleiter (Kreisleiter ) und der ört-
lichen Führung der Hitlerjugend herbeizuführen .

Um 20 Uhr abends am 30. April wird der Maibaum auf
dem Maifeld aufgerichtet . Für die Teilnahme der Schul -
jugend gilt das Gleiche wie beim Einholen des Maibaumes .

Um 8 Uhr vormittags am 1. Mai findet im Lustgarten
tn Verlin

der erste Staatsakt als K«»dgeb»ng der Gch»lj »ge»d
statt . Regierungsvertreter werden dabei das Wort ergrei¬
fen . Die Kundgebung wird über alle deutschen Sender über -
tragen . Diese Kundgebung der Berliner Schuljugend wird
zum Mittelpunkt der örtlichen Schulfeiern gemacht . Am Mor -
gen des 1 . Mai versammeln sich daher die Schüler und Schüle -
rinnen sämtlicher am Ort befindlichen Schulen (Höhere Schu -
len . Fachschulen , Volks - und Fortbildungsschulen ) , soweit sie
11 Jahre alt sind , — von der fünften Klasse der Volksschule
und der Klasse Sexta der höheren Lehranstalten ab — an ge-
eigneten Versammlungsplätzen in der Nähe des Maifeldes .
Der Zeitpunkt für das Sammeln ist so zu wählen , dah das
Maifeld zwar um 7,50 Uhr im Marsch erreicht und bort die
geordnete Aufstellung vorgenommen werden kann , aber so,
daß mit Rücksicht auf die frühe Morgenstunde jedes über -
flüssige Warten der Schüler vermieden wird .

Beim Marsch geht die Hitler -Jugend . der Bund deutscher
Mädchen und das Jungvolk geschlossen in den Klassenverbän -
den voraus . Die Klassenlehrer begleiten ihre Klassen . Der
Schulleiter geht mit den übrigen Lehrern seiner Schule vor -
aus . Die Leitung des Aufmarsches und der Aufstellung liegt
beim Schulleiter . Der Einmarsch hat in den «rohen Städten
in möglichst vielen Marschkolonnen zu erfolgen , damit hier -
für möglichst wenig Zeit gebraucht wird .

Bei der Aufstellung aus de« Maifeld
wird entsprechend dem Aufmarsch verfahren , d . h . vor allem
hat die Hitler -Ilbgend , der Bund deutscher Mädchen und das
Jungvolk geschlossen am rechten Flügel jeder Klasse anzutre -
ten . Es wird ausdrücklich daraus hingewiesen , daß die Schul -
Veranstaltung überall auf dem allgemeinen Maifeld , auf
welchem auch die Kundgebung der Erwachsenen am Nachmit -
tag erfolgt , stattzufinden hat . Bei zusammengesetzten Ge-
meinden mit mehreren Schulhäusern wird die politische Ge»
meinde im allgemeinen nur ein Maifeld haben . In diesem
Fall tritt auch die Schuljugend der verschiedenen Schulhäuser
auf diesem an .

Um 7,50 Uhr wird zunächst ein frisches allgemein bekann -
tes Volkslied von den Schülern gesungen .

Um 7,55 Uhr weist der Schulleiter in einer kurzen An -
spräche auf die Bedeutung des Tages hin . Das Programm
der Jugendkundgebung in Berlin wird rechtzeitig durch die
Presse bekanntgegeben . Das Deutschland - und das Horst -
Wessel-Lied werden n u r im Rahmen der Berliner Kund -
gebung von den Teilnehmern der Schulfeier mitgesungen .

An gröheren Schulorten mit mehreren Schularten hält
die Ansprache einer der beteiligten Schulleiter . Ueber diese»
Redner einigen sich die Schulleiter untereinander im Einver -
ständnis mit dem zuständigen Ortsgruppenleiter (Kreisleiter ) .
Es muß jedes Jahr unter den Schulleitern der einzelnen
Schularten abgewechselt werden . Dem Schulleiter , der die
Ansprache hält , liegt auch die Regelung des gemeinsamen Auf -
Marsches ob. In großen Schulorten hat dieser im Benehmen
mit der Ortsgruppenleitung (Kreisleitung ) für die rechtzeitige
Herstellung eines Auf - und Einmarschplanes zu sorgen .

Es wird noch darauf hingewiesen , daß die gesamte Ver -
anstaltnng im Benehmen mit dem Ortsgruppenleiter (Kreis -
leiter ) zu erfolgen hat und daß auch das erforderliche Em -
vernehmen mit der örtlichen Leitung der Hitler -Jugend her -
zustellen ist.

Für de» nationale « Feiertag werde » wieder Fest»
Plakette« vertriebe ».

Auch die Schulkinder sollen im Besitz einer solchen Plakette
sein und diese bei den Veranstaltungen tragen . Eine B<-
schassung der Plaketten der Schüler durch die Schule soll
unterbleiben . Die Schüler und Schülerinnen sind jedoch
darauf hinzuweisen , daß erwartet wird , daß möglichst jedes
Kind am 30 . April und am 1 . Mai eine Plakette trägt .

Grünschmuck zum Zieren der Schulhäuser
wirb von den Forstämtern unentgeltlich abgegeben . E« ist
selbstverständlich , daß die Schulhäuser geschmückt und auch
beflaggt werden .

Aufruf»

Auf Wanderschaft.
Die neue Zett hat die schöne Sitte des Gesellenwanderns

wieder zu Ehren gebracht . Dieses Wandern ist aber nicht zu
verwechseln mit dem „Walzen " der Nachkriegszeit , wo die ar -
beitslosen Menschen ziel - und wahllos hinauszogen und dazu
noch alle möglichen lichtscheuen Elemente auf der Landstrahe
lagen . Wenn heute der Geselle den Wanderstab ergreift , so
tut er es mit einer bestimmt vorgeschriebenen Marschroute ?
er weih auch den Meister am Ziele seiner Wanderschaft . Aber
nicht jeder darf hinausziehen in die herrlichen deutschen Gaue ,
sondern nur der , der seine Gesellenprüfung mit der Note
gut bis sehr gut bestanden hat und in bezug auf seine poli -
tische und sonstige Führung den Nachweis erbringt , dah er
des Manderns würdig ist.

Das badische Bäcker - und F le,sch erh an d w e r k
sendet als erste Wandergesellen des Gaues Baden die neun
Besten auf die Reise .

Diesen jungen Leuten hat man am Donnerstag nach-
mittag eine ebenso ernste wie feierliche Abschiedsstunde bereitet .
Wegen des regnerischen Wetters muhte die Feier , die ur -
sprünglich auf dem Schloßplatz vor sich gehen sollte, in den
grohen Sitzungssaal der Handelskammer verlegt werden , der
voll besetzt war von unseren biederen Handwerksmeistern .

Nachdem der Bäckergesangverein „FidelitaS " ein fröhliches
Wanderlied gesungen hatte , begrühte Pg . Hilbert von der
Kreisamtsleitung der Deutschen Arbeitsfront die festliche
Runde , vor allem den stellvertretenden Gauamtsleiter Pg .
Rudolph und den Landeshandwerksmeister Pg . Näher ,
sowie die Vertreter der Partei , des Staates , der Stadt und
der Behörden . Er setzte Sinn und Zweck des Gesellenwan -
derns auseinander und ermahnte die zum Wandern Aus -
erwählten , draußen ihrem badischen Heimatlande wie auch
ihrem Berufsstande Ehre zu machen.

Dann sprach Pg . Mai er von der Gaubetriebsgemein -
schaft Baden des deutschen Handwerks . Auch er fand begei-
sterte Worte für das Bestreben , die jungen Handwerksgesellen
»u Männern von echtem Schrot und Korn zu machen. Das
badische Handwerk könne sich an Wissen und Können sehen
lassen. Die neun Gesellen , die es nun auf die Wanderschaft
schickt, mögen überall und zu jeder Zeit nationalsozialistisch
denken und handeln .

Der stellvertretende Gauwalter Pg . Rudolph feierte
den deutschen Werkmannssleih . Unsere jungen Handwerks -
gesellen sollen ebenfalls Künder der deutschen Ehre und des
deutschen Lebenswillens sein.

Landeshandwerksmeister Näher richtete unter Hinweis
auf die grundlegende Bedeutung des Leistungsprinzips auch
für das Handwerk an die abschiebnehmenden Gesellen gleich-
falls ermunternde Worte , ebenso Pg . M e r k l e von der
Gaufachgruppe Nahrungsmittel . Mit den Liedern „Frühling
am Rhein " und „Muh i denn zum Städtele hinaus " war
die Feier beendet .

Nach einem begeistert aufgenommenen Siegheil auf Volk .
Vaterland und Führer zogen die Meister mit den Gesellen
zum Lokal „Weiher Berg ". Die Wanderer , prächtige Kerle ,
waren bereits im weihen und gestreiften Kittel mit dem Stock
und der „eisernen Portion "

, und geschmückt mit Blumen er -
schienen, da es ja gleich aus die Reise ging .

-I«

Die ortsgebundenen Berufe wie die der Fleischer , der
Bäcker und Konditoren sind als erste deshalb ausgewählt
worden , weil es hier leichter ist , die Gesellen untereinander
auszutauschen . Im Sommer sollen dann aitch die Auto -
fc&toifez auf die Wanderung gehen . Und nun ist bex wieder¬

erstandene Wanderbursche hoffentlich ein gern gesehener Gast
in jedem Meisterhaus « in unseren deutschen Landen . Jeder der
Gesellen hat sein ordnungsgemäh angelegtes Wanderbuch
mitbekommen , das ihn als ausgebildeten Gesellen ausweist .
Und wahrscheinlich wird nach einigen Jahren der Handwerks -
bursche, der „auf der Walze " war , wieder zu den gesuchtesten
Gesellen zählen .

Bor dem Abmarsch sind den Wanderburschen von den
Obermeistern ihrer Innungen Ehrenrationen verteilt wor -
den . Wenn diese erste Wegzehrung aufgegessen ist, heiht es
vom Spargroschen leben . Doch das Paket mit Wurst . Schin -
k«n , Brot und « iner kleinen Leckerei wird scho « einige Zeit
vorhalten . In den Uebernachtungsorten helfen die Ober -
meister der eingesessenen Innungen den Burschen weiter . Sie
bekommen Freiguarti «r und für den nächsten Morgen ein
kostenloses Frühstück . In acht Wochen muh der Wander -
bursche dann sein vorgezeichnetes Ziel erreichen , und in die-
ser Zwischenzeit muß er an drei oder vier Orten gearbeitet
haben . Darüber werden in dem Wanderbuch hie Eintragun -
gen geführt . Am Austauschplatz mutz der Geselle dann minde -
stens sechs Monate arbeiten . And dann soll er sich selbständig
um neue Wandergelegenheiten bemühen , bis er dann schließ -
lich auf Umwegen an sein« alt « Arbeitsstelle zyrückgelaMt .

Staatsjugendtag.
Im Einvernehmen mit dem Jugendführer des deutschen

Reiches hat der Reichßminister Ruft bestimmt , daß an Mitt -
wochabenden das Jungvolk im Winter nicht über 20 Uhr
(bisher 19K Uhr ) , die Hitlerjugend nicht Wer 22 Uhr (bisher
21 Uhr ) in Anspruch genommen werden darf . Im Sommer
gilt für das Jungvolk 21 Uhr und für die Hitlerjugend 23 Uhr
einschließlich Heimweg . Jugendliche über 14 Jahr « dürfen
im Winter am Samstag nicht über 22 Uhr (bisher 21 Uhr )
in Anspruch genommen werden . Schüler und Schülerinnen
der Grundschule , auch wenn sie Mitglied des Jungvolk oder
der Jungmädel im Bii .M . sind , dürfen am Staatsjugendtag
» icht teilnehmen . Schüler und Schülerinnen außerhalb der
Grundschule , die noch nicht das zehnte Lebensjahr erreicht
haben , dürfen am Staatsjugendtag teilnehmen .

In den Provinzen , in denen die neunjährige Schul -
pflicht besteht, sind die Schüler , die Mitglieder des Jungvolks
sind , nicht nur bis zum 14 . Lebensjahr , sondern bis zu ihrer
Schulentlassung als zum Jungvolk gehörig zu betrachten .
Die Schüler und Schülerinnen der Klassen von Olli ab auf¬
wärts werden nicht durch den Staatsjugendtag erfaßt . Wer -
den sie als Führer im Jungvolk benötigt , so haben sie ihren
Führnngsaustrag dem Schulleiter nachzuweisen . Im Som -
mer kann zweimal im Monat für das Jungvolk eine Wan -
derfahrt bereits von Freitag ab 18 Uhr veranstaltet werden .
Sie muß bis Samstaa 20 Uhr beendet fein . Im Winter ein -
mal im Monat , jedoch nur nach besonderer Genehmigung
durch den Gebietsführer .

Solotiinzeri » Rösl « Rund , zurzeit beim Florenee -Aallett
in Berlin , wurde unter günstig «« Bedingungen ans 1 . Sep -
tember an die bayerischen Staatstheater in München
verpflichtet . Die j-unge Künstlerin ist zurzeit in dem Kurzton -
film „Wunderschiehbude, " welcher in dem hiesigen Union -
theater neben Barcarole läuft , zu sehen. Ihre künstlerische
Ausbildung erhielt Frln . Rund beim Tanzinstitut Merten »-
Leser .

Bickksgenossen! Schmückt die Häuser am nationale « Feier »
tag des deutschen Volkes ! Kein Haus ohne Hakenkr ««zfah»e
»ad Grünschmuck !

Heil Hitler !
W o r ch , Kreisleiter .

Karlsruhe sucht den besten Rundfunksprecher
Am Mittwoch , wie am Donnerstagabend , fand im ehemali -

gen Landtagsgebäude die Ausscheidung der Bewerber und
Bewerberinnen um den Preis des besten Rundfunksprechers
von Karlsruhe statt . Insgesamt 30 Bewerber und drei Be -
werberinnen hatten sich zur Prüfung gemeldet , von denen nun
die besten am kommenden Sonntag im Colosseumssaal wie-
dernm um die Siegespalme streiten werden .

Wie schon bekannt gegeben , veranstaltet die Kreisgruppe
Karlsruhe des Reichsverbandes Deutscher Rundsunkteilneh -
mer am kommenden Sonntag , abends 8 Uhr , im Theatersaal
des Colosseums im Rahmen eines Bunten Abends den
mit großer Spannung erwarteten Rundfuuksprecher -Wett -
bewerb . Unter den zahlreichen Bewerbern sind inzwischen
durch eine Sonderkommission die acht besten ausgewählt wor -
den , über deren Eignung nun die Zuhörerschaft am Sonn -
tag selbst entscheiden soll. Der Bunte Abend sieht eine her -
vorragende Vortragsfolge vor , die von der Konzertsängerin
Erna S e e d o r s (Sopran ) , begleitet von der Pianistin Emma
Lorenz , Staatsschauspieler Paul Müller , der auch die
Ansage übernommen hat , Irma K a tz , Solotänzerin am Ba -
dischen Staatstheater , und der gesamten SA - Standar -
tenkapelle unter Leitung des Musikzugführers Franz
Dankwarth bestritten wird . Diese Veranstaltung , die
unter Leitung des RDR - Kreisgruppeuleiters Alfred Maß -
holder und des RDR -Gonderbeauftragten Chr . Lorenz
steht, wird sonach den Besuchern Stunden anregendster Un -
terhaltuug bieten .

Loretto-Gedächtuisfeier .
Die Kameradschaft der Badischen Lvibgrenadiere veran »

staltet am Sonntag , den 12. Mai 1035 , vormittags 11.30 Uhr .
auf dem Lorettoplatz am 100er- Denkmal aus Anlaß der 2»jäh -
rigen Wiederkehr der Erinnerungstage an die Kämpfe um
Loretto und im Gedenken an die gefallenen Kameraden de»
14. A .-K . und seiner Kriegsformationen eine Lor « tto - G » .
dächtnisfeier .

An dieser Feier beteiligen sich Ehrenstürme der SS , SA .
NS -Frontkämpferbundes , der Fliegersturm , die HI und di«
Kameradschaften des Unterverbandes des KyffhäuserbundeS .

Am Vorabend findet in der städtischen Feschalle ein großer
Kameradschafsabend mit auserwähltem Program «
statt .

Vereidigung des Vertrauensrates am I . Mai
Das ReichsarbeitSministcrium teilt im Einvernehme «

mit dem Reichsministerium sür Volksaufklärung nnd Propa -
ganda und der Leitung der DAF mit :

Es besteht Veranlassung , noch einmal darauf hinzuweis «»,
daß daS im Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ge-
forderte gemeinsame Gelöbnis des Führers des Betriebs und
der Vertrauensmänner im Betriebe selbst stattfinden mul ,
und zwar in der Regel am 1 . Mai und dort , wo aus b >̂ on-
deren betrieblichen Gründen das Gelöbnis an diesem Tage
nicht abgelegt werd«« kann, am 30. April ober 2 . nnd 3. Mai .
Unabhängig von diesem Gelöbnis im Betriebe findet im Rah -
men der Feierlichkeiten am Nationalfeiertag eine weltanfchau -
liche Verpflichtung der Vertrauensräte statt , die vom Tempel -
hoser Feld aus im Rundfunk übertragen wird .

Begabteu -Förderung.
Vom Reichserziehungsminister wird daranf hingewiesen ,

dah die für Geschwisterermäßigungen und Begab -
tensörderungen in den vergangenen Jahren b«reitze -
stellten Beträge unzulänglich waren . Dem nationglsozialiM -
fchen Staat muß jedoch an einer sozialen Erleichterung für
kinderreiche Familien und einer wirksamen Begabt «n -Förd «-
rung auf der Grundlage des nationalsozialistisch « » AuSles «-
grundsatzes besonders gelegen sein . Vom Schuljahre 1985 ab
wird daher an den Staatlichen nnd i»om Staat verwalteten
höheren Schnl « n der znr Zeit vorgesehen « Betrag um ein
Drittel erhöht , so daß künftig ein Fünftel des Schulgeldans -
kommens für Geschwisterermäßigungen und Begabtenförde -
rung zur Verfügung steht.

*
* Das Witzenbacher -Trio im Arbeiterbilduugsverei » . Im

Rahmen des Deutschen Volksbildungswerkes veranstaltet der
Arbeiterbildungsverein am Montag , den 29 . April d . I . , um
20.15 Uhr , im Saal seines Vereinshauses Wilhelmstraße 14
einen Abend für slawische Mnsik , gegeben von dem
rühmlichst bekannten Witzenbacher -Trio . Es gelangen zur
Vorführung die klassischen Musikwerke von Anton Dvorak
„Dumky -Trio " op. 90 , sowie von Peter Tschaikowsky „Kla -
vier -Trio a-rnoll , op. 50. Die Veranstaltung verspricht einen
hohen künstlerischen Genuß . Alle Volksgenossen sind zum
Besuch des Abends eingeladen . -e.

„Frühling"
in jeder Jahreszeit !

Ob Frühling . Sommer . Herbst oder Winter »
«Auf die wundervolle Knorr Frühling »
Suppe brauchen Sie nie zuserzichten ! Die »
ser Knorr -Suppe mit ben vielerlei Gemüsen
merken Sie im Aussehen und Geschmack so
recht die » hausfrauliche IubereitungSart"
an ? sie wird schon nach dem ersten Ver »
such auch Ihre Lieblingssuppe werden ?
1 Würfel --- 2 reichliche Teller ----- 10 Pfg .
Schon feit 50 I a h r e n -

T&ricVi Suppen - gute Suppen!



« e« e 8, Nr . 97 Badische Presse Frettag , »e« SU AprÄ IM

Die Slratzenbeleuchtung in Alt-Karlsruhe.
Wenn wir modernen Großstadtmenschen des 20. Jahrhun¬

derts nur Gas und Elektrizität kennen als Straßenbeleuch¬
tung , uud wir uns einmal zurückversetzen wollen in jene Zeit ,
wo Rcpsöl und Petroleum verwendet wurden , so können wir
uns das heute kaum noch vorstellen . Gerade in Karlsruhe war
es um 1760 sehr schlecht bestellt mit der Straßenbeleuchtung .

Um diese angegebene Zeit war Karlsruhe noch klein und
unbedeutend . An der Wald - und Waldhornstrahe ( zuerst hieb
sie Löwenkranzsche Gasse ) stich das Stadtgebiet schon an den
Wald . die Erbprinzenstraße und die Spitalstraße waren kaum
erstanden , auf dem Marktplatze , Ivo jetzt die Grabstätte des
Stadtbegründers steht , stand die damalige lutherische Kirche ,
direkt dahinter bettete man die Verstorbenen der Einwohner -
schast zur ewigen Ruhe , und die Väter der Stadt liehen da -
mals in dem westlichen Marktplatz - Eckhaus und die Prosesso -
ren des Gymnasiums an der östlichen Marktplatzecke ihr Licht
leuchten .

Im übrigen war es mit der Erleuchtung der Stadt ziemlich
schlecht bestellt , so daß man sich 1780 herum veranlaßt sah , von
Seiten der Stadt das ösfentl . Beleuchtungswesen neu zu regeln .
Jirnt Schrecken der nachtschleichenden Diebe und sonstigen
Spitzbuben , der nachtwandelnden Liebespaare , wie der all -
abendlich heimwankenden Wirtshaussitzer .

Und doch war namentlich im Interesse der letzteren eine
bessere Beleuchtung dringend geboten , denn Wirtshäuser wa -
ren es schon damals recht viele lman zählte 1752 für etwa 2800
Seelen 50 Schild - , 10 Strauß - und 5 Judenwirtschaften, ' es
kam also aus 43 Köpfe 1 Wirtschaft ) , der Durst war auch
allenthalben ein leistungsfähiger , das Straßcnterrain bot aber
hin und wieder gewaltige Unebenheiten , tiefe Rinnen , gefähr -
liche Rinnsteine und Dohleneinläuse nnd selbst das Trottoir -
Pflaster war anch stellenweise sehr schlecht . Das einzige , was
etwa einen schweren Fall in der Dunkelheit gemildert hätte ,
war das zwischen den Pflastersteinen emporsproßendc Gras ,
welches unter der Gunst der damaligen bescheidenen Verkehrs -
Verhältnisse — wie boshafte Chronisten behaupten — reichlich
gediehen sein soll .

In stetigem Verbesserungsbestreben bezüglich der städ -
tischen Dinge , jedoch keineswegs mit Ueberstürzung , sondern
ruhig nnd wohlerwogen , ordnete man das städtische Belench -
tungswesen , wie aus einer damaligen öffentlichen Bekannt -
machung deutlich hervorgeht .

Im ganzen waren 37» Laternen aufgestellt und per Licht
und Stunde ein halbes Lot berechnet , dessen Lieferung per
Pfund zu 10 Kreuzer verakkordiert mar . Die Lampendochte ,
auf gut „ karlsruherisch Wiechel " genannt , waren zu monatlich
12 Gulden , daß Anzünden durch 9 Mann je 12 Kreuzer per
Tag angeschlagen , wobei auch das Putzen , d . h . Reinigen der
Lampen , inbegrisen war .

Jährlich waren die Kosten zu 1360 Gulden angenommen ,
ein Aufwand , der teils aus der fürstlichen Kasse , teils durch
Umlage auf die Hauseigentümer mit 1 Gulden 20 Kreuzer
von 100 Gulden Häuserkapital aufgebracht wurde . Die Miets -
leute hatten ihrerseits X Kreuzer vom Gulden Hauszins zu
bezahlen .

Der Mondschein aber machte dem Herrn Stadtverrechner ,
welcher für seine Belenchtnngsrechnnng jährlich 10 fl Gebühr
bezog , sehr viel ttopszerbrechen . Er mußte jeweils anfangs
des Monats eine Tabelle entwerfen , worin die Anzünduug
der Laternen , sowie die Dauer des Brennens für jeden Tag

nach Maßgabe des kalendermäßigen Mondscheins genau an -
gegeben war , da eine Doppelbeleuchtung , d. h . eine städtische
und eine himmlische zugleich denn doch, wie später auch noch
zu Gaszeiten , als Luxus erscheinen mochte . Sobald aber der
Mondschein durch nicht günstiges Gewölk den Blicken der Re -
sildenzbewohnerschaft entzogen war , mußte eben jener oben er -
wähnte Reservefonds angegriffen und eine unvorhergesehene
Beleuchtung durchgeführt werden . Außerdem waren die Be -
wohner angehalten , in Brandfällen durch Aufstellung von
Lichtern hinter den Fensterscheiben zur Straßenbeleuchtung
mitzuwirken, ' auch besah man in jeder Familie kleinere oder
größere Handlaternen zur Begleitung von Personen bei
Nachtzeit , und es hatte sich sogar in dieser Gepflogenheit eine
gewisse standesgemäße Eleganz und Rangordnung ansgebil -
det , so daß man nach der Form . Gröhe nnd Lichterzahl dieser
Domestiken - Laternen einigermaßen anf Stand und Bedeutung
des damit Begleiteten schlichen konnte , was im Zeitalter der
genau präzisierten Standesunterschiede immerhin von groher
Wichtigkeit gewesen sein mag .

Denn im Ganzen war die Oelbelenchtnna der Ströhen doch
eine etwas mangelhafte , trotz der sorgsamen Laternenreini -
gnng seitens der Laternenputzer . Die Laternen bildeten mehr
nur gewisse Lichtpunkte für die Richtung der Straßen , wäh -
rend die Straßen an sehr vielen Stellen vollkommen dunkel
blieben . Es ist deshalb auch nicht zu verstehen , als man Gas -
belenchtnng 1846 einrichtete , man von vielen Seiten für die
Oelbeleuchtung eingetreten ist .

Gleichzeitig mit der besseren Straßenbeleuchtung brachte
das Jahr 1783 de« Alt - Karlsruheru auch eine landesherrliche
Verordnung hinsichtlich des nächtlichen Straßennnfngs , welche
auch jetzt uoch , in Zeiten größerer „Freiheit "

, beherzigenswert
erscheint . 8 5 dieser Verordnung sagt : Sollen alle Nachtschwär -
mer , gegen welchen Unfug schon vorhin unsere wiederholten
geschärften Verbote vorgelegen , und worunter wir alle die -
jenigen ledigen und verheirateten Mannespersonen , die nach
Mitternacht ohne hinlängliche Legitimation eines habenden
Geschäfts sich auf der Straße betreten lassen , nicht weniger
auch diejenigen , welche nach Betglockzeit obwohl vor Mitter -
nacht nicht nur auf der Straße sind , sondern auch zugleich allda
einigen Unfug mit Lärmen , Jubeln u . d . g . anfangen , genau
beobachtet , wenn sie das erste Mal betreten werden . von dem
Vogt oder Schultheißen mit zwölfstündiger Einsteckung ins
Häusle , wenn sie aber das zweite Mal betreten werden , von
oben genannten Vorgesetzten mit zweimal 24stüudiger Ein -
türmung belegt , wenn sie aber das dritte Mal desfalls betrof -
fen werden , dem Oberamt zur Untersuchung und von da Un -
serm Hosrats - Eollegio zu schärferer nach Ermenen der Um -
stände zu bestimmender Strafe angezeigt werden .

Damit ivar also nicht nur mehr Licht , sondern anch mehr
Ruhe und Sicherheit in das Nachtleben der Residenz gebracht .

Die zweite Hälfte des 10 . Jahrhunderts begann für Karls -
ruhe bereits im hellen Lichte des Leuchtgases und nicht mehr
lange dauerte es , so wurde auch das elektrische Licht zum Teil
für die Straßenbeleuchtung verwendet .

Schon die Beleuchtnngsverordnnng vom Fahre 1783 hatte
vielleicht diesen Fortschritt im Beleuchtungswesen geahnt ,
denn sie enthielt das bescheidene im Laufe der Zeiten ganz aus
der Mode gekommene Anfügen : „dah man gerne sehe , wenn
jemand zur Verbesserung dieser Anstalt nnd Verminderung der
darauf angehenden Kosten etwas angeben wird "

. E . F .

300000 Wohnungen durch Neu- und Umbau.
Im Jahre 1932 stellte man im Reichsgebiet 160 000 Neu -

und Umbauwohnungen fertig , 1933 waren es schon 200 000
und 1934 gar 300 000 . Die Kapitalaufwendungen im Woh -
nungsbau dürften 1934 etwa 1 .2 Milliarden betragen haben
— gegen nur 700 Millionen im Jahre 1932 . Also 500 Mil -
lionen mehr , und nicht etwa hauptsächlich in Form von Zu -
schüssen aus öffentlichen Mitteln , wie Kritikaster behaupten
könnten , sondern zu vier Fünfteln aus privaten Mitteln, '
aus öffentlichen Mitteln kamen nur 100 Millionen Mark , die
zum Besten der Arbeitsbeschaffung ganz richtig angewandt
waren .

Die Wohnungen sind nicht „zusammengehauen "
, sondern

stellen für lange Jahrzehnte einen wertvollen Teil des fchaf-
senden Bolksvermögens dar . Das beweist schon der Umstand ,
dah die meisten solcher Blocks im Hinblick auf die Strom -
Versorgung aufs modernste eingerichtet sind . Von den 250 000
elektrisch kochenden Hansfrauen ist mindestens ein Viertel
unter Bewohnerinnen neuer Wohnungsviertel zu suchen .

Von den 300 000 fertiggestellten Wohnungen entfielen
übrigens zwei Fünftel auf Umbanten und drei Fünftel anf
Siedlungshäuser und — Eigenheime . Bei den letzteren ist
der Vormarsch der elektrischen Küche besonders stark . Hier
wurde die Hausfrau nicht , ob sie wollte oder nicht , vor die
Tatsache eines vorhandenen Elektroherdes gestellt , sondern
sie wählte selbst die ihr zusagend ? Wirtschaftsenergie .' das
Strommännchen bekam Arbeit .

Wie sich die gesteigerte Bautätigkeit auf den Gesamt -
arbeitsmarkt ausgewirkt hat , kann man auch bemessen , wenn
man die Bauindustrien als erstrangige Schlüsselindustrie bc -
wertet : Die Arbeitslosigkeit wurde in aller Welt mit den
verschiedensten Mitteln bekämpft . Wie war der Erfolg ?
Deutschland führt um Laugen ! Den Vorsprung kann man
ermessen , wenn man folgende Zahlenreihen auf sich wirken
läht :

1932 1933 1934
Deutschland 5 722 000 4 059 000 2 540 000 Erwerbslose
England 2 776 000 2 203 000 2145 000
USA 12 124 000 10 769 000 11650 000

Das sind Zahlen , die für sich und für unsere Arbeit
sprechen !

Vuudeslaguug ehemal . Kriegsgefangener.
Die Reichsvereinigung ehem . Kriegsgefangener hält vom

24 . bis 27 . Mai d . I . in St . Ingbert , der idyllisch ge -
legenen Industriestadt , ihre Buudestaguug ab snicht zu ver -
wechseln mit dem am 15. , 16. und 17. Juni 1935 in Karlsruhe
stattfindenden 2 . Bad . Kriegsgefangenentreffen mit 6 . Gau -
tags , um an der Saar , die mit unbeschreiblichem Mute um die
Rückkehr in die deutsche Heimat gekämpft hat , gleichzeitig den
vor 15 Jahren erfolgten Heimkehrtag aus Kriegsgefangen -
fchaft festlich zu begehen .

Die Kreisleitung der NSDAP , und das Bürgermeister -
amt der Stadt St . Ingbert wetteifern , alle Kräfte und Schich -
teu der Bevölkerung für die würdige Ausgestaltung dieser
Tagung zu gewinnen . Ganleiter Bürckel , der Reichskommis -
sar für die Rückgliederung des Saarlandes , hat in daukeus -
werter Weise die Schirmherrschaft über diese Saarbesreinngs -
Bundestagung der ehemal . Kriegsgefangenen in St . Ingbert
übernommen .

Billige Massenverpflegung und Massengnartiere werden
neben der von der ReichSbahndirektion Saarbrücken gewähr -
ten 75proz . Fahrpreisermäßigung lbei einer Beteiligung von
mindestens 12 Kameraden ab einer bestimmten Bahnstation )
die entstehenden Unkosten auf ein geringst mögliches Maß
herabsetzen . Aus diesem Grunde wird an alle ehem . Kriegs -
gefangenen , welche an dieser Bnndestaqnng teilzunehmen be¬
absichtigen , der dringende Appell gerichtet , unverzüglich , aber
spätestens bis zum 2 . Mai d . I . sich mit den Kameraden Her -
mann Doldt nnd Walter Liebscher in Karlsruhe , Lessing -
straße 11 n . Karl - Wilhelm -Str . 31, in Verbindung zu setzen ,
welche über alle Einzelheiten unterrichten werden .

Gefangenenarbeit ist umsahsleuerpflichtig.
Das Handwerk beklagt sich immer wieder über die Kon -

kurrenz der Strafanstaltsinsassen , die vielfach angehalten
werden , bestimmte handwerkliche Arbeiten zu verrichten . In -
tereffant ist es nun zu hören , daß die Umsatzsteuer -
Pflicht auch fürdie Arbeits betriebe der Straf -
a n st a l t e n gilt . Mit der Wirkung vom 1. April ab sind
für diese Betriebe Bestimmungen herausgekommen , die vor -
sehen , daß der Grundsatz , wonach Lieferungen und sonstige
Leistungen , die ein Unternehmer im Inland gegen Entgelt
im Rahmen seines Unternehmens ausführt , Umsatzsteuer -
pslichtig sind , auch für die Arbeiten in den Strafanstalten gilt .
Die Steuerpflicht wird nicht dadurch ausgeschlossen , daß der
Umsatz auf Grund gesetzlicher oder behördlicher Anordnung
bewirkt wird oder Kraft gesetzlicher Vorschrift als bewirkt gilt .
Umsatzsteuerpflichtig sind hiernach alle Lieferungen und son -
stigen Leistungen der Strafanstalten an Dritte , d . h . an andere
Personen oder andere Behörden als Reichs - und Länderbehör -
den . Zu versteuern sind daher u . a. die Entgelte für Ueber -
lassung der Arbeitskraft Gefangener an private Unterneh -
mer und an öffentliche Verwaltungen , die Arbeit jeglicher Art
für Beamte , der Verkauf von Anstaltserzeugnissen an Be -
amte , die käufliche Ueberlaffung uud entgeltliche Instand -
setznng von Bekleidungsstücken an Gefangene , die Veräuße -
ruug von ausgesonderten Akten , Altpapier und sonstigen
Gegenständen uud der Verkauf von Gegenständen durch die
Verwertungsbetriebe . Der Umsatzsteuer unterliegt ferner der
Eigenverbrauch . U m s a tz st e u e r s r e i ist dagegeu die Her -
stelluug von Bailbedarfsgeqenständen . z . B . von Fenstern nnd
Türen , Arbeitsleistungen Gefangener für die Justizverwal -
tuug und anderer Reichs - und Länderverwaltungen unter -
liegen der Umsatzsteuer nicht , sofern es sich um Haus -, Gar -
ten - und Feldarbeiten , um sogenannte Hausarbeiten , also
Kohlentragen , Waschen von Wäsche usw . und Jnstandsetzungs -
arbeiten an Lagernngs - und Bekleidungsgegenständen handelt .

Verurteilung wegen übler Nachrede .
Unter der Anklage wegen Beleidigung im Sinne des

8 186 hatte sich vor dem Karlsruher Schöffengericht in einer
bis in die Abendstunden dauernden Sitzung der 45 Jahre
alte verheiratete Otto G . aus Bretten zu verantworten . Es
wird ihm zur Last gelegt , er habe in Beziehung auf einen
Beamten nicht erweislich wahre Tatsachen behauptet , welche
diesen verächtlich zu machen geeignet sind . Der Angeklagte
hatte , wie ihm vorgeworfen wird , am 13 . Februar 1935 in
einer an das Badische Innenministerium gerichteten Be¬
schwerdeschrift in bewußt unwahrer Weife zum Ausdruck ge -
bracht , Landrat Dr . Jerfchke habe den Reichsstatthalter an -
gelogen . Dr . Jerschke habe am 17. Januar bei einem Be -
suche des Reichsstatthalters in Bretten auf dessen Frage , wie
es komme , daß der längst geplante Umbau der evangelischen
Stiftskirche noch nicht begonnen habe , geantwortet , der Um -
bau sei nicht wegen der Finanzierung , die gesichert sei , son -
deru nur deshalb noch nicht in Angriff genommen worden ,
weil die Baugenehmigung noch nicht erteilt worden sei . Das
Badische Juuenministerinni hat wegen Beleidigung des Land -
rats Strafantrag gestellt . Der Angeklagte suchte den Wahr -
heitsbeweis für seine Behauptung zu erbringen . In der
ausgedehnten Beweisaufnahme wurden eine Reihe von Zeu -
gen vernommen . Es ergab sich, dah der Landrat dem Reichs -
statthalter bei dessen Besuch in Bretten , als es sich um die
Frage des Kirchenumbaus drehte , zwei Punkte angegeben
hatte , nämlich , dah die Baugenehmigung noch nicht erteilt sei ,weil die Akten noch dem Ministerium vorgelegen haben und
weil , wie auch betont wurde , die Finauzfrage noch nicht gelöst
sei . Das Gericht sah auf Grund des Ergebnisses der Zeugen -
einvernähme den Wahrheitsbeweis für die Behauptung des
Angeklagten als nicht erbracht an nnd verurteilte ihn wegen
übler Nachrede nach 8 IM zu einer Geldstrafe von 150 Mark ,
ersatziveise 15 Tagen Gefängnks . Der Staatsanwalt hatte
eine Geldstrafe von 200 Mark beantragt .

Sachverständigen-Nachweis nach dem 1 . Mai
Das Presseamt der Deutschen Rechtsfront teilt mit :
Mit dem 1. Mai wird die allgemeine gerichtliche Vereidi -

gung von Sachverständigen nnd ihre besondere Kennzeichnung
als „gerichtlich vereidigte S a ch v e r st ä n d i g e "
u u w i r k s a m.

Jeder Prozeh , jede Streitfrage und jeder Vorgang des
täglichen Geschehens ist aber ein Teilausschnitt aus dem prak -
tischen Leben . So vielgestaltig das Volksleben in persönlichem
kultureller und wirtschaftlicher Hinsicht ist , so vielgestaltig sind
auch diese Teilgebiete des Volkslebens , auf denen täglich die
richtige nnd gerechte Entscheidung getroffen werden muß .
Diese verlangt aber die genaue Kenntnis der besonderen
Eigenschaften der Fragen , die Gegenstand der Entscheidung
sind . Diese besonderen Fachkenntnisse und Er -
s a h r n n g e n , die nicht jeder besitzt und besitzen kann , weil
sie in der Regel nur durch eine besondere fachliche Spezial -
ansbildung und nur durch jahrelange , oft lebenslange , prak -
tische Tätigkeit auf dem fraglichen Fach - und Lebensgebiet er -
warben werden können , sind aber nötig , um die richtige Ent -
scheiduug zu finden . Hier fetzt die Aufgabe des Sachverstän -
digen ein . Daraus ergibt sich aber die Berechtigung der For -
deruug : der beste Sachkenner anf dem betreffenden Fach - und
Lebensgebiet ist gerade gnt genug , um an der Vorbereitung
der zu findenden Entscheidung als Sachverständiger beteiligt
zu werden .

Von der lebendigen Volksordnung des NationalsozialiS -
mus her ist es aber notwendig , dah derSachver ständige
von den Parteien gelöst , über diesen stehend ,
seine Gutachtertätigkeit als Rechtswahrer ausübt . Es gibt
überhaupt keinen Vorgang im Leben eines Volkes , gegenüber
dem das Recht sich grundsätzlich gleichgültig verhalten könnte .
Von diesen Grundsätzen ausgehend , sind die Sachverständigen
durch die Reichsfachschaft für das Sachverstän -
digenwefen der Deutschen Rechtsfront angegliedert wor -
den . Die Aufhebung der allgemeinen gerichtlichen Vereidi -
gung von Sachverständigen stellt nunmehr die Reichsfachschaft
für das Sachverständigenwesen vor neue Aufgaben . Es
könnte nämlich insofern eine Lücke entstanden scheinen , als
man nunmehr einer gesetzlich bestimmten zentralen Stelle ent -
behrt , die den Behörden , der Wirtschast und jedem einzelnen
Volksgenossen den wirklich zuverlässigen sachverständigen Fach -
mann und Kenner der einzelnen Lebensvorgänge vermittelt .

Mit der Reichsfachschaft für das Sachverständigenwesen
ist nun aber eine solche Zentral st elle seitens der Deut -
schen Rechtsfront bereits geschaffen . Die Reichsfachschaft bietet
dnrch strenge Auslese in charakterlicher und sachlicher , ganz
besonders aber rassischer Beziehung die Gewähr dafür , dah
die von ihr benannten Sachverständigen als Rechtswahrer zu
fordern sind .

Mit Hilfe der den Gliederungen des Bundes National -
sozialistischer Deutscher Juristen zugeordneten Gau - , Bezirks -
und örtlichen Leitern der Reichsfachschaft für das Sachverstän -
digenwesen kann allen Anforderungen jederzeit und in jeder
nur irgendwie gewünschten Art entsprochen werden .
Professor Gustav Savemann

spielt im Slaatslheater .
Intendant Dr . Thür Himmighofen hat für das 7 . Sin -

sonie -Konzert am Samstag , den 27. April 1935, 20 Uhr , de«
bedeutenden deutschen Geiger Professor Gustav Have «
mann als Solisten verpflichtet , der ja als ein Geiger von
ungewöhnlichen Ouulitäten in Karlsruhe kein Fremder mehr
ist . Professor Havemaun spielt das Violinkonzert i-n A -dur
von Wolfgang Amadeus Mozart , dessen Name den Abend be -
herrscht . Unter der Leitung von Staatskapellmeister Joseph
Keilberth spielt die Staatskapelle vorher Mozarts Jupiter -
Symphonie in C - dur und »« in Abschluß Max Negers Mozart »
Variationen .

Kirlsriilin Zllmichllll .
Märchen im Kino.

Das „ Gloria " am Rondellplatz und das „91 e s i" i« der
Waldstrahe veranstalten gemeinsam am Samstag , Sonntag
und Montag 6 grohe Märchenveranstaltuugen . In erster
Linie gelangt hierbei der neue Tonfilm . ^Hänsel und Gretes
zur Aufführung . Die bekannten MärcheugestaUen sprechen
von der Leinwand herab zu den Kindern . Ferner gelangen zur
Vorführung : „Die Wichtelmännchen "

, „1 Ping - Poug -Kurzton -
film " und „Struwwelpeter - Vorspiel " .

„Artisten".
Die Direktion des Gloria - Palastes hat sich wegen des g ro¬

hen Erfolges , den der Film „Artisten " hat . entschlossen , den -
selben noch einige Tage auf dem Spielplan zu belassen . Es
handelt sich hierbei um den 100. Harry -Piel -Film . also um
einen Jubiläumsfilm . Ein Film , der einen fesselnden Einblick
in die fremdartige Welt de» Zirkuslebens bietet , das von
jeher für alle Menschen von besonderem R «i<v war . Und in
mitten dieses Zirvusglanzes Harry Piel mit seinen Tieren in
mitreihenden Szenen . .Harry Piel , der wirklich Artist ist und
verblüffende Tricks ausführt . Zu diesem Film haben Jugend ,
liche ab 14 Jahre « Zutritt .

Licht im Dunkel «.
Die Schauburg bringt ab heute in Erstausführung kür

Karlsruhe einen interessanten neuen Paramountfilm „Licht
im Dunkeln " . Der Film spielt in einem hier nie gesehene «
Milieu . Eine Reihe spannender und merkwürdiger Ereig -
nisse bilden den Rahmen für eine ganz außerordentliche Lie -
besgefchichte . *

Im Resi , Waldstraße , spielt und siugt Charles K u l l -
mann , der Tenor der Deutschen Oper , in dem Rota -Film
„La Paloma " die Hauptrolle . In weiteren Rollen : Jessie
Vihrog , Fritz Kampers . Leo S l e z a k. Die südliche
Sonne Spaniens und die Wucht südlicher Bergschluchten bilden
den landschaftlichen Hintergrund . Im Beiprogramm : Ei «
Puppentrick -Tonfilm der Gebr . Diehl „ Sträfling Nr . 3*

, der
mit dem Prädikat künstlerisch ausgezeichnet wurde , ferner :
„Aus den Anfängen des Segelsluges " und die Ufa - Ton -woche .

Tages -Anzeiger.
( Näheres stehe im Inseratenteil . )

Staatstheater :
Freitag , de« 26 . Avril .

Der Bund der Jugend , 30—23 Uhr .
Lichtsvieltheater :

Ncsiocuz -Lichtsvicle : La Paloma . 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Schauburg : Licht im Dunkeln . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Artisten . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Uxiou -Lichtiviele : Barcarole . 1 . 6 .15. 8 .30 UHr .
Palast -Lichtsviele : Baboona . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtlviele : Petersburger Nächte , 3 . 5 , 7, 8.45 Uhr .

Samstag , de« 27. Avril .
Staatstheater :

Siebtes Sinsonie -Kon »ert . 20— 22 Uhr .
Lichtspieltheater :

Resideuz -Lichtiviele : Märchenvorltellung , 2—4 Uhr : La Paloma .
4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Schauburg » Licht im Dunkeln . 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Märchenvorstellung . 2—4 Uhr : Artisten , 4 , 6.15,
8 . :*) Uljr .
Uuiou - Lichtsviele : Borcarole . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Palast -Lichliviele : Baboona . 4 , 6 .15 8 .30 Uhr .
« ammcr -Lichtsviele : Petersburger dachte , 3, 5, 7, 8 .45 Uhr .

T o » st i g e B e r a Ii st a l t n u g e u :
Hotel German » : Taiuabcud .

B e r c i u s - B c r a u st a > t u u g e n :
BiB . Mühlburg : Wettspiel gegen Sv . Fr . 05 Saarbrücken. 17.30.
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Hochwasser im Wiesenlal.
Lörrach , 26. April . Ter 24stündige Tauerregen hat zu

einem starken Anschwellen der Zuflüsse der Wiese
geführt . Auch die Wiese selbst sührt zur Zeit wieder Hoch -
wasser . In den ersten Morgenstunden des Freitag trat der
Steinenbach bei Steinen i . W . über die Ufer und die Wasser -
Massen ergossen sich in den hinteren Ortsteil von Steinen , wo
nahezu alle Keller überschwemmt wurden . Besonders
gelitten hat eine große Gärtnerei , wo die Wassermassen die
Anpflanzungen zum größte » Teil vernichteten . Auch auf den
überschwemmten Feldern ist der Schaden beträchtlich . Die
Feuerwehr war seit 4 Uhr morgens tätig , um weitere Ge -
sahren zu verhindern .

Auch ans Hauingen kommen Nachrichten über großen
Wasserschaden . Dort staute sich das Wasser am Auslauf des
Steinenbach !? und die Keller der in der Nähe befindlichen
Häuser wurden zum größten Teil überschwemmt . Mit dem
Nachlassen des Regens in den Morgenstunden ist aber keine
weitere Gefahr mehr zu befürchten .

Auch aus dem mittleren und hinteren Wiesental kommen
Nachrichten von Überschwemmungen , die aber , soweit bisher
bekannt geworden ist , kein größeres Ausmaß angenommen
haben .

Vom Fahrrad unter einen Lastwagen
gestürzt und getötet.

Söllingen sb . Durlach ) , 25 . April . Der 14jährige Otto
Mössiuger von hier stürzte mit feinem Fahrrad im benach -
barten Berghausen , als er ei » Pferdefuhrwerk überholen
wollte . Dabei wurde er unter den Anhänger eines ent -
gegenkommenden Lastwagens geschleudert . Das schwere
Fahrzeug ging ihm über den Unterleib . In bedenklichem Zu -
stände wurde er nach Karlsruhe ius Krankenhaus eingeliefert ,
wo er am Donnerstag abend feinen schweren Verletzungen
erlegen ist .

Radfahrer sährt in Kraftwagen .
Durmersheim , 25. April . Am Mittwoch abend wollte

der 49 Jahre alte Schreiner Wilhelm M a i e r von seiner
Arbeitsstätte mit dem Fahrrad nach Hanse fahren . Maier
bog aus der oberen Bahnhosstraße in die Adolf - Hitlerstraße
ein und fuhr gegen einen aus Richtung Rastatt kommenden
Personenkraftwagen eines Karlsruher Vertreters . Der
Radfahrer wurde mit heftiger Wucht an die rechte Karosserie -
feite des Autos geschleudert , so daß er einen schweren
Schädelbruch erlitt . Im Krankenhaus ist er dann seinen
schweren Verletzungen erlegen .

Zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen
geraten.

Radolfzell , 24. April . Der 24jährige Gustav Braig
aus Markelsingen kam auf dem Bahnhof Radolfzell beim
Rangieren zwischen die Puffer zweier Waggons ?
es wurde ihm der Brustkorb eingedrückt . An den schweren
Verletzungen ist der Unglückliche wenige Stunden nach seiner
Einlieferuug ins Radolfzeller Krankenhaus verstorben .

Schwörftadt , 25. April . sWaldbrand .) Im Walde beim Holl -
wanger Nos entstand ein Brand , der von einem Einwohner
noch rechtzeitig bemerkt wurde . Immerhin wurden etwa drei
Hektar Jungwald zerstört , so daß ein Schaden von
etwa 3000 Mark etstand .

Erster Spargelmarkl in Schwetzingen .
Verwässerte Ernleaussichlen — Die neue Abfayreftelnng .

-el . Schwetzingen , 25. April .
Seit einigen Tagen hat — wenn auch infolge des Dauer -

regens noch in bescheidenem Umfange — die Spargel -
ernte im nordbadischen Anbaugebiet begonnen . Um die
Ostertage erfolgte da und dort der erste Spargelstich , und
wenn jetzt rst nach dem ausgiebigen Regen wieder einige
Sonnentage kommen , dann ist mit einem M a s s e n a n g e -
b o t zu rechnen , das einen billigen Einkauf ermöglichen wird .
In Pflanzerkreisen ist man allerdings recht besorgt darum ,
ob nnn auch bald wärmere Witterung einsetzt , denn man ist in
diesem Jahr ohnehin einige Wochen später dran als im Vor -
jähr , wo schon am 8. April die ersten Spargel zum Versand
kamen .

Hinsichtlich der Verwertungs - und Absatzform weicht man
in Schwetzingen insofern von den Gepflogenheiten in nord -
deutschen Spargelbaugcbicten , vor allem in Braunfchweig , ab ,
als in Schwetzingen der überwiegende Teil der Ernte der
Frischverwertung zugeführt wird nni > nur etwa 10
bis 20 v . H. zur Konservierung gelangen . Bor dem Krieg
wanderten größere Mengen des Schwetzinger Spargels in die
Konservenfabrik , währnd jetzt ungefähr die Hälfte des Er -
trags allein vom Schwetzinger Spargelmarkt ausgenommen
werden kann, ' sehr beträchtlich ist auch der Versand nach aus -
wärts .

Der Verbrauch am Platze ist ebenfalls nicht gering , denn
bekanntlich geben sich in der Spargelzeit die Feinschmecker
aus der ganzen engeren und weiteren Umgebung in Schwet¬
zingen ein Stelldichein beim althergebrachten Spargelessen ,bei dem rosiger Schinken , gelbknusperige Pfannkuchen und
eine nach geheimnisvollen Rezepten zubereitete Buttertunke
eine wesentliche Rolle spielen — nicht zu vergessen des Pfälzer
Weins und des Verdauungsspaziergangs in der Fliederblüte
des Schloßgartens .

Nach der im vergangenen Winter festgelegten neuen Ab -
satzregeluug für deu Spargelbau werden die Ortssammelstel -
len scharf umgrenzten Bezirksvertriebsstellen unterstellt , die
einheitliche Sortierung und Preisgestaltung gewährleisten

und durch die der Handel seinen Bedarf decken mutz . Die Er -
zeuger dürfen nur auf den Wochenmärkten Spargel anbieren ;
eine Ausnahme besteht für den traditionellen Verbraucher -

Photo : Bad . Presse -Archiv .
Bäuerinnen beim Spargelstechen .

markt in Schwetzingen , der in diesem Jahr erstmals am
Samstag , den 27. April , abgehalten wird und dann täglich bis
zum Ende der Spargelzeit nachmittags stattfindet .

Und nun hat die Sonne das Wort . . .

Bei Sprengungen durch fallenden Stein
getötet.

ai . Tauberbischofsheim , 25. April . Im Kalkwerk Wild
ereignete sich ein tödlicher Unfall . Als bei Sprengungen in
dem Steinbruch der Arbeiter Hellmuth von Distelhausen
den Schutzstand zu früh verließ , wurde er von einem herab -
fallenden Stein getroffen . Der Stein durchschlug ihm die
Schädeldecke . Wenige Stunden nach dem Unfall ist Hell -
muth feinen schweren Verletzungen erlegen . Erhebungen er -
gaben , daß die Schutzstände den stcherheitspolizeilichen
Vorschriften durchaus entsprechen .

Spatenstich zumNeubau öer evangelifchenKirche
in Bruchsal .

_a. Bruchsal, 25. April . Im Rahmen ...
einer schlichten würdigen Feier wurde im -
Beisein des Kirchenrates und Vertreter der
städtischen und staatlichen Behörden am Don -
nerstag morgen der erste Spatenstich
zum Bau der evaugl . Kirche vorge -
nommen . Trotz des unfreundlichen Wetters
hatten sich eine große Zahl Gemeindemitglie -
der auf dem mit Grün und den Fahnen des
Dritten Reiches geschmückten Bauplatz einge -
funden . Nach dem gemeinsam gesungenen
Choral „Nun danket alle Gott " gab Ober -
kirchenrat Prälat R e n n e r - Karlsrnhe in
längeren Ausführungen seiner Freude dar -
über Ausdruck , datz in dieser Stunde die
feierliche Handlung des ersten Spatenstiches
vollzogen werden könne . Er dankte der Ge -
meinde , die seit vier Jahrzehnten zusammen -
gewirkt habe , das gesteckte Ziel , den Neubau
der Kirche , zu erreichen .

Weiter kam er anf die Vorgeschichte des
Baues zu sprechen , wobei er der verdienten
Männer , Pfarrer Degen und Seifensieder
Schmid , gedachte , die im Jahre 1897 den Kir -
chenbansond gründeten . Unter Gebet nahm
sodann Oberkirchenrat Renner den ersten
Spatenstich vor . Ihm folgte Pfarrer K ö-
b e l , der dem Architekten des Unternehmens
die Arbeit übergab . Architekt Gerstung -Psorzheim , der die
Pläne für den Kirchenbau gefertigt hat , gab ein Bild von der
Gestaltung des Gotteshauses und dankte den Mitgliedern
des Bauausschusses und des Kircherigemeinderates für ihre
wertvolle Mithilfe .

Der örtliche Bauleiter überbrachte der Gemeinde die be -
sten Glückwünsche und ermahnte die Arbeiter zur Pünktlich -
keit und Pflichterfüllung . Er beginne den Bau im Glauben

-M*

an Blut und Boden , Volk und Vaterland , Heimat und Gott .
Es folgten noch Spatenstiche durch Vikar Kopp , Pfarrver -
walter O e st, durch den Kirchengemeinderat , weiter durch
Bürgermeister Dr . Fe es , Kreisleiter Epp und den Unter -
nehmer Ulmet ,

Mit dem Lied „Großer Gott , wir loben dich" schloß der
feierliche Akt , worauf die Arbeiter sofort mit den Ausschach -
tungsarbeiten begannen .

Die Fahndung nach Dr. Kiesser.
Freiburg , 25. April . Die Staatsanwaltschaft hat nunmehrFahndung nach dem prakt . Arzt Dr . K i e f f e r von Bötzingenam Kaiserstuhl , der seine vier Kinder vergiftet hat . erlassen .Beschreibung : 1,08 Meter groß , schlank , schwarze Haare , blei -

ches Gesicht , gestutzter schwarzer Schuurrbart .Alle Personen , die irgendwelche Beobachtungen gemachthaben , werden aufgefordert , sich bei der Staatsanwaltschaft
Freiburg , Kaiserstraße 148 , dritter Stock , Zimmer 311oder bei der Kriminalpolizei , Kaiserstraße 51 . Zimmer 49 zumelden .

Kindesmörderin verhaftet.
Sätkinge « , 25. April . In Hotttngen wurde ein 21 Jahre

altes Mädchen verhaftet , das ihre zwei unehelichen Kinder
beseitigt und in eine Abortgrube geworfen hatte .
Selbstmord mit dem Schuhapparat für Schlachtvieh .

Rotzel ( Amt Waldshut ) , 25. April . Metzgermeister EmilP f e f f l n g e r hat sich mit einem Schutzapparat , wie manihn zum Töten von Schlachtvieh verwendet , erschossen . DerGrund zur Tat ist unbekannt .
Den Tod im Rhein gesuchl.

Haltinge » lAmt Lörrach », 25. April . Hier sprang ein l7Jahre altes Dienstmädchen in der Nähe der Eisenbahn -brücke in den Rhein und fand den Tod .
Vom Tode des Erlrinkens gerellel .

Konstanz , 25. April . Am Mittwoch nachmittag fiel im
hiesigen Stadtgarten ein 6—7 Jahre alter Knabe in den
See . Ein in der Nähe befindlicher Arbeiter sprang dem
Kind knrz entschlossen nach und rettete es so vor dem sicherenTode des Ertrinkens .

Slreilende Kühe verursachen schweren Unfall .
Alzenbach (Amt Schopfheim ) , 25 . April . Aus einer hie -

figen Weide gerieten zwei Kühe in Streit und gingen
aufeinander los . Die Hüterin , eine Landwirtstochter , wollte
die beiden Kühe trennen . Dabei wurde sie von der einen
Kuh angegriffen und zu Boden geworfen, - das
Tier trampelte dann anf der wehrlos am Boden Lie -
genden herum , bis einige Leute , die den Vorfall bemerkten ,dem Mädchen zu Hilfe kamen . In schwerverletztem Zustandewurde die Verunglückte in ihre Wohnung verbracht .

Wenn sich das Pferd im Spiegel befiehl . . .
Wiltingen , 25. April . Ein sehr seltsamer , aber noch gut

abgelaufener Unfall ereignete sich hier in der Färberstratze .
Durch einen auf einem Möbeltransportwagen befindlichen ,nnverhäugten großen Spiegel konnte das P f e r d eine ?
Milchhändlers den hinter ihm sich vollziehenden Verkehr
beobachten , wurde verwirrt , scheute und r a st e davon .Dabei überrannte es ein Motorrad und ein Damenrad . Nur
dem mutigen Zugreifen eines Geschäftsmannes , der kurzer -
hau ? aus seinem ebenerdigen Fenster auf die Stratze sprangund das Pferd bändigte , ist es zu verdanken , datz kein grö -
ßeres Unheil angerichtet wurde .

Kappel a . Rh ., 24. April . (70 Jahre alt .) J „ diesen Ta -
gen feierte Frau Josefine Mena aeb , Scheuble , Oberhofen -
meisterSwitwe , in körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren70. Geburtstag .
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Lahrer Rundschau .
Aus dem Projekt der Stadthatle wurde das Äaus der Arbeil

Kaualifalionsneubau .
26600 Tagewerke

Lahr , 25 . April .
Bei seinem kürzlich erfolgten Besuch ließ der Reichsstatt -

Halter Robert Wagner sich von Landrat S t r a k und Kreis -
leiter F r a n ck über die wirtschaftliche Lage im Kreis Lahr
berichten , wobei eingehend tiber Förderung nnd Nöte der
heimischen Industrie , der Landwirtschaft inii des Handwerks
gesprochen wurde und am Fallen der Arbeitslosenziffer , die
im April NM auf 4000 stand und sich bis zum April 1935 auf
1944 verminderte , eine erfreuliche Gesundung der Ar -
beitsverhält nisse festgestellt . Ferner standen die bis -
herigen nnd weiteren Maßnahmen der Arbeitsbeschaffung zur
Erörterung , wahrend Oberbürgermeister Dr . Winter über
die wirtschaftlichen Einrichtungen der Ttadt sprach , wobei er
auf den nahe bevorstehenden Bau des Hauses der Arbeit und
den vollständigen Ausbau der Zentralkanalifation Hauptfach -
liches Gewicht legte . Anschließend sprach der Reichsstatthalter
vor der Lahrer Bevölkerung aus dem Hose des Gymnasiums .

Seit der Jahreshauptversammlung des Vereins Stadt -
h a l l e e . V ., in der von authentischer Stelle erstmalig nähere
Angaben über den Bau der langersehnten Stadthalle gemacht
wurden , wurde es wieder recht still um dieses Prosekt . Nun
sind erneut alarmierende Nachrichten an die Oeffentlichkeit
gelangt , die bekunde » , daß mittlerweile die Angelegenheit in
ein Stadium getrieben wurde , das den unmittelbaren Bau -
beginn einleitet .

Zwischenzeitlich haben sich grundlegend die Voranssetzun -
gen , unter denen die Halle erbaut werden sollte , geändert . Sie
ist heute nicht mehr allein Sache der Stadt Lahr , sondern hat
durch das Interesse , das einmal das Amt der Technik Gau
Baden und dann die Deutsche Arbeitsfront dem Unternehmen
entgegenbrachte , erweiterte Bedeutung bekommen , die
sich darin ausdrückt , daß der Hallenbau unter dem Titel
„H a u s d e r A r b e i t" seinem Zwecke dienstbar gemacht wird .
Die Deutsche Arbeitsfront , die ihre Mitfinanzierung ver -
sprachen hat , bedang sich dafür den Einbau von Büroräumen
aus . die sie in die Lage versetzt , die in der Stadt zerstreut
untergebrachten Betriebe an einer Stelle zu zentralisieren .

Als Bauplay wurde die Stadtparkwiese festgelegt ,
die in Verbindung mit dem Stadtpark sich am besten hierfür
eignet und dem ilmstand Rechnung trägt , daß sich in den
nächsten Jahrzehnten , durch die Eingemeindung von Dinglin -
gen bedingt , die Entwicklung der Stadt » ach Westen verlegen
wird .

Die Stadtverwaltung ließ , um geeignete Planungen in die
Haud zu bekommen , einen Wettbewerb ansschreiben , an dem
sich die Lahrer nnd einige auswärtige Architekten beteiligen
konnten . Die Bedingungen zu diesem Wettbewerb waren
durchaus uicht leicht , da das gesamte Projekt die Summe von
250 000 NM . nicht übersteigen darf und von diesen heute nnr
130 000 RM . zur freien Verfügung stehen . Der Bau muß
daher in zwei Bauabschnitte zerlegt werden , deren erster
allein , und später durch Zubau des zweiten Bauabschnittes ,
ein befriedigendes geschlossenes und architektonisch einwand -
freies Bild geben mutz . Der erste Bauabschnitt , der nun am
meisten interessiert , soll die Halle mit einem Fassungsver -
mögen von 2500 Personen , die Büros der Deutschen Arbeits -
front , Lese - , Schnluugs - und Musikzimmer umfassen .

In diesem Hause iverdeu die großen politischen Kund -
gedungen , wie es gerade der Turnus des nationalsozialistischen

Jahres verlangt , abgehalten werden , oder die Veranstaltuu -
gen der Deutschen Arbeitsfront , der NSG . Kraft durch Freude ,
ferner Symphoniekonzerte , vielleicht auch Theater , dann Ge -
sangswettstreite , kurzum alles , wofür in der Stadt keine aus -
reichenden Säle zur Verfügung stehen und was seiner Art
nach würdig ist , im Hause der Arbeit ein Unterkommen zu
finden .

Das Preisgericht hatte die 22 eingelaufenen Entwürfe zu
prüfen nnd erkannte den 1 . Preis Dipl . - Jng . R . von Frey -
hold - Freiburg , den 2 . Preis Architekt H . Schmitt -
Schwetzingen und den 3 . Preis Architekt H . Schmitt - Schwetzin -
gen und Dipl .-Jng . A . I o h n e r - Mannheim zu , die der ge -
dachten Form am nächsten kamen . Nach endgültiger Festlegung
des Planes und der übrigen Borarbeiten kann ziemlich be -
stimmt mit dem Bauanfang Mitte des Sommers gerechnet
werden und schon Ende des Jahres soll der erste Bauabschnitt
im Rohbau fertiggestellt sein .

Ebenso takrästig erfuhr das Betreiben der Vollendungder Zentralkanalisation feine Förderung . Der
Stadtverwaltung gelang es . die Mittel , die in einer Höhe von490 000 R e i ch S m a r k für den letzten Bauabschnitt nötig
sind , zugesagt zu bekommen . Diese Summe wird sich zusam -
mensetzen aus einem Darlehen der Oeffa , Grnndfördernngdes Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland - Stuttgart , der
verstärkten Förderung des Landes Baden und einem Restbe -
trag , den die Stadt aus eigenen Mitteln stellen wird .

Diesem letzten Banabschnitt kommt eine besondere Bedeu -
tung zu , weil durch seine Vollendung es erst möglich wird ,die ganze Anlage wirtschaftlich zu gestalten , denn dann können- bisher war das nur für Brauch - und Regenwasser der Fall— auch die Fäkalien miteingeleitet werden . Dieser Banab -
schnitt durchzieht den Stadtteil Dinglingen , leitet die Abwässer
der gesamten Stadt jenseits der Bahn in die Kläranlage und
geht als Verfluter weiter , um dann in den Schutter -
entlastnngskanal einzumünden , der dann den Transport des
gereinigten Wassers dem Rhein zu übernimmt .

Daß der Bau des Hauses der Arbeit und die Vollendung
der Zentralkanalifation , bei der etwa 27 000 Tagewerke zu
leisten sind , sich im Arbeitsbefchaffnngsprogramm günstig
auswirken werden , steht außer Zweifel . Die Kanalisations -
arbeiten sollen so gefördert werden , daß schon im Novemk »-" -
alle Arbeiten restlos beendet sind .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruye .

I . Untergrombach , 22. April . ( Arbeitsbeschasfung . ) Nach
längeren Verhandlungen ist es soweit , daß der schon längst
geplante Feldweg rings um den St . Michaelsberg zur Durch -
führuug kommt . Mit den Arbeiten des vier Meter breiten
Weges soll bereits Ende Mai begonnen werden . Dabei fin -
det ein großer Teil der hiesigen Arbeitslosen auf längere
Zeit Beschäftigung , da bis jetzt 4000 Tagewerke vorgesehen
sind . Durch die Errichtung des Feldweges können die stei -
len Grundstücke besser bewirtschaftet werden , außerdem wird
dadurch ein neues Baugelände erschlossen und die angren -
zenden Grundstücke an den Weg bedeutend an Wert ge -
Winnen .

Bruchsal , 25. April . ( Vo « der Volksschule . ! Den ersten
Gang zur Schule traten gestern 270 Abeschützen an . Im
Gegensatz zu früheren Jahren sind es mehr K » aben ( 158 ) als
Mädchen ( 112) . Die Zahl der aufgenommenen Kinder deckt sich
so ziemlich mit der der Entlassenen .

K. Völkersbach ( Amt Ettlingen ) , 26 . April . (Goldene Hoch-
zeit .) Das Fest der goldenen Hochzeit konnten dieser Tage die
Eheleute Florian Hennhöfer in voller körperlicher nnd
geistiger Rüstigkeit begehen .

h . Schöllbroun , 26. April . (Ein eigenartiger Unfall ) ereig -
uete sich auf der Schöllbrouner Steige . Ein von Spessart kom -
meuder Fuhrmann befand sich mit seine »! Gcsährt aus der
Straße und hatte seine Peitsche derart auf den Wegen gelegt ,
daß sie über denselben hinausragte . Einem Radfahrer , der
aus Völkersbach kam , wickelte sich der Riemen der Peitsche in
die Speichen des Rades , so daß der Radfahrer stürzte . Das
Rad wurde vollständig zertrümmert . Ein in kurzem Abstand
folgender Radfahrer kam durch das auf der Straße liegende
Rad zu Fall . Er erlitt erhebliche Verletzungen .

Schlageler-Gedächlnisseier am ZK . Mai.
— Schönau , 24. April . Die diesjährige Schlageter -

Gedächtnisfeier wird diesmal nicht zn Pfingsten , son -
dern am Todestage Albert Leo Schlageters , am 2 6 . Mai ,
abgehalten werden .

Äauploersammlung des Odenwaldklubs
in Mosbach .

Mosbach , 25 . April . Die Vorarbeiten für die Haupt -
v e r s a m m l u ng des Oden waldklubs , die vom 21.
bis 23. Juni in Mosbach stattfindet , sind bereits in vollem
Gange . Am Freitag , 21 . Juni , findet eine vorbereitende
Sitzung des Hauptvorstandes statt . Ihr folgt am Samstag
vormittag eine Sitzung des HanptauSschufses . nachmittags
tagt der Wegbezeichnungsausschuß , abends 5 Uhr Platzmusik
und abends findet ein Begrüßnngsabend in der Markthalle
statt mit musikalischen und gesanglichen Darbietungen .

Der Sonntag bringt , teilweise in Extrazügen , die Haupt -
besucherzahl , man rechnet mit 2500 bis 3000 Personen . Um'A10 llhr folgt der Festgottesdienst , anschließend Führungen
durch die Stadt . Die Hauptversanimluug beginnt um 5411 Uhr
in der Markthalle : um 2 Uhr gibt eS einen großen Festzug
mit Weiheakt auf deni Marktplatz und Volksfest in der
Markthalle .

Wie wir hören , kommen Sonderzüge aus Mannheim ,
Darmstadt und Frankfurt .

Dank - und Gruhlelegramm an den Führer.
Freiburg i . Br ., 25. April . Bei der Internationalen Ar -

beitstaguug über die Begabtenförderung , die zur Zeit in Frei -
bürg im Breisgau abgehalten wird , wurde folgendes Tele -
gramm an den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler abge -
fandt :

Herr Reichskanzler ! In Freiburg sind über 80 Vertreter
von 19 Nationen zu einer internationalen Aussprache über
Fragen der Begabteusörderung versammelt . Die Tagung
steht unter der Schirmherrschaft des Herrn Reichs -
erziehungsministers R u st . Sie dient der auch von Ihnen
seit jeher aufgestellten Forderung , die Tüchtigsten auszu -
suchen , auszubilden und in die geeignete Verantwortung zu
stellen . Die Tagungsteilnehmer danken für die freundliche
Aufnahme in Deutschland und übersenden Ihnen ehrerbietigste
Grüße . Das Präsidium der Tagung .

Auch an Reichserziehungsminister Ruft , Berlin , hat die
Tagung telegraphische Grüße übermittelt .

Verpachtung von Erbhoffeldern .
Säckingeu , 24 . April . Der größte Erbhof der Gemeinde

H ä n n e r ( Hotzenwald ) erhielt vom Erbhofgericht Säckingen
die Genehmigung , die Felder einzeln zu verpachten ,
da die Verhandlungen zwecks U e b e r ga b e des Erbhofes an
den Sohn der Besitzerin Witwe Mutter bzw . eine Verpachtung
des Erbhofes erfolglos war .

Sicherungsverwahrung für Heiratsschwindler .
Mannheim , 25 . April . Ter 47 Jahre alte geschiedene Hein -

rich Albrecht ans Miesenbach ist in den letzten 15 Jahren
fast ständiger Gast im Gefängnis . Kleine Darlehensfchwinde -
leien , Zechbetrügereien und Heiratsschwindel sind sein Spezial -
gebiet . Schon einmal wegen Heiartsschwindel verurteilt , be -
trog er neuerdings wieder ein Mädchen um seine Ersparnisse .
Außerdem beging er in Ludwigshafen einen Darlehensbetrug
und in Viernheim nnternahm er einen Versuch hierzu . Der
Gutachter hielt ihn seiner ganzen Veranlagung nach für einen
für die Volksgemeinschaft verlorenen Menschen . Das Schöf -
fengericht verurteilte den Angeklagten zu einer Zucht -
h a u s st r a s e von einem Jahr zwei Monaten , außerdem zu
200 RM . Geldstrafe oder weitere zehn Tage Zuchthaus . Außer -
dem wurde aus Ehrverlust auf die Dauer von drei Jahren
und Sicherungsverwahrung erkannt .

Zuchthaus fUr einen Sittlichkeilsverbrecher .
Waldshut , 25. April . In einer außerordentlichen Sit -

znng der Großen Strafkammer des Landgerichts Waldshut
wurde ein 48 Jahre alter Lehrer wegen Sittlichkeitsver -
brechen ? in sechs Fällen unter Anrechnung von 3 Monaten
nnd 3 Wochen Untersuchungshaft zu einer Gesamtzucht -
Haus st rase von acht Jahren und zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt . Ferner wurden dem Angeklagten
die Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt .

Wilderer vor Gericht .
Donaueschingen , 24 . April . Das Amtsgericht Donaueschin -

gen hatte sich vor einigen Tagen mit einer größeren Wik -
dererassäre zu beschäftigen . Mehrere Personen anS Eß -
lingen (A . Donaneschingen ) standen unter der Anklage des ge -
werbsmäßigen Wilderns . Der Hauptaugeklagte erhielt zwei
Jahre Gefängnis ktub fünf Jahre Ehrverlust . Die übrigen
Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von vier bis acht
Monaten verurteilt .

Diebe an der Arbeit .
Kehl a . Rhein . 25. April . In den letzten Tagen sind hier

eine Reihe Einbrüche und Diebstähle verübt worden .
Zunächst wurde durch Ausheben eines Fensters in eine Un -
terkunftsbaracke einer Firma in der Hasenstraße eingestiegen
und daraus verschiedene Kleidungsstücke gestohlen . Dann
wurde in ein Geschäftshaus in der Adolf - Hitler - Straße einge -
brochen und aus der Ladenkasse und einem Büro ein Betrag
von etwa 130 RM . entwendet . Aus einem Schuppen im Stadt -
teil Dorf wurde ein Kleinkraftrad im Wert von 250 RM ., aus
verschiedenen Anwesen Herren - und Damenfahrräder gestoh -
len . Aus einer Wohnung in der Rheinstraße wurden aus
einem Schrank 1300 RM . gestohlen und aus Garagen in der
Adolf -Hitler - Straße , die mit Nachschlüsseln geöffnet wurden ,
Werkzeuge , Kraftwagenersatzteile u . a . m . gestohlen .

*. Freiburg , 24. April . (Haltloses Geschwätz .) Von den fünf
Angeklagten , die im Alter von 22 bis 39 Jahren stehen , kam
der in einem hiesigen Gästelokal angestellte G . St . in der
frühen Morgenstunde eines Montags nach Hanse und schil -
derte seinem Bruder M . St ., in dem Lokal habe sich eine
Schlägerei zwischen SA - Leuten abgespielt , an der anch Ober -
bürgermeister Dr . Kerber beteiligt gewesen sei . Der Bruder
erzählte die Nachricht an seiner Arbeitsstelle , die mitangeklag -
ten W . V . und K . M . trugen das Gerücht weiter , der fünfte
Angeschuldigte , L . W ., vertraute es auf der Straße einer
Frau mit der Ausschmückung an , der Oberbürgermeister
werde nach Karlsruhe versetzt . Und worauf ruhte die mit
Behagen weitererzählte Geschichte ? Die Schlägerei mitsamt
der Beteiligung des Oberbürgermeisters war ein Phantasie -
Produkt des G . St . Er erhielt für die Flunkerei , die den
Tatbestand der Beleidigung nnd der Verleumdung erfüllte ,
drei Monate Gefängnis , L . W . wurde zu zwei Monaten . M .
St . zu fünf Wochen Gefängnis verurteilt , W . V . und K . M .
zu je 100 Mark Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängnis .

Kreis Mosbach .
ik . Hochhausen a . N . ( Amt Mosbach ) , 25. Aprll . Iteiu uuy .s

alltägliches Stückchen . ) Aus dem benachbarten Finkenhof ver -
lief sich vor mehreren Tagen ein 4 bis 5 Zentner schweres ,
trächtiges Mutterschivcin in den umliegenden Wäldern . Nach -
dem das Suchen nach dem Schwein erfolglos blieb , vermutete
man , aus verschiedene Verdachtsmomente gegründet , ein
„Schwarzschlachten " im Walde . Der Pächter des Hofes . Kauf -
mann , erstattete Anzeige . Die Gendarmerie konnte ermitteln ,
daß ein Stammholzbauer von Wüsthausen bei Hüffenhardt
beim Holz führen das Schwein im Walde sah und es jedensalls
in der Nacht schlachtete . In einem unweit von Wüsthausen
entfernten Fichtenwäldchen konnte die Gendarmerie das
Fleisch zum größten Teil in einem Ständer wohlversteckt vor -
finden . Der Täter hat dem Pächter Kaufmann den Schaden
bereitwilligst ersetzt , indem er ihm ein eigenes trächtiges Mut -
terschivoin zurückgab . Wenn auch der Schaden einigermaßen
ersetzt wurde . so wird dennoch eine Strafe nicht ausbleiben .

ik . Seckach , 25 , April . ( Obstbanversammlung .) Bei der
am letzten Sonntag im „Lamm " abgehaltenen Obstbaum -
sammlnng der Vereinigung der Vezirks -Obstbauvereine des
Kreises Mosbach konnte der Vorsitzende Himmelmann -
Unterschwarzach 160 Obstzüchter begrüßen . Obstbauober -
m ' pektor Welke r - Mosbach sprach u . a . über die Durch -
führung der Baumpflegemaßnahmen .

ik . Adelsheim , 25. April . (Kleine Chronik .) Zur Eiufüh -
ruug in das Ersassungswcsen fand hier eine Versammlung
von Bürgermeistern und Ratschreibern statt . — Frau Ka¬
roline Bauer , Witwe , geb Albrecht , die als eine der älte -
sten Einwohnerinnen im Alter von 82 Jahren gestorben ist,wurde unter großer Anteilnahme zu Grabe getragen . — Im
Alter von 80 Jahren ist der älteste , noch beruflich tätige Hand -
werksmeister der Umgegend , Zimmermeister Wilhelm K e l -
l e r . verschieden . Der Verstorbene war langfahriges Mitgliedund Mitbegründer der Freiwilligen Feuerwehr .
Kreis Millingen .

ul . St . Georgen i . Schw ^ 25. April . (Konzert .) Ein gut
gelungenes Frühjahrskonzert veranstaltete der Männer -
gesangverein „Sängerbund " kürzlich in der stark besetzten
Turnhalle . Der neue Dirigent Kapellmeister Fritz K l e n e r
stellte sich bei dieser Gelegenheit vor und erwarb sich durch
sein Können nnd sein sympathisches Auftreten die Gunst der
Zuhörer , die auch aus Villinaen , Hüfingen , Hornberg und
anderen Orten zahlreich anwesend waren . Es ist erfreulich ,
daß die Konzerte des „Sängerbund " auch aus auswärts
wohnende Freunde immer wieder eine Anziehungskraft auS >
üben . Als Solistin wirkte die Gattin des Dirigenten , Frau
Erna Klener , erstmalig mit . Die Sängerin überraschte
durch einen weichen Sovran , und die von ihr gesungenen Lie -
der von Schubert und Brahms erzielten rauschenden Beifall .
Kreis Waldshut .

Waldshut , 25. April . ( Ehrung für 40jährige Dienstzeit .)
Im Kornhaussaal in Waldshut fand eine Tagung der Be -
zirksabteiluna Waldshut des deutschen Gemeindetages statt ,
aus der sämtliche Gemeinden des Amtsbezirks vertraten wa -
ren , desgleichen die Ortsgruppenleiter der NSDAP . Vor
Eintritt in die Tagesordnua überreichte Bürgermeister Wild -
Waldshut im Auftrage der Landesdienststelle Baden des deut -
scheu Gemeindetages dem dienstältesten Bürgermeister des
Amtsbezirks , Bürgermeister R i tz m a n n in Bühl , eine künst -
lerisch ausgeführte Ehrenurkunde des deutschen Gemeinde -
tages für über 40jährige Dienstzeit .
Kreis Konstanz.

i . Enge « , 22 . April . ( Die Volksbank Engen ) gab in der
Generalversammlung einen erfreulichen Bericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr , dessen Reingewinn die Ausschüt -

. tung einer Dividende von 4 Prozent ermöglichte . Der Umsatz
hat sich um 30 Prozent gegenüber 1933 erhöht und auch die
Einlagen haben eine Steigerung erfahren . Die Volksbank hat
nun das 70. Geschäftsjahr hinter sich . Der derzeitige Mit -
gliederstand ist 550 mit einer Haftsumme von 550000 RM .
Direktor Hermann Kaltenbach steht seit 25 Jahren an
vorderster Stelle des Instituts .

Stockach , 25. April . ( Vom Gesundheitsamt . ) Medizinalrat
Dr . Otto Riedel bei der Heil - und Pflegeanstalt Reichenau
wurde als Amtsarzt ud Leiter des Gesundheitsamtes nach
Stockach versetzt .

— Psullendorf , 24. April . ( Der Gemeindevoranschlag )
verzeichnet in Einnahmen RM . 302 000 , in Ausgaben RM
357 000 , so daß RM . 55 000 durch Umlage zu decken sind . Eine
Erhöhung des Umlagefußes tritt nicht ein .

Noch keine Besserung der Wetterlage.
Das mit seinem Kern über Mitteldeutschland gelegene

Tiefdruckgebiet verlagert sich langsam in östlicher Rich -
tung . Trotzdem erfährt der Witterungscharakter vorerst keine
durchgreifende Aendernng , da nach wie vor über Norddeutsch -
land aus Südosten Warmluftmassen herangeführt werden , die
sich über Ostfrankreich und den Niederlanden mit kühlerer
Luft durchmischen . Die Lnstmassen - und Temperaturunter -
schiede geben immer noch zu Regenfällen Anlaß . Doch werden
die Gegensätze langsam geringer , weshalb die Intensität der
Niederschläge nachläßt .

Wetteranssichten sür Samstag , den 27 . April : Meist bedeckt,
mäßig kühl , besonders im Westen noch einzelne Regensälle ,
jedoch von schwächerem Ausmaß .

Wasserstand des Rheins .
Rheinfelde « : 305 ein , gestern 278 cm.klebt : 825 ein , gestern 312 cm .
Maro « : 522 cm , aestcrn 47« cm .
Mannheim : 448 cm . gestern 117 c« .Land : | 5i0 cm , gestern 305 cm .



ßärierbeilaye der Badischen Presse / 3 6 . April 1 9 3 A

Frühling am Bodensee / Von
Hansjürgen Wille .

Den Bodensee in der Südwestecke Deutschlands umschließt
eine Landschaft von seltener Milde und Anmut . Sie macht
es auch dem flüchtigen Gast leicht, in jeder Jahreszeit hier
heimisch zn werden . Noch die silbrige nebelverschleierte Kühle
der Spätherbsttage ist am Bodensee von einem seltsamen Zau -
ber . Aber im Frühling hat dieser gesegnete Erdstrich etwas
von der holden Traumseligkeit eines
Märchens . Welch ein zartes Geglitzer
und üppiges Prangen , wenn rings -
um die O b stb a u m b l ü te be -
ginnt ! In schimmernden Kaska -
den , in lichten flammenden Strömen
flutet das Weiß und Rosa ber Blü -
tenzweige von den Höhen und Hän¬
gen dem sanft geschwungenen Ufer
zu , und es ist, als ob selbst die weite
Fläche des Sees zu blühen begänne .
Romantiker genießen verträumt baß
einzigartige Schauspiel , aber es ist
nicht einmal eine optische Täuschung ,
sondern echte , erklärbare Wirklich -
feit : die Fülle des über den See
verstreuten gelben Blütenstaubes
bewirkt diese lieblich - geheimnisvolle
Naturerscheinung . Wer einmal sol -
chen Blütentag am Bodensee erlebt
hat , der vergißt ihn nicht wieder, '
den zieht es immer wieder zu die -
fer wunderbaren Landschaft hin . Wieviele haben das schon
an sich erfahren ! Wieviele , die nur als flüchtige Wanderer
hier Einkehr halten wollten , aber in einem der wie ein leuch-
tender Kranz sich rings um den See schmiegenden Städtchen
und Dörfer „ortsansässig " wurden !

Es ist etwas Seltsames um die Bodenseelandschaft . Mit
südlicher Heiterkeit und dem beglückenden Glanz einer sich
verschwenderisch verschenkenden Natur verbindet sie einen
Reichtum geschichtlicher Erinnerungen wie kaum ein« zweite
Landschaft . Es ist hier uralter historischer Boden ,
der schon in der Vorgeschichtszeit besiedelt wurde und im
Laufe der Jahrhunderte Zeuge so manchen großen und schick-
salhasten Geschehens war . Doch das Geschichtliche ist hier nicht
nur Museumswert und Sinnbild geblieben, ' es hat bis auf
den heutigen Tag seine zeugende Kraft bewahrt , und das gibt
all diesen Städten etwas Feierliches , Unalltägliches , darum
allerdings nicht weniger Lebendiges und noch im Kleinen
Bedeutsames . Man braucht da nur an Friedrichshafen
zu denken . Aus dem historischen Kern des Stadtbildes ist hier
ein Zentrum weltumspannender Technik herausgewachsen .
Wie in funkelnder Leuchtschrift stehen die Namen Zeppelin ,
Maybach und Dornier am Himmel dieser Stadt . Und dennoch
hat sie nichts von ihrem anheimelnden Zauber verloren . Or -
ganisch fügt sich das eine zum anderen , und Friedrichshafen
ist heute noch ein liebenswürdiger und vielbegehrter Kurort ,
von dessen großartiger Seeuferpromenade man einen Herr -
lichen Blick auf das wie ein Amphitheater sich wölbende
Rund der Schweizer Bergwelt hat . Eine Kurkapelle spielt
zärtliche Weisen , vom See her weht ein herber süßer Duft /
man riecht den Frühling und die ganze Seligkeit des Blühens
und fühlt sich weltenfern und weltennah zugleich.

Auch in K o n st a n z , der Stadt der großen Reichstage
und jenes berühmten Konzils , auf dem der böhmische Refor -
mator Johann Hns zum Feuertod verurteilt wurde , be-
gegnet einem das Geschichtliche in vielerlei Gestalt , und doch
ist auch dies keine romantisch -verschnörkelte , gleichsam nur
zum Betrachten bestehende Stadt , sondern ein sehr heutiges ,
sehr waches , sehr blühendes Gemeinwesen , in dem Ahnenstolz
und Zukunftswille sich zu einer lebendigen Einheit gefügt
haben . Frühling in Konstanz : lächelnder Daseinstraum .
Bunt und hell ist diese Stadt mit ihren alten Türmen und
dem lodernden Blütenraufch ihrer vielen Gärten . Aber wer
in ihr einkehrt , darf auch nicht versäumen , die ihr nachbar -
lich verbundenen Inseln Mainau und Reichenau auf -
« «suchen . Die Maina » ist wie ein einziger Park , sagenhaft
verwunschenes Eiland , das die seltsamsten Bäume und Pflan -
zen hütet , und die Reichenau , liebliche Obstkammer und stil-
ler , trostreicher Wunder - und Wandergarten , birgt als kost-
barsten Schatz das alte Münster und Benediktinerkloster , das
im frühen Mittelalter eine bedeutende Heimstätte des geisti -
gen und künstlerischen Lebens war .

Fast unübersehbar ist die Fülle der gastlichen Orte , die am
Bodensee den Wanderer zu besinnlichem Berweilen laden .
Da ist U e b e r l i n g e n z . B ., freundliches Landstädtchen mit
prächtigen alten Bauten , das sich terafsenförmig über dem
Seegestade erhebt und als anmutiges Erholungsparadies
seit langem einen Namen hat . Oder Meersburg , ehe -
malige Bischofsresidenz , das gerade zur Zeit der Baumblüte
mit einem fast ins Ueberirdische verklärten Zanber lockt.
Hier steht das alte Schloß , daß Annette von Droste -Hülshoff ,
der großen , aus dem Westfälischen stammenden deutschen
Dichterin , eine neue .Heimat gab : der stille Friedhof auf der
Höhe birgt ihr Grab . Wie oft mag von den Turmfenstern
dort oben ihr sehnsüchtig-sinnendes Auge über die ewige
Fläche des Sees zu den stolzen , strahlenden Berggipfeln hin¬

übergeschweift sein ! So stark ist die bannende Atmosphäre die -
ses Ortes , daß man sich wohl wie verwundert mit der Hand
über die Augen fährt , als habe man eben , in diesem Augen -
blick , die große Annette grüßend am Fenster stehen sehen . . .

Zum östlichen Ufer des Sees hin , wo das österreichische
Bregenz liegt , neigt sich Lindau , die blitzblanke , frühlings -

frohe Jnfelstadt . Wer von München oder Augsburg kommt ,
erreicht hier zuerst den See . Lindau ist anheimelnd und leb-

Haft zugleich, und der Frühling tummelt sich in seinen duften -
den Gärten wie ein ausgelassener Junge . Das blüht und
blüht immer mehr und immer schöner — es macht ihm Spaß
auch die verborgensten Knospenköpfchen herauszulocken . Drau
ßen am Ufer tönt Musik und lustiges Lachen, tutet eins der
weißen Schiffe zur Abfahrt , den See entlang bis nach Kon-

stanz hinunter . Ueberall begegnet man vergnügten Gesich -
tern , leuchtenden Augen . Bodensee im Frühling : hier wird
er unmittelbares Erlebnis . Man fühlt sich, und wäre man
auch ein alter Griesgram und Stubenhocker , mit hineinge -
rissen in das beschwingte und beseligende Genießen , und man
schließt schon in der ersten Stunde mit dieser weiten , kla-
ren , sonnenüberglänzten Landschaft einen Treubund fürs
Leben .

Wer den Bund recht besiegeln will , der lasse sich auf einer
ber festlichen Terrassen , wie man sie überall am See findet ,
oder im dämmerigen Zwielicht einer alten Schankstube , den

prächtigen roten „Meersburger " kredenzen und vergesse nicht,
dazu einen der köstlichen Bodenseefische zu »erzehren — seien
es Forellen oder die berühmten Blanfelchen —, die selbst das
winzigste Gasthaus hier meisterhaft zu bereiten weiß .

Wanderungen an der Mosel .
Wer im Moselland wandert , den grüßen Burgen von vie-

len Bergen , da lachen Reben von Millionen Stöcken , da spie-
gelt der ruhig -heitere Strom ein Bild von grünen Matten
und steilen Bergklippen , von reichen Obsthängen und wilden
Felsschroffen , von Dörfchen , die im Sonnenglanze die Früh -
lingszeit verträumen . Glockenläuteu geht mit dir durch die
Windungen des Stromtales und auf den Höhenwegen über
dem Flusse . Binum bouum , vinum bouum , so läuten sie in
die Morgenfrühe und Abendstille : Moselwein ist Frauen -
spende, lieblich , duftig , fein und zart . Es gibt wundersame
Weinstübchen und Weinlauben an der Mosel . Es sei nur
erinnert an die „Brixiadenstube " in Cond gegenüber Eochem.
Wein trinken ist eine Kunst , zu der die rechten Freunde ge-
hören und der Zauber des Landes , wo er wächst , und Reben -
laub und Sonnenglanz oder Mondesschimmer und ein gutes
Lied.

O wonnig Wandern im Moselland I Bald wanderst du im
tiefen Tale am Strome zwischen Bergesenge . Steil steigen
Legionen Rebstöcke die Hänge empor , über sonnenheißem
Schiefer aufgebaut bis in die kleinsten Nischen und Winkel ,
wo eben der Fuß noch Halt hat zu schwerer Weinbergsarbeit .
Durch verzauberte Orte schreitest du , wo dich, wie im uralten
Cochem auf Schritt und Tritt vergangene Jahrhunderte
grüßen : verwitternde Stadttore , altdeutsche Schenken , Giebel -
Häuser im Moselfachwerk , Reste von zerschossenen Stadt »
mauern , Gassen und Gäßchen und Winkel , in denen es noch
umgeht wie in der Väter Tagen . Bald schreitest du den
Moselhöhenweg hoch über Stromestiefe , zu Füßen in kaum
merkbarem Wechsel ein Landschaftsbild schöner als das an -
dere . Stattliche Buchenwälder rauschen dir ein froh Will -
kommen , dämmerdunkle Tannenweiten umfangen dich mit
dem ganzen Zauber ihrer Tiefe und Andacht . Von den höch-
sten Höhen aus ergötzt sich dein Auge bis zu den fernen Wei -
ten des Hunsrücks und der Eifel , über die ausgedehnten
Waldgebiete des Soon - und Jdarwaldes bis zum Erbeskopf
und jenseits über Kuppe an Kuppe bis zur Hohen Acht.

Magst du Standquartier nehmen in Cochem oder an -
derswo und von da aus hineinwandern in die zum Teil hoch-
romantischen Seitentäler der Mosel , magst du wandern von
Ort zu Ort und allabendlich dein Haupt an anderer Stätte
zur Ruhe betten , die Mosel bietet dir des Schönen und Lieb-
lichen, des Wuchtigen und Eindruckstiefen eine Ueberfülle .
Gehst du aus nach Sage und Geschichte , du findest eine reiche
Ernte . Steht dein Sinnen mehr auf Blumen , Kraut und
Stein , die Mosel ist eine Fundgrube für jeden , der die Au -
gen offen hat , suchst du Ruhe und Entspannung , an der Mosel
läßt es sich friedsam weilen , fern von dem zerrüttenden Hasten
und Rasen der modernen Technik und Industrie . Und kehrst
du abends ein ins Städtchen oder Dörfchen , wandermüde ,
aber geistig angeregt durch all das Schöne eines reichgefeg-
neten Fleckchens Erbe , so empfängt dich ein gastlich Völkchen,
das leicht und froh die Stunde nimmt , wie sie ein sonniger
Himmel und ein duftiger Trank dem Moseltale immer wie-
der bescheren.

Hotelbeiiber Gabler spricht im Rundwuk . Am 8. Mai . 18.40 618
18.55 Uhr sendet der Deutschlandsender ei » Zwiegespräch , in dem
sich der Direktor des Bundes Deutscher Berkehrsverbände und
Väder , von Hcilingbriinner . und bei Reichssachgruppenlerter für ijoS
Bebcrberaunasaewcrbe , Kriv G a b l e r -H e i d el b e r g,
~ oi ' " ■Bedeutuna des deutschen Fremdcnverkehrs "

über „ Die
unterhalte « werden .

Die bayerische Ostmark als Reiseland .
1 .5 Millionen Mark für Gaststättenausba « bereitgestellt.

Nachdem bereits im vergangenen Jahre in 73 Fremden -
orten der bayerischen Ostmark fast 200 Gasthöfe mit einem
Aufwände von rund 950 000 Mark ausgebaut und verbessert
wurden , sollen in diesem Jahre rund 100 weitere Gasthöfe
modernisiert werden . Durch Erhebungen tn den Orten des
Bayerischen und des Oberpfälzer Waldes hat der „Gebiets -
ausfchuß Bayerische Ostmark " im „Landesverband Nord -
bayern " festgestellt, daß die Erschließung dieses Gebietes für
den Fremdenverkehr beträchtliche Fortschritte gemacht hat .
In dem gesamten , landschaftlich so bevorzugten Grenzland
gibt es jetzt kaum noch Gasthöfe , die den heutigen Ansprüchen
in hygienischer Beziehung und hinsichtlich der Wohnlichkeit
nicht genügen . Die Erneuerungen , für die in diesem Jahre
weitere 500 000 Mark bereitstehen , erstrecken sich hauptsächlich
auf die Schaffung neuer Fremdenzimmer , auf Einbau flie -
ßenden Wassers , Warmwasserversorgung , Zentralheizung , Ga -
ragen , Sälen und Gastzimmern , Modernisierung der Küchen-
anlagen , der Inneneinrichtungen usw . sowie auf die Verbesse-

rung der Zufahrtstraßen und dergleichen .

Neues Berkebrsbiir » in Konstanz . Das Verkehrsamt der Kreis -
Hauptstadt Konstanz ist am 1 . April aus den Käumen des bisherigen
Verkehrsbüros Bahnhofsplatz 1 b in sein neues Seim Bahnhossplatz 6

gebogen . Das neue VerkehrSbüro liegt unmittelbar aegenüber dem
Bahnhof in bester Verkehrslage . Das Erdgeschoß nimmt die um -
sangreiche Schalterhalle ein . Mit dem MER - Reisebllro , dein ein «
amtliche Wechselstube angegliedert ist , ist eine Trivinkstelle des
DDAIS und der amtliche Privatzimmernachweis verbunden , sowie
eine ösfentlicke gernsprechstelle . Der Reisende kann jetzt im Ber -
kehrsbüro alle mit der Reise im Zusammenhang stehenden Geschäfte
mühelos erledigen .

Kahrprcisermähiguna für die Mellen in Paris und Birmingham .
Besucher der Pariser Mesie (18. Mai bis 3. Junil und der Briti -
schen Industrieniesse in Birmingham (2V.—31. Mail erhalten auf
allen Strecken der Deutschen Reichsbahn 25 Prozent F-ahrpreis -
ermäkiguug . Die Fahrausweise gelten für Paris hin vom 18 . bis
26. , zurück vom 18. bis 31 . Mai . für Birmingham hin vom 15 . bis
30 . Mai , zurück vom 20 . Mai bis 7. Juni .

Teewasier - Wellcnschwinimbad in Norderney . An Norderney ist
dieser Tage bereits das Seewasser - Wellenschwimmba » — das einzige
feiner Art in Europa — eröffnet worden Damit beginnt Norderney
seine diesjährige Kurzeit . Kurtare wird erst vom 15 . Mai an er -
hoben .

Weltbadbeginn mit Klavier , Kegelbahn
und Schaukel . . .

Aus de« Anfänge « eines Weltbades .
Am 25. Juni 1835 kündigte das „Kurfürstlich Hessische

Salzamt " mit einer Anzeige in den Zeitungen von Frank -
furt , Hanau und Kassel für den 1. Juli desselben Jahres
die Eröffnung einer neuen Soolbadeanstalt zu Nauheim
an . „Das neuerbaute Badehaus selbst" — so heißt es in der
Ankündigung — „sowie der nahe gelegene Flecken Nauheim
usw . bieten Gelegenheit zum angenehmen und billigen Un -
terkommen der Badegäste bar ." Man fing damals sehr be-
scheiden mit wenigen Kurgästen und ohne Badearzt an . Einige
Dorfwirtschaften , ber Teich mit dem Teichhaus und der Laube
auf der Insel Sanssouci waren die einzigen „Vergnügungen ".
Als später vorgeschlagen wurde , zu weiterer Vergnüglichkeit
des Kurpublikums ein Klavier , eine Kegelbahn und
eine Schaukel anzuschaffen , wurde von einem hohen Mini -
sterium der Beschluß gefaßt : das Klavier sei vorsichtshalber
zunächst nur zu mieten , die Schaukel sei zu bewilligen , die
Kegelbahn jedoch als ruhestörend abzulehnen . Um die Kla -
viermiete zu finanzieren , erhob die Verwaltung Beiträge
von den Kurgästen , womit der erste Anfang zur Kurtaxe ge -
macht war . . .

Diese kleine Episode und dazu noch manche andere be»
richtet Bad Nauheim in seiner Festschrift , die zur Hundert -
jahrfeier des heute in der ganzen Welt bekannten Bades her -
ausgegeben wurde . Am 30 . Juni und 1. Juli wird das Ju -
biläum mit feierlicher Aufführung der Neunten Symphonie
von Beethoven , mit einem Staatsakt und Feuerwerk began -
gen werden . Außerdem sind während des ganzen Sommers
große gesellschaftliche und künstlerische Veranstaltungen fest -
licher Art vorgesehen .

Besucherzahlen badischer Kur- und Fremdenorte . B a -
den - Baden zählte bis zum 11. April insgesamt 11600
Kurgäste , darunter 1565 Ausländer . Im Monat März wur -
den in Baden - Baden insgesamt 3354 Besucher , darunter 528
Ausländer gezählt . Im ersten Vierteljahr 1935 betrug die
Gesamtbesuchsziffer Baden -Badens 9486 , darunter 1291 Aus -
läuder . — Bad Dürrheim (Schwarzwald ) verzeichnete
im Monat März d . I . 533 Neuankünfte von Gästen mit 13 054
Uebernachtungen . Bis 1 April 1935 betrug die Zahl der
angekommenen Gäste 1522 mit 35 708 Uebernachtungen

FRÜHLING IN TESSIN
Die Preise in der Südschweiz sind überall den Verhältnissen der Gegenwart angepaßt .
Auf Bahn und Postautos genießen die ausländischen 6äste Ermäßigung bis zu 45 %.

Die Hotels in LU93IIO | LOCdritOj ASCOftS usw .
sind billiger als anderswo I Devisenschwierigkeiten bestehen nicht .

Man kann mit RM 700 .- im 1 . und je RM . 500 . - im 2 . und 3 Kalendermonat in Kreditbrieten , Hotelgutscheinen
und Postreiseschecks mitnehmen . Jeder in der Schweiz ausgegebene Reichspfennig kommt nach dem

zwifchen der Schweiz und Deutfchiand abgeschlossenen Reifeabkommen der deutschen Wirtschaft zugute .
Alle Auskünfte durch dl « Verkehrabllros obiger Kurorte .
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Oer April scheidet , wie er gekommen .
Der neue Wettersturz — Frost im Hochschwarzwald , gewaltige Regenmassen im Tal.

Man erinnert sich des Gebahrens des Monates April .
Er machte seinem bekannten Namen als wetterwendischer
launenhafter Geselle alle Ehre , die man überhaupt nur an -
nehmen konnte . Heute Sonne , morgen Neuschnee im Ge¬
birge , in den Ti ?sen Reaen . Zwischendurch einiqe föhnige
Tage , deren Schneeschmelze mit nachfolqenöen neuen Reaen
hart an die Grenze einer Hochwassergefahr führten . So aina
das Pendel ständig hin und her , in einer geradezu beispiel -
mäßigen Regelmäßigkeit des Wechsels. Zur Abgewöhnung
auch eiumal eine neue Kälteperiode , die in den Hochlaaen bis
auf zehn Grad ging und Mengen über Mengen an Neuschnee
in die Berge warf , die bis auf 300 Meter herunter sich diesen
Eingriff in ihren werdenden Frühling gefallen lassen mußten .

Da nahte Ostern : von heute auf morgen ging mit einem
leichten Zögern der Schwung der Wetternadel nach der schö -
nen Seite . Von Gründonnerstag bis eben mit dem Oster -
dienstaa schaltete der April eine Reihe guter Tage ein , die
den großen Verkehrsstrom in die Baumblüte der Tieflagen
und in den Firnschnee der Hochzonen leitete . Das Wetter -
wunder des Aprils waren diese Ostertage .

Kaum vorbei und schon sind die Schleusen wieder offen ,
und wie ! Es fing wieder an zu gießen , teilweise anfänglich

gewitterhaft , dann aber hemmungslos vom Unterland zumOberland , von der Ebene bis in die Gebirgstäler , flutenüber fluten entronnen den Wolken fast ununterbrochen mit
Donnerstagabend rund 30 Stunden .

Nur die höchste Zone des Schwarzwaldes machte eine
Ausnahme . Nicht daß dort das Wetter besser gewesen wäre ,aber die Höhenzunahme hatte mit den gesunkenen Tempera -
tnren , die in den Mittellagen von 12 aus 4 Grad gegangenwaren und auch in der Ebene nicht eben freundlich anmuteten ,abermals Rrost bewirkt , der sich am Z>eldberg auf ein Gradunter Null stellte . Man sieht, mithin ein wenn auch nicht sehrheftiger , aber deutlich erkennbarer Rückschlag, der für denweiteren Abgang der gewaltigen Schneedecke im Hochschwarz-wald nicht förderlich ist .

ftür die Alußlänfe aus dem Schwarzwald haben die zweiRegentage wieder einen starken Zugang an Wassermassen ge-
bracht , so daß vielfach schnelles Steigen und stellenweise , wiebei der Kinzig , wieder das Erreichen der s^ luthöhe zu ver -
zeichnen ist . Eine Hochwassergefahr braucht aber direkt nichtangenommen zu werden , sofern die Regen , wie es bisher imApril immer wieder war , abgestoppt werden . —oe—

Die alte Donaubrücke in Geisingen .
D . Allen Benutzern der Hauptverkehrsstraße R h e i n t a l

— Bodensee ist die gedeckte Holzbrücke über
die Donau bei Geisingen gut bekannt . Sie ist
noch eine der wenigen Brücken ihrer Art in unserer Heimat
und legt Zeugnis ab , daß auch die früheren Brückenbauer
die Gesetze der Statik beherzigten . Denn die Lasten , welche
sich ihr im Zeitalter des modernen Verkehrs anvertrauen ,
sind recht groß , vor allem , wenn die großen Autobusse
donnernd die Brücke durchfahren . In früheren Zeiten be -
stand hier eine Furt , die wohl schon von den Römern benützt
wurde , denn die Straße gegen Gutmadingen heißt heute noch
Heeresstraße .

In der Chronik wird erstmals der Vau einer Donau -
brücke um die Mitte von 1700 erwähnt , welche aber später
einer Feuersbrunst zum Opfer fiel . Die heute noch stehende

Brücke wurde anfangs 1800 gebaut . ES find heute noch Rech-
nungen aus jener Zeit vorhanden , aus denen zu entnehmen
ist, daß das Holzmaterial von ca . 40 Kubikmeter auf nur
70 Gulden zu stehen kam.

Manche Stürme sind schon über die Schindelbrücke hin -
weggebraust . Auch Napoleon I . hat sie benützt , als er
mit einem Teil seines Heeres 1812 in die Schneewüsten Ruß -
lauds zog. Während es Weltkrieges war hier ein Wacht-
Posten dauernd stationiert , um Kriegsgefangene , welche in
die nahe Schweiz flüchten wollten , abzufangen . Unzählige
Namen und Jahreszahlen zeigen , wie viele Menschen dieses
geschichtliche Baudenkmal gesehen und bewundert haben .

Bald wird aber die Zeit kommen , wo die Brücke von
dem großen Verkehr , der vom Rheintal zum Bodensee und
umgekehrt über diese Brücke seinen Lauf nimmt , entlastet
wird , sobald die neuzuerbauende Autostraße , welche unser
Städtchen umgehen Bvird, fertiggestellt ist.

Abnahme : E . von Pagenhardt -Baden -
Die Bergstraße im Blütenmeer .

Baden .

Für das kleine Reisemerkbuch .
Bad Dürkheim <Pfalz ) beabsichtigt seinen Kurpark zu

erweitern, ' das Parkhotel soll abgerissen und durch einen mo-
dernen Neubau ersetzt werden .

#
Um den Badestrand zu verbessern und zu vergrößern ,läßt die Kurverwaltung von Saßnitz S00 Kubikmeter See -

fand aufschütten , der in einem nahegelegenen Küstenort ge-
wonnen wird .

*
In Nürnberg ist bis Ende April eine Ausstellung

„Schiene und Wandern " zu sehen, die in Gemälden , Photos
usw . die Schönheiten der nordbayerischen Städte , der Frän -
tischen Alb , der Bayerischen Ostmark und des Fichtelgebirges
veranschaulicht . Anschließend wird die Ausstellung in Stutt -
gart , Mannheim , Hamburg und Dresden gezeigt werden .

Verantwortlich : Dr . Otto Schempp .

Südschweiz

2 reizvolle , komfortable
Häuser in bezaubernder

Lage direkt am See .
Ausgezeichn . Verpflegung .
EDEN : Pension ab Fr . 13.50
BEAU -RIVAGE ab Fr . 11.50

Prospekte .

BEÄU -
~~

RIVAGE
UUGÄNO

Lugano
Hotel - Restaurant
Brünig - Blaser
Moderner Komfort , bevorzugte
Lage , Zimmer von 3 Fr . , Pension
von 8 Fr . an . Gleicher Besitzer der
weltbekannten , ,Grotto Helvetia "
am Fußweg nach Gandria .

Lugano
Hotel Lloyd
Zentrale , sonnige Lage
direkt am See .
Familien - u. Passantenhaus
mit allem Komfort.

Ausgewählte KQdie.
Pension Mk. 10.—

Badebeginn ab 15 . April
Vom Zimmer direkt ins Strandbad

Sonnenbäder — Gymnastik
Volle Pension mit Strandbad '

benützung ab sfr. 9.—.
Garagen . — Tel . 435 .

Prospekte und Auskünfte durch
Reisebüro der Bad . Presse und
Besitzer C. Kneschaurek ,

Tram ab Klima ,Lugano . Südalpines
m 530 m HöhenlageTesserete PensionEden Ä 8ÄÄn n

Pens , ab Mk. 6.25 . Prospekt durch Fam . Banz .

Lugano
IFQTir SonnigstesI . -Klasse-Hotel

I IMJt3 I > Pensionspreis ab Mk . 12.50
Lage wie kein anderes Mahlzeiten im Freien .
Eigenes Schwimmbassin im Park
Renommierte Küche. Ia Weine .

Moderne Kuranstalt für
phys .-diät . Therapie , Er¬
holungsheim u . Pension .
Herrliche , sonnige Lage .
Arzt im Hause . Pension
Mk . 7 .50 bis 9.—. Illustr .
Prospekte frei durch die
Direktion .Von Deutlchen
bevorzugtes Haus

Ascona
Strandleben

Golf

Tennis

Ferienaufenthalt

Dobel
Hold Sonne
da« führende Haus . gl . 33 ., Zentral¬
heizung , Komfort . Pension 4—5 Ml .

VUüdaM
| im Schwarzwald | w

WILDBAD ;
WIRKT
UNDERi

Altberühmt ** Thermalbad ( SS - 87 ' C.)
| Herrlicher Luftkurort , 430 -750 m / Bergbahn
| Neue Trinkhalle / Kursaal / Kurkonzerto
| Kurtheater / Sport / Strandbad / 20000 Gäste

Wildbad verjfingt
tili . Prospekt durch Badverwaltung Wildbad

J**
isO"*5

Bad -Peterstal
Moor -

badisdier
Sdiwarzwald

Stahl - u . Kohlensäure »Bad
Auskunft : Kurverein .

Besenfeld Hnrholel
Oberwiesenhot

D .D .A .C .-Hotel . Zentralhzg . Fließ . Wasser, Bad , Garage .
Erst . Haus a . Pl . Tel . Schönmünzach SS. Bes. E . Müller .

Besenfeld . Gasthof „zur Sonne
♦ Zimmer m. fl . Wasser, Ztr .-Hz . , Pens .-PreiS 3.50—4.00.# .

Garage , zeitg. Preise , gr . Saal . Prosp . d . d. Bad . Presse
tt . Bes. E. Pfeife . Tel . S .A . 75 Schönmünzach. (21069 )

I Richige staubfreie Lage , direkt am Wald«, gut bürgerliche
Verpflegung bei mäßigen Preise » . Fliehendes Wasser.
(21101) Anfragen b. Besitzer. Chr . Roller .

Freudenstadt ..Haus am Walde "
Adolf -Hitler .Straße 105. — Ruhige , schöne Lage a. Palmen -
wald . Eig . gr . Park , Liegewiesen, schöne Zimmer , fl . Kalt-
u . Warmw ., Bad , Zentralh ., beste Verpflegung. Preis 4.50
bis 6.00 m ( . Garage . Fernruf t08. Prospekte. (21077)

Klosterreirtienoacll FamlT .-Pens!
"lVÄus spingier

berrl ., ftaubfr . Lage , dir . a . Walde gel ., biet. Ruhe » . Erholung .
Mod . ein». Fremdenzim . m . fl . W. Zeitgem . Preife . Prospekte
durch die Bad . Presse. Tel . Amt Baicrsbronn 2283 . (21092 )

Tenbach Gasthof
u . Pension Forelle

Bahnstat . Baiersbroitn , i. württ . Schwarz »« . Vollftänd . nen
renoviert , 2 Minut . vom Walde , sehr ruhige Lage, Liege-
wiesen a . Wass. , wie am Walde , neu renoviert « Fremdenz .,m . sl . Wasser ( eig. Quellenwass . ) , Penf .-Pr . b . 3 .80 M an ,
eig . Auto , Garag ., Bartenwirtsch . Neuer Bes. : « rnft Ziisle.
Telefon Nr . 222«. (21093 )

MK > » . (Ho c hschwarz wald )■ 4 Ol Titisee - Feld bergt :ebiet , 1000 m ab . M
ftUlfllUSil Pension Villa Hosp
Ztrhzg . , z . T . fl .Wass . , ruh ., sonn . Lage , eig . Sonn - u . Wasser¬
bad , Garage . Pension 4 —5 Mk . Telefon Altglashütten 31 .

am Bodensee, Bahnstation
Gasthof u. Pension Piiyerhot

Ideal am See gel., beste Verpfleg . Vorsais . bill . PensionSpr .
Eig . Strandbad u . Ruderboot . Pvosp . Tel . 341. Bes. : H . Gruler .

slrmx -MiirM
An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Nein Neu !

Motorrad - Uerleih
FUhrorscheinfrei ,

Tag - und Stundenbenutzung
W . Kaufmann

Telefon 1607 Roonstr . 3.

Kaufgesuche

moiotraö
steuerfrei , 200- 500
com , geg . Kaste so¬
fort gesucht . (21188a

D . Hurrle ,
Ottenau i . M . ,

Amalienbergjtr . Ii .

Zu verkaufen

6/26 PS ,
Brennabor-
Simouline

steuerfrei , maschinell
einwandfrei , gllnft .
m berfmtfen . Ange¬
bote unter T 21212a
an die Bad . Presse.

U -
Simounne

3/15 PS , in bestem
Zustande , preiswert

zu »erlaufen.
Angebote u . <*21253
an die Bad . Presse.

ZW Wt ® .
ber . fabrikneu , mit
25% Nachlaß gegen
bar zu verkaufen . *
Moethestr . 11, 1. St .

DKW .
Modell SB , 350 ,

neuwertig , C50 T/t .
DKW .

Block . 175 ccm,
komplett . 380 m .

Zu velkllllieiu
Lastwagen-

Reifen
13,50 —20,
42X9,
34/7 % (8,25—2») ,
32X6,
7,00—20 greifbm .
Theo » Becker ,

Bruchhausen , ,
Telef . Ettlingen 101

Automobile
laufen u. verlaufen
St « schnell » . preis-

wert durch eine
tieine Anzeige in d.
»Badifchen Presse ".

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung.

Freitag , de» 26.
April 1935, nachmit .
tag« 2 Uhr , werde
ich w Karlsruhe,
Herrenftr . 45» . ge-
gen bare Zahlung
im Vollstreckung »-
w«ge öffentlich ver -
steigern :

Verschiedene Mö¬
belstücke, 6 Nähma¬
schinen . (499)

Karlsruhe ,
den 25. April 1935.

W. Huber ,
Gerichtsvollzieher.

Hämorrhoiden- L
sind lästig . Eine einzige der Gratisproben , welche wir
versenden , um jeden von der Wirkung unseres

Anuvalin
zu überzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Verlangen
Sie noch heute eine Probe umsonst und portofrei von Anuvalin ,
Berlin W 62 , Abteilung 34 ,

10 000 Mk .
auf 1 . Hypothek für
ein Neubau (Werk¬
statt ) aus Prtdal -
Hand gesucht. Weit .
Sicherheit Bauspar -
vertrag . Angeb . a .
C 21211a an SB. Pr .

Immobilien

FR .
350 ccm , komplett,
ei . Licht etc . 350 M .

Emil Speck ,
DKW .-

stobrtk-Vertretim 's.
« aiserslrafic IPfi.

(489)

Hofgut
von 100 Morgen ,
mit erstkl . Gebäud . .
sofort,n verpachten .

Hofgut und
Gasthof

20 Morgen , leb . a .
tot . Jnv . vorh ., fof.
zu verpachten oder
zu verkaufen .
Kl . Sägewerk
Doppelgailer , mit
schi'N. Haus , Obftg .,
stets gut befch . mit
Kundenschnitt und
Handelsware , ift
fof. für nur tl 000
M Bei nur 5000,*
AniXihlg. , u verkf.

Kundenmühle
erstklaff, eing ., mit
6000 Ztr . Körting .,
5 Morg . Feld , fof.
bei 12 000 M An¬
zahlung zu verkauf .

4 Sosgüter
von so , 45, 28 und
20 Morgen , Gebäu -
den, leb . u . tot . In -
vent ., fof . zu verkf.Alles Näh . dch. das
schon 30 Jahre be -
stehende u . reell be,
kannte (653)

« Uro
Karlftraße 98.

(RDM .)

Tüchtiger

SMOet
sucht Stellung , evtl.
deimarbeit. An« , «t.
$ 3858 aa Bad. Pr .

Olltme Stellen

NetteS, freundlich ,
und ehrliche«

Mädchen
v. » —24 I . f . Kirt .
schalt mit kl. Hau«-
halt sofort gesucht .
Lsfevt. mit Bild an
Frau Neorg Wanger
zum „Felfenleller",

Herbolzheim (Brig .)
Amt Emmendingen.

3UIÜI
e» . Tagesmädchen

mit gut. Zeugn., f.
med. 3 Zim .-Wohn.
v . ig . Ehepaar fof.
gesucht . Angeb. u .
335011 an Bad . Pr .
Zuverlässig. , ehrlich .

Mädchen
(evtl Tage«- »der

HalbtagSmädchen )
f . Haushalt gesucht .
Zu erfr . u B3852
in de? Bad. Presse.
Tüchtige « , jüngere«
Allein -

Mädchen
im Kochen » . Haus¬
halt perfekt, zu 3

Personen nach
Offenburg gesucht .

Zeugn. mit Lohn»
angabe u . Bild an

Agentur Trübe,
Offenburg,

am Marktplatz , erb .
Tervierfräulein

j . Au«hilse gesucht .
Zirkel Nr . 28,

zur „Blume". »

Illng . MiWen
gesucht für Hau« u .
Küche. (496)
Markgrafenftr. 3« .

Gesucht Privatreisender
mit Untervertreter als

General -Vertreter
für Karlsruhe u . Umgebung für ganz
erstklassigen Berbranchsariikel. Bewerber
verh . mit Herrn Derler, zwisch . 4—S II.
abend« Bahnhosrepaurant in Karlsruhe,
Rüppurr.

proften
verschwind ©*»sicher durch

FrucM' s
Schwanenweifl

D(e Hautroinigt,belebt «.erfrischt
Schönheitswasser

APHRODITE
rogerie C . Roth , Herrenstr . 26/28.

Drogerie A . Vetter , Zirkel 15.
Drog . Tscherning , Ecke Amalien - « ■
Karlstraße .
Fris .-Sal . C. Berger , ßitterstr . 6 .
Parf . Frida Schmidt , Kaiserstr . 207.

Amtliche Anzeigen
(Amll. Bekannt«! mtn . :

Forchhelm
Arbeitsvergebung .

Die Gemeinde Sorchhei« ver-
gibt auf dem SubmMonswege ix»?
Liefern und Herstellen ca. 1500 ir»
Rinnenvilaster .

Die Unterlagen hierzu liege»beim Bürgermeisteraint bis zuw
5 . Mai ISIS zur Einsichtnatmie
offen.

Dorchheim bei Karlsruhe ,den 23 . Avril 1SSS .
Der Rürgermeister .

CoDnenöer
Itedenoeröfenft.

Au jedem Ort (Baden) Herru od . Dame
gesucht . Evtl . Hauptverdienst . Kein Kapital
nötig . Karte erbeten , wann unverbind-
licher Besuch erwünscht , an H. P . Wolf ,
Karlsruhe, Korablumenftr. 1 (Ferar. 48S4) .

Tüchtige
Handformer

für Eisenguß , nach Modell und
Schablone , etwa 25—35 Jahre alt ,
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Meldungen unier kurzer Angabe
der bisherigen Tätigkeit sind zu
richten an : (21191)
Adolf Bodenmüller & Co . G .m .b.H . ,

Eisengießerei .
Stuttgart -Zusfenhausen .

Durlach.
Bekämpfung »er Matkäserplag «.

In diesem Jahr iist mit einem
starken Austreten des Maikäfers »u
rechnen, die den Feli »-, Wald - und
Gartenkulturen erbebkchen Schade»
zufügen werden . Ich richte deshalban die Einwohnerschaft (insbcfon -
dere an die Schuljugend ) die Au^>
sorderuna , die Maikafer zu sa» -
meln und sie tin Stadthof in der
Pfinzftrake jeweils vom 11 —12 und
16—17 Uhr abzuliefern . Kür jede»Liter von den hiesigen Einwohnern
abgelieferte Maikäfer wird eine
Prämie von 7 Pfg . bezahlt . Eswird ausdrücklich daruuf hingewie -
fen, dah nur in Wald-ungen gefam-
melt werden darf . Die Abnahme der
Maikäfer von Obstbäume » ist Sacheder Eigentümer bzw. Pächter undfür Unbefugte verboten .

Durlach , den 23 . April 1935 .
Der Bürgermeister .

Ueber den landnHirtfchaftliche»
Pachtbetrieb des Emil S -W I w
Liedolshei « wurde am 16 . April
1935 , 15 Uhr , das Euisckmldungsver -
fahre » eröffnet . Entschul dltngssiclle
ist die deutsche Pachtbauk e. G . m.b . H . in Berlin . Alle Wnfprüche anden Betriebsinhaber find bis zum
1 . Juni 1935 beim AmtsgerichtKarlsruhe A 9 oder der Entschul-
dungsftelle anzumelden . Die Glau -
biger haben die in ihren Hände » be-
kindlichen Schuldurkunden bis zudiesem Tag dem («ericht evnzureichen.

Karlsruhe , den IL. Alprtl 19S5 .
Amtsgericht A L
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SüdwestdeutscheJndustrieu . WirtschaffsZeitung
Das Silber tritt in den Vordergrund . / ^ ZZm,Z«?

u'

Sl -ag Silber steht seit Wochen , ja man kann sagen , seit Sarves -
früt 'im Brennvunkt des internationalen Interesses . Nachdem Prä¬
sident Roosevelt sich dieses Metalls mit besonderer Liebe angenom -
men bat , setzte darin eine Haussebewegung ein , die an Intensität
kanra ihresgleichen in der Weltgeschichte hat . Anlatz hierzu gaben
einmal die Aufkäufe der amerikanischen Reglernug am WeUmartt ,
zum anderen die theoretische Festsetzung einer bestimmten Relation
zwischen Gold »nd Silber durch die Washingtoner Administration ,
wor -ans sick errechnen lätzt, datz der Silbervreis in Newyork eigent -
lich eine» Wertstand von 1,29 Dollar per Unze «gegenwärtig rd , 70
etsH haben mützte, Bestärkt wurden die internationalen Silber -
inheressenten und Spekulanten noch durch die Hepaussetzung des
amtlichen Ankaufspreises fiir Silber durch das amerikanische Schatz-
amt auf 70 cts . und die angeblich bevorstehende Weltererhöhling auf
77fA cts . , wobei es sich freilich nur um solches Silber handelt , das
ivpierhalb der Landesgrenze der Union gewonnen wird . Tie Ent -
iMcklnng des Silbervreifes an den großen Plätzen der Welt feit
s« nem Tiefstand im Jahre 1832 geht aus folgender Tabelle hervor :

Ende 1982 Ende 1983 Ende 1984 jetzt
Berlin 1000/1000 fein „ ro

RM , je Kg . 33,7k—87,25 88,50—41,50 44,25—47,25 58—61
London 925/1000 fein „M /

d p. Unze 16?4 !« ' />. WA 32%
sNewvork fein , cts . p . Unze 24Ä 44^ 54Ä 69 ^,

Aus dcm stürmischen Tempo des Preisauftriebes muh man den
Eindruck gewinnen , als hätte sich die internationale Spekulation in
den letzten Wochen und Monaten dieses Objektes besonders stark be-
mächtig«, und als wolle sie den Versuch machen, auf dem Rucken der
Amerikaner erhebliche Gewinne einzuheimsen . Ob hier nicht eine
Fehlrechnung vorliegt , kann erst die Zukunst lehren : einstweilen mutz
man sich an die Auslassungen des amerikanischen FinanzMinisters ,
Henri , Morgenthan jun „ halten , der bei der jüngsten Heraufsetzung
des Ankaufspreises auf 70 Dollarcents die bündig « Erklärung abgab ,
die Vereinigten Staaten feien nicht willens , sich von der Spekulation
den Silbervreis vorschreiben zu lassen : sie besähen vielmehr die Kraft
und Macht , regulierend auf den Preisstand einzuwirken . Daraus
mutzte man den Schlutz ziehen, die USÄ Hütten gegenwärtig an
einer Stabilität des Silbervreifes ein grobes Interesse und würden
bemüht bleiben . Ausschläge des Preises nach oben oder unten durch
Abgaben oder dura Interventionen zu nivellieren . Dies« Feststellung
des amerikanischen ^ chatzsekretärs vermochte aber die Interessenten
nicht abzuschrecken , vielmehr nimmt die Silberhausse ihren Fortgang ,
und zwar in so intensivem Ausmatz , datz am 23, März d . I . in Wall -
street und am Londoner Metallmarkt der amtliche amerikanische An-
kaiikspreis für Jnlandssilber erreicht wurde . ^

Das Silber hat seit Jahresbeginn 85 Pro », im W«rt «ewonve »
» nd nimmt nnnmehr einen Stand ei « , wie er feit Ende 192» nicht
mehr zu beobachten war . Di « Hintergründe dieser Bewegung sind
nicht recht klar . Wenn man sich in London ausrechnet , datz die
Washingtoner Administration noch für 400 Mill . Pfd . Silber kaufen
mutzte, um die „ vorgeschriebenen" 25 Proz . der amerikanischen Gold -
bestände ,n erreichen , so wird dabei übersehen , datz Präsident Roose-
i* U es in der Sand hat , die Zeitspanne , in der dieses Ziel zu «r «
reichen wäre , zu bestimmen , Autzerdem aber ist es fein osfensicht -
liches Bemühen , dic erforderlichen Mengen Silber im Wege des
direkten Tausches mit den Silbererzeugungsländern gegen Hergäbe
von Mold zu erwerben . Es sieht also nicht danach aus , als werde
die Union den Spekulanten Milltonengewinne in den Rachen wer -
sex . sondern man lätzt sie austoben und wird erst wieder stärker ein-
greisen , wenn sich die Wogen der Bewegung geglättet haben .

Was den Preisaustrieb begünstigte , waren zwei Moinente . ein-
mal eine gewisse Knappheit , hervorgerusen durch das internationale
Silberabkommen von 1933 , das de» Export von Silber beschränkt
(Indien kann 3 B . im Jahr nur 85 Mill . Unzen abftotzen) , zum
andern gewinnt man den Eindruck , als sei heute das Silber ei»
vovnlärereö Werts,chernngöobiekt als das Gold . Die Gründe bier-
iiir liegen nahe . Wenn man von China und einigen anderen Län -
dern absieht, unterliegt der Autzcnhandel mit Silber in keinem
modernen Staate der Zwangsbewirtschaftiing . Man kann also Silber
von einem Punkte der Welt an einen anderen schieben , ohne Devi -
senzentralen passieren zu müssen oder GesaHr jit laufen , vom Staate
gcfatzt zu werden . Ja , beim Verkauf des Metalles in fremden
Staaten lätzt es sich sogar in „ ausländische " Währung ummünzen .
Dabei spricht noch der Gedanke mit , datz durch die Heraufsetzung des
amtlichen Ankaufspreises sllr Jnlandssilber durch das amerikanische
Scl>atzamt das Risiko gleich Null ist , während die Chance , den theo -
rctiscken Preis von 1,29 Dollar zu erreichen , für hoch genug erachtet
wird , nm das Geschäft »n einem gewinnbringenden entwickeln zo
können . „ Neunmalkluge " gehen in ihren Berechnungen sogar noch
uicitcr und schalten das Risiko bis zum April 1987 aus , nämlich so-
lange , wie der amerikanische Präsident mit Sicherheit in seinem Amte
bleibt Zu diesem Zeitpunkt läuft die vierjährige AmtSperiode
Noosevelts » b . Theoretisch sieht das Rechenexempel sehr schön aus ,
die Frage ist nur , ob das Meitze Haus zu Washington nicht eines
Tages einen Strich durch die Rechnung macht, und ob die verfchie-
denen Völker nicht plötzlich das Silber mit in die Zwangsbelvirt -
fchaftung Iiincinnehmen , wodurch die Anbenhandelsgrenzen automa -
tisch geschlossen würden Die spekulative» Positionen i« Silber solle «
allein am Londoner Platz 100 Mill . Unze« erreichen : hierzu kommen
beachtliche Posten an den anderen Silberzentren . Eine neue Mah -
nuug Morgenthaus , datz die amerikanisch« Silberpolitik eine „An -
aelegnheit von heute aus morgen " sei, sollte znr Vorsicht Anlatz
qCbC

Gona leicht wird es freilich der amerikanischen Regierung nicht
werden , in der Silberpolittk eine Schwenkung vorzunehmen . Hier
dürft « sich wieder einmal der alte Satz bewahrheiten : Wer A sagt,
mutz auch B sagen . Di « USA haben nämlich das Silber in ihr
WährungSsostem eingebaut , sie haben eine bestimmte Relation zwi -
swen Gold und Silber als erstrebenswert bezeichnet und haben diese
sogar schon festgelegt. Dadurch sind sie gezwungen , bei etwaigen
Stabilisicrungsverhandlungen das wilber mit in die Waagschale zu
werfen , und sie haben zum mindesten ein nicht wegzuleugnendes
Interesse daran , datz „ihr Kurs " von den anderen anerkannt wird .
Zwar halten sie sich von Käufen am Weltmarkt augenblicklich fern ,
aber man unterstützt vielleicht nicht ungern das Treiben der Speku¬
lation , weil damit andere Völker einen Teil des Risikos tragen , ohne
datz die Amerikaner dabei erheblichen Schaden nehmen : denn die
Deckung des Pavierdollars durch 75 Teile Gold und 25 Teil « Sil -

ber ist eine fakultative und wird nur als erstrebenswertes Ziel be-

Rätsels Lös» » « für die Silbervaufse findet man vielleicht
in ber Tatsache, datz zwischen den Angelsachsen gegenwärtig (hinter
den Kulissen) eifrig Stabilisierungsverhandlnngcn für Dollar und
Pfund geführt werden . Die Kenntnis von diesen Dingen mag mit
zur Auswärtsbewegung des Silbers beigetragen haben , so datz da»
amerikanische Schatzamt die Hausse selbst ausgelöst hat , ohne sie zu
wollen oder auch nur zu begünstigen . Wie dem auch sei , die Welt
tut gut der Silbersrage erhöhte Ausmerksamkeit zu schenken , da sie
möglicherweise das äntzere Kennzeichen für die Stabilisierung der
Weltwährungen bildet , die vielleicht näher ist , als viel« glauben .
Man unterschätze zivar die Schwierigkeiten des Problems nicht aber
auch hier gilt das alte Sprichwort : Wo ein Wille ist , da ist a« ch ein
Weg . Dic Risse oder richtiger die Schwächen bei den einzelnen Mit -
gliedern des Goldblocks haben den Gedanken , den Währungskrieg zu
beenden , kräftig gefördert , Dic Vielen unverständliche Silberhanssc
bildet möglicherweise das Barometer für den Stand der sehr geheim
und auch sehr geschickt geführten Stabilisiernngsbesvrechungen .

Silberhauffe in London und Newyork
AP London . 25 . April . «Eigenbericht . ) Infolge der Erhöhung

der amtlichen amerikanischen Silbereinkaufspreife für Neusilber auf
77.57 Cents je Unze zogen die Silberpreif « auf dem Londoner Edel-
metallmarkt heute sehr scharf an . Der Tagespreis für Barren -
silber betrug 34% Pence je Unze und der Terminpreis 35 Pfttce
gegenüber den gestrigen Schlutzpreifen von 32>»/i « bczw. 82" / . «, Der
heutige Silbervreis ist der höchst« feit Oktober 1924 , Indien und
China nahmen sehr starke Käufe vor . da mit einem weiteren An-
ziehen der Silberpreise gerechnet wird . Gleichzeitig stieg auch der
Goldpreis um 8% Pence je Unze aus 144 Schilling 5 Pencc ,

AP . Washington , 25. Apri . «Eigenbericht . ) Sckatzsekretar Mer¬
genthau gab über dic Silberpolitik der Vereinigten Staaten eine Er -
kläruna ab , in der er betonte , datz das Schatzamt in Uebereinstim -
miing mit den vom Kongretz festgelegten Richtlinien den Ankauf von
Silber solange sortsetzen werde , bis entweder der Preis für die Unze
1 Dollar 29 Cents erreiche oder die gesamten Silbervorräi « ein
Drittel der Goldvorräte ausmachen . — Im übrigen weigert sich
Morgenthan , weitere Ausführungen zu der Silberfrage zu machen,
— Am heutigen Tage herrschte im übrigen an der Londoner und
Newyorker Nietallbörfe eine grobe Ansregnng , da man über die Ent -
Wicklung der T 'ilberpreise im unklaren ist.

IVIannesmann Röhrenwerke .
Nur Dividende auf die Vorzugsaktien — Weiter günstiger
Geschäftsverlauf im neuen Jahr .

In der Sitzung des Anfsichtsrates der Mannesmannröhrenwcrke
AG . Düsseldorf , gelangte der Rechnungsabschluß und die Gewinn -
und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1934 zur Vorlage . Der
Rohertrag eiuschlietzlich Gewinnvortrag aus dcm Vorjahre stellt sich
auf 66,90 ( i . V , 5ö,50 ) Mill . RM , Die gesamten Unkosten , um-
fassend Löhne und Gehälter , soziale Abgaben und Auswendungen .
Steuern und sonstige Kosten, betragen 55,85 145,35) Mill . ÄlM . Dem
hiernach verbleibenden Ueberschutz von 11,06 (10,15 ) Mill , RM .

stehen die Abschreibungen auf Anlagen und andere VermöenSwerte
in Höhe von 7,55 «8 .05 » Mill , RM . gegenüber , so datz sich ein Rein -
gewinn einschlietzlich Vortrag von 3,51 (2,10 ) Mill , RM , ergibt .

Der aus den 22. Mai einzuberufenden oGV . wird vorgeschlagen,
nach Zuweisung von 0,17 (0.04 ) Mill . RM . Zuweisung an den ge-
setzlichen Reservefonds die fatzungsgemätze Dividende auf die Vor -
zngsaktien Sit . A und B mit 365 887 RM , ans, »zahlen . Der danach
verbleibend « Gewinnrest von 2,97 «0,11 ) Mill . ÄM . soll znr Stär¬
kung der Betriebsmittel aus neue Rechnung vorgetragen werden .
Gleichzeitig bewilligte der Anfsichtsrat für Betriebserne »er» ««e » de«
Betrag von 1« Mill . RM . t . .. . .

Das erste Quartal des lausenden Gelchaftsiahres . über das
ebenfalls berichtet wurde , brachte eine weitere Besser»«« der Ge¬
schäftslage , Di « Roheisen - und Robstahlerzeugung stieg gegenüber
dem Vorjahresdurchschnitt um etwa 20 Proz . , der Auftragseingang an
Blechen und Röhren um 15 Proz . , bei letzteren ausschließlich infolge
vermehrter Ausfuhr .

Vereiti8t ) ank Karlruhe e . G . m . b . H .
Die Vertreteroersammlnna dieser Karlsruher gewerblichen Ge»

nossenschaftsbank genehmigte ei«ktimmig den Abfchlutz für 1984. der
wie schon berichtet, nach 18 373 RM , Abschreibungen auf Außen¬
stände einen Reingewinn von 25 643 (36 776 ) RM . ausweist . Aus
dem Reingewinn werden 3 Prozent Dividende auf bezugsberechtigte
687 000 RM . Geschäftsguthaben ausgeschüttet , dem Reservesonds 4 IS«
RM . überwiesen und der Rest von 839 RM . auf neue Rechnung vor-
getragen . Ebenfalls einstimmig wurden die Tntzungsänderunge «
angenommen : sie beziehen sich auf die Herabsetzung der Zahl der
Vorstands - » nd AR .- Mitalieder , dic Einberufung und Pflichten der
Vertreterveriammluna und Veröffentlichung der Bekanntmachungen
der Genossenschaft. Zum Geschäftsbericht gab das Vorstandsmitglied
Psass Erläuterungen . Er wies zuerst aus die Lage hm , dl« sich für
die Bank aus den Aenöcrungen des deutschen Genossenschaftssesetzes
und durch Erlatz des Retchsmjetzes über das Kreditwesen ergab . An
dem Grundsatz der genossenschaftlichen Selbsthilfe werde weiter fest-
gehalten , Di « Herabsetzung der Zahl des Vorstandes «von drei auf
zwei) und des Aufsichtsrates «von zeh-n aus sechs ) erfolge zur Ver -
ringeruna der Unkosten. Die Bilanzsteigeruna konnte fast ausschlief -
lich durch Erhöhung der Spareinlagen «um 330 000 RM . ) erzielt
werden . Zur Arbeitsbeschaffung würden auch im neuen Jahr gern
Kredite zur Verfügung gestellt werden . Zur Umstellung des Betrages
von 109 000_ RM .

" * ~ * - ^ '
konto
versicherte —
fremden Geloer als auch dt«
n« d sicher angelegt sind .

schäftsgutbaben der
una
Mit ,g lieber gut

Maschinenfabrik Moenus AG . Frankfurt a. M . Die Bilanz -
sitzung findet , wie der Fwd . erfährt , am 80. April statt . Für 1934
wird auf dws AK von 4.5 Mill , RM . eine Dividende von wieder

Die suddeutschen Waren- und Produktenmärkfe .
G. H . Mannheim . 36 . April . «Eigenbericht . » An . den Wter-

nationalen Getreidcmärkteu war die Stimmung in der letzten Woche
recht fest , da aus dem Winterweizengürtel der Bereinigten Staaten
schlechte Wetternachrichten kamen , und da die neueste Ernteschatzung
in USA , nur aus 485 Mill , Bufhels gegen 492 Mill , im gleichen Bor -
lahrszeitraum lautete . In den legten ^ agen gaben die Kurse wieder
etwas nach , doch blieb «in fester Grundton unverkennbar . Bom La
Plata und aus Australien wurden arötzere Verschiffungen nach dein

erwähnen .
Die über Holland hierhergelegten Eis - Offerten waren fast durch -

weg leicht erhöht . Für Amber Durum I , Canada Western , 4, Mai
ausgehender Dampfer , verlangte man 6,15 hfl, , elf Antwerpen , Ma -
nitoben stellten sich wie folgt : Manitoha I , hard . Atlantic , 5.7« hft .,
Manitoba 1 . Atlantic , 5 .65 hfl . , Manitoba l , hard , Pacisie , 5 .55 hfl, ,
und Manitoba 11, Pacific , 5.15 hfl . , sämtlich Mai - Abladung , eis Ant -
werven . Auch die Forderungen fiir La Plata - Weizen erhöhten sich
gegenüber der Vorwoche : Baril . 79 So stellte sich per April aus 4,05
hfl . , per Mai ans 4.07V: hfl. Baril , 80 Kg ., per April aus 4.13% Hfl,,
ver Mai aus 4 .15 hfl, , Bahia Bianca , 79 Kg ., nach Muster , ver April
auf 4.17% hfl . und Bahia Bianca , 80 Kg -, nach Muster , ver April
ans 4 .27Ü hsl „ sämtlich etf Antwerpen . Umsätze kamen ans den mehr»
fach erörterten Gründen nicht zustande.

Für Weizenervortscheine bot inan 288 RM , je 1000 Kg „ verlang
wurden >edoch meist 285 RM . . sodatz unr wenige klein« Posten zur
sofortigen Lieferung für 283 RM . umgesetzt werden konnten .

Am inlandiichen Weizenmarkt hat die schon vor den Feiertagen
austretende Stille angehalten und sich teilweis« sogar noch verstärkt .
Das Angebot ist geringer geworden , da die Bauern immer stärker
»!it den Feldarbeiten in Anspruch genommen sind. Aus der anderen
teette ist ledoch dl« Nachfrage fast vollständig ins Stocken gekommen.
Dl « nunmehr erfolgte Freigabe eines Teiles der Pflichtlagerincngeii
fetzt die Mühlen mstan » , ihren Bedarf ans eigenen Lägern zu decken ,
und macht sie zum mindesten für die nächsten Termine wenig auf -
nahmebereit . Verstärkt wird diese Zurückhaltung noch durch die Un -
acwltzheit über die Höhe dcs VermahlungskontnlgenteS für nächsten
Monat . Da für den Schlutz des lausenden Ernteiahres nur noch 24
Prozent zur Verfügung stehen. , düttte sich das Mai - Kontingent in be-
icheidenen Grenzen halten Die Angebote überstiegen nur vereinzelt
den Festvreis . «jo hörte man fiir kleberreiche « orten , vor allem
Sachsen Ŝaale - Weizen per Mai einen Preis von 22.30 RM . . teilweise
auch von 23,15 RM Cif Hamburg wurden für die gleiche Herkunft
« .50 RM . ver Mai bezahlt , d . h . ein Preis , der unter Berücksichtigung
der Fracht einem Mannheimer Cif - Preis von etwa 22 .2« bis 22 .25
RM , entsprechen wurde , thüringische Weizen waren nicht am Markt .

für fränkischen Weizen lagen Offerten nicht vor . Ban « rnwei ,en
stellte st» , au » nach Muster auf 22.10 RM , für Mannheim und 22.00
RM . iiu Worms . Der zweiten Hand wurde Bavern - Weizen auch m

2170 RM . angeboten . Vom Handel war Pommern/MecKenbulroer
Weizen für 21 .50 RM . zu haben : auch andere Küstenwelzen ftellien
sich etwa auf diesen Preis , ohne datz Käufer dafür vorhanden gewesen
wären , — Das Angebot in Fntterweizen blieb unverändert groß . Von
Königsberg her wurde » ostvreutzischc Futterweizen für 20,60 RM . zur
Äiai -Abladung , eif Mannheim , Kassa Ankunft , angeboten , Loko
Mannheim

^
verlangte man für wsort greifbare Ware weiterhin 21,07

i'hli" Rog «enmarkt war Kllstenware . die wiederum reichlich am Markt
war , nicht unterzubringen , obwohl man sür Pommern/Mecklenburger
Roggen bis aus 17.25 RM, . per Mai , cif Mannheim , Kassa Anknnft ,
herunterging . Die Mühleu verhielten sich mit Rücksicht auf die noch
« nsstcbenden Durchführungsbestimmungen über die neue Roggenmehl -
tnpe abwartend . — Cosinroggen war in großen Mengen vorhanden ,
sodatz jede Nachfrage befriedigt werden konnte . — In Roggenanslansch -
scheinen, für die man an anderen Plätze einen Kurs von 144 B hörte ,
entwickelte sich am hiesigen Platz kein Geschäft.

Für bauerische Braugerste . 71/72 Kg., forderte man 19.60 RM - ab
Erzeugerstation : Umsätze kamen jedoch mangels Nachfrage nicht zu -
staube . Von dem Zusammenschluß der gesamten Branwirtschaft , der
vor einigen Tagen zustande gekommen ist , erwartet man eine Stabil !^
tät , vielleicht sogar eine Befestigung der Brauaerstenvrciic . —
Bayerische Indnstriegerste stellte sich aus etwa 21 RM „ eis Nieder

sollen einige Umsätze zustand« gekommen setn. Östprentzifche In -
dustriegerste , 68/69 Kg . , stellte sich auf 20,80 RM . . cif Niederrh «iN . und
20.90 RB ! „ cif Mannheim : Umsätze hätten nur zu 30 Pfg . niedrigeren
Preisen abgeschlossen werden können . — Futtergerste blieb säst ganz
umsatzlos . Auch Hafer und Mais waren nicht am Ä' iarkt .

Am Mehlmarkt hielt sich das,Geschäft in Weizenmehl nach den
Feiertagen in recht engen Grenzen , — Roggenmehl wurde fast gar
nicht umgesetzt: einige Aufträge wurden sogar zurückgclinlte« . da
man . wenn möglich, sich lieber mit der neuen Tupe eindecken würde .
Der Handel bemüht sich , seine Bestände an Mehl der alten Type zu
räumen .

Am F »ttermlttel -Markt blieb das
Krastsuttermitteln weiter lies
sowie Melassemischfutter mit
(»cht . Die . Nachfrage war ie-doch nicht mehr so dringend , da der Land¬
wirtschaft in absehbarer Zeit Grünfutter zur Verfügung steht und sie
daher mit ihren Kaufen zurückhält . In den amtlichen Notierungen
wurde der Preis für Weizennachmehl von 17 auf 17,50 RM . je 100
Kg . erhöht , — Am Rauhfuttermarkt waren Heu und Stroh scbr reich¬
lich angeboten , es ergab sich jedoch keine VerkanfSmöglichkeit , Für
Wiefenhen wurden amtlich 9.50—10.00 RM . gegen vorher 9.80—10,60
RM . notiert .

Am heutigen Groß markt wurden grüne rumänische Erbse «.
Sveiŝ ware . lvko Hamburg , für 34 RM , per 100 Kg. , lose, frei Schiff

kt blieb das Angebot in den begehrten
bescheiden . Auch Rübenschnitzel und Kleie

mit Weizenklei « und Schnitzeln blieben ge- »!,>S iAi*f> f .» S, a, v . .. v

4 Proz . vorgeschlagen werden . Von eiixr höheren AusschMtung , die
mancherorts erwartet wurde , dürste im Interesse der weitere «
inneren Stärkung des Unternehmens abgesehen werden ,

8 Prozent Dividende bei der Kammgarnspinnerei Bietigheim . Tfo
Bilanz für 1934 schließt ab mit einem Reingewinn von 216 652 «ein -
schliesslich des Vortrags von 1933 von 22 871 RM .) . Der auf den
25 . Mai 1935 angesetzten GV . soll , wie in den Vorjahren , die Verter -
lung einer Dividende von 8 Prozent aus das Aktienkapital von
1800 OOO RM . , außerdem eine Zuweisung an die WohlfahrtSfonds ,
nämlich dem Arbeiterfonds 20 000 RM und dem BeamtenfondS eben-
ialls 20 000 RM , vorgeschlagen werden ,

Harpen » Bergbau A .-G ., Dortmund Di « ans den 26. April an -
beraumte Bilanzsitzung des Anfsichtsrates der Gesellschaft ist wegen
einer Erkrankung von Generaldirektor Bergassessor Kickler verschöbe»
worden . Ein neuer Termin sieht noch nicht fest. — Di « Förderung
der Gesellschaft im ersten Vierteljahr 1935 stellte sich auf insgesamt
1.46 Mill . Tonnen . Im Mär , ist mit einer Förderung von 4SI 300
Tonnen gegenüber dem Vormonat mit 400 OOO Tonnen eine Förder¬
stelgerung eingetreten , die jedoch nicht auf eine Besserung der Absatz -
läge , sondern aus die größere Zahl der Arbeitstage im März zurück -
zufuhren ist . Die arbeitstägliche Förderung war im März mit 18 510
Tonnen niedriger als im Februar «19 168 Tonnen ) . Die Verschlech -
terung der Absatzlage im März ist , wie stets im Frühjahr , auf den
saisoumätzig bedingten schlechteren Abruf besonders in Nutzkohlen
zurückznfnhren . Dazu kam. daß durch den milden Winter der Kohlen-
Handel die im Sommer auf Lager genommenen Kohlen nicht hat ab-
stoßen können . Nach Einführung der Sommerrabatte wird wieder
eine Absatzbelebung erhofft .

Chemisch« Fabrik «Grünau vormals Landsboss & Mever A .-G -,
Berlin In der Aussichtsratssitzuiia wurde beschlossen, der oGV , die
Verteilung von wieder 6 Prozent auf die Vorzugsaktien und wieder
5 Prozent auf die Stammaktien nach reichlichen Abschreibungen vor -
zuschlagen.

Aushebung der Zollbesreinug für Tabakerzeuguissc iu
Briessenduugen . Die Zollbefreiung sür die in der PZO . § 1
Abs. (1) zu a) und b) aufgeführten kleinen Mengen von Ta -
bakerzeugnifseu ist aufgehoben worden , fortan sind Brief -
fenduugen , die Tabakerzeugnisse ober Zigarettenhttllen ent -
halten , ohne Rücksicht auf ihr Gewicht der zuständigen Zoll -
stelle zur Zollabfertigung vorzuführen . Nicht zur Zollabferti -
gung zu gestellen sind auch weiterhin Warenproben im Roh -
gewicht bis 850 Gramm , die für den Gebrauch als Proben
bestimmte rohe Tabakblätter enthalten .
Pra5 »a{hlaß beim Anftei ^ern von Flafdienwein .

Der Verein ber Naturwein -Versteigerer der Rheinvsalz e . V „
Sitz Neustadt a . d , Hdt . , dem die meisten und bekanntesten psälzi-
fefien Weingüter und Winzergenossenschasten anaeschlossen sind , saßt«
einen bemerkenswerte » Beschluß. Für die Flasclienwein - Versteige-
rangen der Vereinsmitglieder ivird zunächst einmalig für die dies -
jährige VersteigernngSperiode eine Änsnahmebedingnn « eingeführt ,
nach der bei Abnahme und ungeteilten Gefamtbezng einer ganzen
Versteigern « gsnummer von Flaschenwein durch einen einzelnen Stei -
gerer ein Preisnachlaß von IN v . H. gewährt wird . Daran ist die
Bedingung geknüpft , datz die gemäß S 9 der Versteigerungsbedin -
gungen des Vereins der Natnr -Weinversteigerer geltenden Zahlungs -
und Bezugssristen genauestens eingehalten werden . Auf Fatzweine ,
auch wenn diese auf Flaschen gefüllt werden , findet die genannte
Ausnahmebestimmung aber unter keinen Umstanden Anwendung ,
Di « übliche Provision fiir Weinkommissionäre wirb von der taisäch-
lich gezahlten Summe berechnet, also vom Steigpreis abzüglich .10
v . H , Nachlaß . Nach einer Umfrage in Fachkreisen hat sich diese
Neuerung bisher r «wt gut bewährt . Ein abschließendes Urteil über
die Auswirkung «n dürste sich aber erst nach Beendigung der jetzigen
Versteigerungsperiode sällen lassen. Der Verein der Naturwein -
Versteigerer der Rheinvsalz wird sich auch dann erst eutfchlietzen , ob
diese Ausnahmebestimmung für 1935 in der Zukunft allgemein
Geltung haben soll .
Die Konversion der Industrieobligationen

Bei den im Januar und Februar d . I . am Rentenmarbi durch -
ge führten ZinSsenkunaKmatznahmen hat der Gesetzgeber eine Gattung
von der Konversion ausgenommen : die Industrieobligationrn , Von
den dabei matzaebendeu Gründen war zweifellos einer der wichtigsten,
datz der Gesichtspunkt des Allgemeinnntzens keine Anwendung finden
konnte . Kommt beispielsweise bei den Pfandbriefen der Hypotheken-
danken die von diesen bei der Zinssenkung erzielte Zinserfvarnis den
Hvpothekenfchnldnern durch Herabsetzung der Hnvothekenzinsen zugute,
was wiederum die Bauindustrie befruchtet und damit der Arniis -
beschaff »» « neue Möglichkeiten erschlietzt , so kann mau eine gleiche
Forderung aus der Zinssenkung der von einzelnen ^ ndnstriennter -
iiehmiingen emittierten Schuldverschreibungen " ~ - u — *
Liehen . Di « Zinserfvarnis käme erkennbar
nehmnngen emittiert « » Schuldverschreibungen nichl i' nc weiteres
ziehen. Di« Zinserwarnis käme erkennbar zunächst lediglich den
schuldnerischen Unternehmen zugute , die bis ans einen verschwindend
kleinen Bruchteil ohnedies eine durch die allgemeine Wirtschaft
be lehmig hervorgerufene erhöhte Rentabilität ausiveifen können . Bei
gesteigerten Einkünften des Schuldners aber dem Gläubiger eiue» Ber -
jicht auf vertragliche Ansprüche zumuten zu wollen , konnte nicht im
Sinn « des Gesetzgebers liegen . Damit soll aber keineswegs gesagt
sein , dah bei ansteigender Wirtschastskurv « eine hohe Verzinsung der
langmstigen Industriekredite zu einer Dauererscheinung zu iverdeu
hat . Das wäre sowohl vom Standpunkt des Kapitalmarktes aU> auch
vom. volkswirtschaftlichen Standpunkt verfehlt . Das niilaaefnchende
Kapital wurde sich der höheren Rendite wegen einseitig industriellen
Unternehmungen zuwenden , die Produktion würde aber durch zu bolic'»itHÄll rtifn « \>S ♦ 44«a.Q vi-. . ... V». *.. S».. ., rtl .. , n ^

streben » ab im Rahnen der vertraglichen Vereinbarungen durchzn-
snhren sei« . Daß derartige Maßnahmen dabei von mancherlei Fak -
toren , wie der Flüssigkeit , ber Ertraasfähiakeit oder der Güte der
einzelnen Unternehmungen überhaupt mitbestimmt werden , liegt aus
der Hanii . Ein auf gesicherter «Grundlage stehendes Industrie werk
wird mit dem Ansinnen einer Zinssenknng eher an feine Gläubiger
herantreten können , als ein weniger gut fundiertes : dieses wieder » »'
wird eine ZinSfenkuug schmackhaft zu machen suchen , indem es eine
durch dx Ztnsersparnis zu erzielende Statusbesserung in Ansicht stellt .
In jedem Füller aber , wird damit gerechnet werden müssen, daß ein
frotzer

Teil der Glaubiger aus Riickzablung Anspruch erhedt . Eine
>arablösung aber bürste zur Zeit nur mit sehr guten Gewinnen ar -

beitenden Unternehmungen möglich sei» . Wie weit das Angebot auf
eine freiwillige Zinssenkung bei industriellen Unternehmungen schon
heute Aussicht aus Ersolg verlpricht , wird das Beispiel der Kommu -
nales Elektrizitatowerk Mark A .-G, , Hagen , lehren : hier wurde den
Gläubigern eine Herabsetzung des Zinssatzes der T«ilschuldverschrei-
bungen von aus 5 Prozent vorgeschlagen, B« i Ablehnung des
Angebots wird Riickzahlnng zu vari in Aussicht gestellt. Ein Muster -
bei spiel ist dieser Fall allerdings kaum , da es sich einmal um einen
verhaltniSmatzia kleinen Bei rag umlaufender Schul»verschreibiiiigeii
handelt und zudem auf den immerhin gemeinnützigen Zweck des
Unternehmens als Stromverfvrger hingewiesen werden kann . Die
überwiegende Zahl der am Gesamtumlauf von Industrieol ' ligationenumiwitKiior ow oer am "»eiamlunnalli von >! ildNlirleoblIgationen
beteiligten Firmen gehört aber der Großindustrie an . Unter Z» -

durch Kündigung, - Auslosung , usw . sowie schließlich nach Absetzung . . .
anfaewerkten Schuldverschreibungen ans etwa 850 Mill . RM . be¬
laufen . . Das ist « n im Vergleich zn den bei der Konversion der
Uaiidbriefe und ösfentlchen Anleihen erfaßten llinlaufsbeträgen ver-
baltntsmatzig geringer Retraa : volkswirtschaftliche Bedeutung könnte
« ine Senkung der Zinslast um schätzungsweise 13 Mill . RM . jährlich
— bei Zugrundelegung einer Ermätzigung um VA Prozent — trotzdem
aber haben losern die Erspar » ,« zu der schon erwähnten Neuaestal -
tung der . Preise bzw . einer Ausbesserung der Werktarife un» t»amit
einer Steigerung der Kaufkraft Verwendung findet .

?rei8e vom Karlsruher Großmarkt.

alles le Ztr . wie folgt : Kartoffeln gelb« z—3.30, Kartoffeln , neue
ttfll . 28, Blumenkohl ital , Stück 0 .57. Weitzkrant Holl , 7— 8 .« pinat 12—15 , Rüben gelbe 4,50—8, « ohlrabi Bund 0,«0 . Bodenkohl.
Ub ^ n 3—4, Schinarzwurzcl lwll , 2,v ^!babarber 7— 1«, Kopfsalat inl ,
,? .?ü n ^ kovfsalat Holl , Stuck 0 .SS- <,.S7. Kopfsalat ital , Stück

^ ' J3w £bci:n agypt . 13, Tafelapfel inj . 35—45, Tafeläpselkalif , 40 - 45 , Kochapfel W. Russe inl . 15 . Nüsse serb. 19 , Bananen
!^ r

Wan 15— :J2 , Sranaen ital . 30 . Zitronenital . Stück 0.04—0,05, Tomaten kanar . Inseln 30—36 RM .
Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörle.

■u" r Ä ..S "w '!!r " , ouutnito , ^-ieviierrlen , A' iriicyanen , veoens -
mlttclaeschaften . Sagewerken »nd vermietbaren Läden in ersten Ge-
W ™ ® <£i£a !in S" Beteiligungen . Nachsrage bestand hauvtsächlich
nach. Geschäfts- » nd Reuteuhausern in allen Städten Badens . Ein -
samilienhaiisern , ferner nach z) et"" " " " — — —^ ■-
bis zu 100 OOO RM . Hupothekeng
der Börse waren 28 Schlutznolei
Wein versteiger ung .

Die Winzervereinigung Friedelsheim e . G , m , b . H . versteigerte
an, . 25. Avri< zu Bad Dürkheim 15 Stück und 14 Halbstück lSZ4er
Weitzweine. Die Versteigerung nahm einen ziemlich guten Verlaus .Die erzielten Preise , können als gilt angesprochen werden , mrr eine
Nummer wurde zurückgenommen .

19S4« : 000 — 030 — 070 — 670 — 670 — 700 — 700 - 880 —
b90 — 710 — 710 — 800 — 740 — 760 — 770 — 690 — 760 — 710 —
720 — 750 — 700 — 700 — 730 — 790 —760 —800 — 800 — MO
UtrM — 84T
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

Berliner Getreidegroßmarkt .Berlin : Still bei Sonderbewegungen .

Aerliu . 26. April . iSuuksvruck . I Obwohl zahlreiche günstige
Meldungen aus der deutschen Wirtschast dazu auaetan waren , der Ten -
denz c'inc festere Haltung zu geben, und der Geldmarkt zudem ziemlt«
flüssige Verfassung zeigt, verharrt die Bankenkundschast nach wre vor
in der schon seit Tagen beobachteten Zurückhaltung . Dir « ulisse tritt
infolgedessen ebenfalls nicht mit iüeuanschafsnngcn ans . nimmt viel -
mehr weitere Glattstellungen vor . so dak das Kursuweau weiter nach -
gibt .

Eine Sonderbeweguiig zeigen nach wie vor mexikanische Anleihen .
die infolge der Silberbausse auf den Weltmärkten teilweise weiter um
Vj Prozent anzogen . Aber auch die übrigen Auslandsrenten wiesen
zum Teil beachtliche Besserungen auf . _ . .Äm Rentenmarkt gaben Altbesitz um % Prozent , spate Reichs-
schuldbuchforderungen etwa in gleichem Ausmas ? nach . Die variabel
behandelten Indnltrieobligationen verloren ea . Yt Prozent , so u . a.
Stahl vereinbonds .

Im Verlaus machte sich auf dem ermäßigten Kursstand vereinzelt
Rucktanssueiaung bemerkbar , die geringe Kurs -besserungen ausloste .
So waren Akil und Muag sowie Havag und Nordlloyd um >e }k ,
Holzmann und Daimler um ie Vi, Schlickert und Rhein . Braunkohlen
sowie Soesch um je ¥j erholt . Besondere Beachtuug fanden ManS -
felder Bergbau , die auf Divideudenhofsnungen nochmals um 2 % an¬
zogen . sowie schließlich Hotelbetrieb , die den Anfangsverlust von ü
aufholten und darüber hinaus Ü4 gewannen .Am Rentenmarkt wurden einzelne Psandhriefferien % bis V* höher
bezahlt.

fliegen Schluß der Börse traten nennenswerte Kursverönderun -
gen nicht mehr ein . meist konnten sich die Kurse auf dem im Verlauf
erreichten Höberen Niveau behanvten . Schwach lagen nur Farben , die
gegen den Anfang % einbüßten .

Bemerkenswert ist die feste Haltung der Kolonialwert « , von denen
Neu - <Auiuea ver Kasse 7 . Echantung SÄ und Dt . Oftafrika 1% höher
bezahlt wurden .

Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zu Stande .
Rhein - Main - Börse Schwächer .

,>rauks» rt . 26. Avril lDrabtbericht > Auch an der heutigen Börse
erfolgten seitens der .Kundschaft Abgaben , denen nur wenig Auf-
» abmeneigung gegenüberstand , sodatz die ersten Kurse am Aktienmarkt
erneut schwächer waren . Die starke Geschäftsstille spielte hierbei ebenso
eine Rolle wie der bevorstehende Ultimo , zndem auch von der Kulisse
einige Mattstellungen vorgenommen wurden . Später zeigte sich aus
der ermäßigten Basis verschiedentlich etwas Rückkaufneiaung . Einige
günstige Jndnstrieablchlüsse mit einer Reihe von Divioendenwieder -
ausnahmen machten keinen größeren Eindruck .Bon fremden Werten erhielt sich iveiteres Interesse für Mexikaner
bei bis zu % Prozent höheren Kursen .

.'im Verlauf blieb das Geschäft zwar sehr still, doch waren die
Kurse nicht mehr schwächer , lediglich Rheinische Braunkohlen kamen
mit 212 (216 ) matter zur Notiz . — Tagesgeld ea. 2% Prozent .
Schlachtvieh - und IVutzviehniärkte .

Berlin . 26. April . (Funkspruch ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
2 <r>7 Rinder und aiwu : 54!) Ochsen , 561 Bullen , 1647 Kithe , 25 Fär¬
sen , 1845 Kälber . 2958 Schafe , 10 492 Schweine . Verlauf : Rinder
glatt , Halber und Schafe glatt , Schweine ziemlich glatt . Preise je
50 Kg , Lebendgewicht: Ochsen al ) nnd a 2 ) 41 , b) 40—41 , c ) 35—39,
d , 30—34 , Bullen al 40—41 , 6 ) 37—39, c ) 32—36. dl 28—31 , Kühe
n | :!7— 3S. 1) 1 30—35, c) 22—29, d > 14 —21 , Färsen a) 40—41, 6) 35
bis 39, c ) 31— 34, d > 26— 30 , Fresser 25—30, ) Kälber : Doppelcnder
70—85 , a ) 55—62 , b > 48—54, c) 35—45, d ) 25—33, Lämmer nnd Ham¬
mel a 11 47 —48 , b 1) 45— 46, c ) 42—44, d > 80—41 , Schafe e) 37—38,n 34 36. gl 25—33, Schweine all — , a 2 ) 45—47 , 6 ) 45—46 , c ) 44
bis 45. dl 42 —44 , es 38—40 , Sauen gl ) 45, g2 40—43 .

Hamburg . 26. April . «Funkspruchs Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
3170 Tchweine . — Verlauf mittel . — Preise sie 50 Kg . Lebendgewicht) :
Schweine all —, a 21 45— 47 , b ) 44—47. c ) 42—46 . b) 40- 43, e) —.fl - , Sauen gl ) 43—44, g 21 38— 42.

Mannheim . 25. April . Kleiiiviehmarkt . Zufuhr : 60 Kälber , 18
Schake , 10 Schweine , 2 Ziegen , 180 Ferkel und 418 Läufer . Ferkel bis
v Wochen 14 —18 , Ferkel über 6 Wochen 19—25, Läufer 26—32. Markt »
»eilauf : Ferkel und Läufer lebhast.
Baumwolle .

Bremen , 26 . Avril . (Funkspruch . ) Baumwolle - Schluftkurs .American Middling Universal « tandard 28 mm loeo per engl . Pfmid
13.89 11:1.701 Dollareeilts .

Bremen . 26 . April . «Funkspruch . » Baumwoll -Eröffuuuaskurselie Ih in Dollarceuts ) : Mai 13 .03 B . 12 .99 G . Mai neu 13.04 B .
13 .01 G . 13 .03 bez ., Juli l .'i .M B . 13.15 G . Juli neu 13.2« B . 13.15 G,
13 .15 -14 bez .. Oktober 13 .06 B . 13 .02 G . 13.06/04/02 bez ., Dezember
13.14 B , l -i .ll 0>.

Liverpool . 2« .
Tendenz stetig .

. April . «Funkspruch ) Baumwolleröfsunugskurfe
( in engl . Piuud ) : Gesamte Tageseinfuhr — Ballen . Tendenz stetig.Mai 6.52. Oiili 6 .47 , Oktober 6 .23, Januar 6.18/19 , März 6 .19/20 , Mai
6 . 19 . — Aegnvt . Zakellaridis : Tendenz stetig. Fuli 8.18, November
8 .08. Januar 8 .06 . — Upper : Juli 7.32 .

Berlin . 26. Avril . «Funkspruch . ) Das Geschäft bewegt sich weiterin ruhigen Bahnen . Weizen und Roggen in Durchschnittsanalitätenwerden von der zweiten Hand weiter reichlich angeboten , vereinzeltfinden hochwertige Weizensorten Beachtung . Futterweizeu liegt eherfreundlicher . Safer und Futtergerste sind bei gleichzeitiger Abnahmevon Roggen erhältlich . Brau - und Jndustriegersteu haben schleppendesGeschäft.^ eizcnscheine 285 RM . Brief , Roggenscheine 144 RM . Brief .Berlin . 26. Aprtl . «Funkspruch . » Friihinarktnotierungen : Som¬
mergerste . gut 208— 218 , Futterweizen 205—212 , Wicken 215—255 , Torf¬
melasse 84 — 86 ( alles per 1000 Kg . ex Waggon oder frei Wagen ».

Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :
Welzen märk. 76/77 kg tr . Berlin 211 .00

Preis¬
gebiet

WV (VIII )
W VI (IX)
WVII (XI)

gesell . Er-
zeugerpreis

200,00 (203 .00 )
201 .00 1205.00)
202 .00 ( 207 .00 )

Mühlenein¬
kaufspreis! 4 RM

Roggen märk. 72/73kg fr. Berlin 171 .00
R V (VIII)
R VI (IX)
R VII (XI)

Gerste
Brau, feine

. gutSommer¬
mittel

Winter ,
zweizeilg
vierzeilig
Industrie

160.50 (163.00)
161 .00 (165.00)
162.50 (167 .00)

kr. Berlin
J * 4 RM

ab Station

188 - 191197- 200
Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis)

Preis- IV 160 .00 VI 161 .00VII 163 .00
gebiet ( V1IJ 166 .00 IX 168 .00
Hafer I fr. Berlin) I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XI ) 154-00 (163 .00)
H Vll (XÜI) 153 .00 (166 .00 )
H X (XIV ) 161 .00 (168 .00)

Mehl (100 kg in RM frei Berlin)Weizen Type 790
V 26.75 1 VIII 27 .20VI
VII

2675
26 .90
27 .05

IX
XI

27.50
27 .80

Roggen Type 967
V 22 .10 I VIII 22 .43
VI P2 .20 IX 22 .65
VU 22 .30 I XI 22 .90

Kleie in RM für 100 kgWeizen
V 11 .50 VIII H .6 ?
VI 11 .56 IX 11 .79
VII 11.62 XI 11 .90
;en

10.03 | VHI10 .19
VI 10 .06 IX 10 .31
VII 10.16 XI 10 .44

Oelsaaten In RM für 1000 kc
Raps — | Leinsaat _
Erbsen Vikt. 24 .00 - 27 .00
Kl . Erbsen .Futtererbsen 11.00- 12 .00Peluschken . 21 .00- 22 .75Ackerbohnen 12.50 - 13.50Wicken . . . 13 .00 - 13 .50
Lupinen blau 9 .00 - 9 . 75
Lupinen gelb 13 .25- 14.00Seradella . . 26 .00 - 27.00Leinkuch.37o/o 7.65Erdnußku¬

chen 50 '/o 7 .25
Eidnußkuch.-

Mehl 50"/, 7 .60Trockenschn. 4 .59 M
Sojaschrot . 3 '
45"/, ab Hamb. 6.50
do . Stettin . 6 . 70
Kartoffelflock . 8.90do. frei Berlin 9 .50

Zucker .

Magdeburg . 26 . April . (Funkspruch . ) Weibzucker leinfchl. Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg » innerhalb 10 Tagen — RM . , April —. Tendenz ruhig .
Die Termiupreise für Weihzucker fiud unverändert .
Metalle .

Berlin , 26. April . (Funkspruch . » Elcktrolvtkupser je 100 Kg .
prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der Ver -
einigung f . d. Dt . Elektrolntkupfernotiz » 44.00 (44.00) RM ., Feinsilber
(1 Kg . fein » 62.00—65 .00 (58.50—61 .50 ) RM .

Hamburg - Amerika -Linie nnd Norddeutscher Lloyd zu de« Surs -
steigerunaen ihrer Aktien . Die Verwaltungen der Hambura - Amerika -
Linie und des Norddeutschen Lloyd erklaren , dah die in der lebten
Zeit KU beobachtenden Steigerungen der Kurse ihrer Aktien , welche
offensichtlich auf . jeder Grundlage entbehrenden Gerüchten zurück -
zuführen sind , in der Geschäftslage der Unternehmen keinerlei Be-
gründung finden .
Muß der Firmenstempel bewacht werden ?

In eine recht interessanten Frage , die im alltäglichen Leben schon
an jeden Geschäftsmann herangetreten sein wird , hat das Reichsgericht
kürzlich eine Entscheidung gefällt . Es handelt sich dabei nämlich um
das Problem , ob ein Kaufmann für den Schaden aufzukommen hat ,der ans einer nnbbränchlichcn Benutzung , seines Firmenstempels durch
unbefugte Dritt « entstanden ist . Der juristische Laie wird wohl meist
der Auffassung sein, da« die kaufmännische Sorgfaltspflicht bei «n -
genügender Verwahrung des Firmenstempels verletzt wird . Das
Reichsgericht teilt dagegen diesen Standpunkt nicht, wie ans folgender
Begründung hervorgeht :

Es ist zuzugeben , das, bei einer nach verbreiteter kaufmännischer
Uebnng aus « tempel und handschriftlicher Namenszeichnung zu -
sammengesetzten Unterschrift im Falle einer Fälschung jedes von beiden
Stücken , Stempel und Namenszeichnnng , regelmässig ein« gleich große
Bedeutung für di« Erreichung des Täuschuugszweaes haben wird , dah
sogar der Stempel daß Ueberaewicht haben kann , weil dann die Prü -
snng der Unterschrift rn der Eile der Arbeit leichter genommen wird .

Aber das ändert nichts daran , datz es im praktischen OcfiMft8IeBeit
Wig unter Bewachung

^
zu

^
Salten

" beratti (K - oft brauchte Stempel

f » Halten , so werden der vorsfchtige Kauwann unZ
hitr* ^ aut daran tun . die Benutzung des Stempelsvon wntderetn unmöglich zu machen. Denn wenniKU . jf - Reichsgericht schließlich ein obsiegendes Urteil er-Z'M {' » " Ä ^ ufskollegen werden trotzdem von einem KanfmL ^ ab-

'
JlJ Betrieb man »ich nach Belieben mit den geschäftlichenFirma bedienen kann . In diesem Znsanimenbanakann darauf hingewiesen werden , das, das Reichsgericht in eim^nfrüheren Urteil die Forderung aufgestellt hat man müsse mftnirrfiftwrfnnöent , dafi Geschästsvordrucke. ^ schäUftenipel Stö (fö^ rf TerFernsprecher mikbrauchltch zu einer Betrügerei benutzt werden könuen " .

Lelö - will Devisenmarkt .

ytteAä ^ en
'

h
-
aKNich HS zum

"
V°

"
rta

'
g
"

K '
rke

" Ä ^ sArl
7 in 8Äi 43P e

m&' um 8 / aq rn Amsterdam mit 7.1z -/-! » ach
73 2n ftm«a rlfü rl . ^ IsSSV- und ttt Paris Mit 73.05 noch

s ifpiwr ., Der . Dollar blreb unverändert und anmr itt
. Sürich mit 3.08 % und in Paris mit ^ 5 IN

"
® te wichtigsten Goldvaluten wurden ebenfalls auf Vortaasbasis vntieriB °n den nordischen Valuten blieb Stockholm widetttandssäliia w^ '
mark ? nverändert .

^ " ^ '^ ^" ^ Pfundbewegnng mitmachten . Reichs-

erforderte
■ In den kiirzlich
etwas Nachfrage

Geldmarkt lag unverändert . TagesgeldProzent . Privatdiskonte waren zu m Prozent gefrbegebenen Schatzaniveisungen nnd Reichswechseln l
Am Valutenmarkt waren in Zürich im Verlauf dl- nuarxnf,i ( ^ .

" Uf a0 -80y ='

Berliner Devlsennotierunsren :

Ägypten

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Griechenl .
Holland
Island
Italien
lapan
fugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen

Portugal
RumanieL
Schweden
Schwei2
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A .

25 . April
Geld Brief

12.28512 -315
0 .658 0 .662
41 -98 42 .06
0 .201 0 .20 "
3 .047 3 .05
2 .468 2 .47-
53 .52 53 .6 '
81 .11 81 .27

11 -98512 .016
68 .43 68 .57
52 . 95 53 .05
16.38 16 .42
23 .54 23 .58

167 .43168 .07
54 .25 54 .3

"
20 .68 20 .7.0 .704 0.706
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
60 .34 60 .36,
48 .95 49 .05
46 .87 46 .97
10 .88 10.90
2 .488 2 .492
61 .81 61 .93
80 .72 80 .88
33 .93 33 9f10.37510 .39
1 .979 1 .98
1 .019 1 .021
2 .483 2 .487

26 . April
üeld Briet

12.22512 .285
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .201 0.203
3 .047 3 .053
2 .463 2 .467
53 .39 53 .49
«1 .11 81 . 27

11 .95511 .985
68 .43 68 . 57
5 .285 5 .295
16 .38 16 .42
2 .354 2 . 358

167 .74168 .11
54 .11 54 .21
20 .68 20 .72
0 . 703 0.705
5 .649 5 .661
80.92 81 .08
41 .61 41 .69
60.09 60 .2148 .95 19 .05
46.87 46 .97
10 .86 10 .8e
2 .48H 2 .492
61 .65 61 -77
80 . / - 80 .88
33 .93 33 .99

10.37510 .395
1 .979 1 .983
1 .019 1 .021
2 .482 2 .486

Berliner Notenknrse :

U.S.A . Er.
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Engl. gr .
do. klein

Estland
Finnland
Holland
Italien gr .
Jugoslav.
Lettland

Polen
Rum . gr .

klein
Schweden

C
, klein

Spanien
Tschech.gr

klein
Türk.
Ungarn

25 . April
Geld Briet
2.435 2.455
2 .435 2.455
0.63 0.65
41 .82 41 .980.177 0 .197
2 .41 2 .43
53 .31 53 .53
80 .93 81 .25
11 .95 11 .99
11 .95 11 .99
b .23 5 .27
16 .32 16 .38

167̂ 31167 .99
20 .76 20 .84
5 .63 5.67
41 .42 41 .58
60 .03 60 .27

46 .73 46 .91

61 -60 61 .84
80 .24 80 .56
80 .24 80 .56
33 .46 33 .60
10 .53 10757
1 .92 1 .94

26 . April
Geld Brie!
2 .434 2.454
2 .434 2 .454
0 .63 0 .65
41 .82 41 .98
0 .177 0 .197
ü .405 4 .425
53 .18 53 .40
80 .93 81 .25
11 .92 11.96
11. 93 11 :96
5 .22 s .26

16 .32 16 38
167^ 5168 .03

20 .76 20 .84
5 .63 5 .67
41 .42 41 .58
59.88 60 .17

4673 46 .91

61.44 61 .88
80.24 80.56
80 .24 80 .5633.46 13 .60
10 .53
1 .92

10.57
1.94

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotiernneen am Usancenmarkt .
25 . 4.

4 .82 '- /,°
73 .16
28 .54

7.15
58 .50
35 .31
22 .40
19.90V!

26. 4.
4 .81% ,72 .97
28 .45%

7 .12 -1.
58 .34
35 .25
22 .40
19.90H4

iabe . Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

25. 4.
3.08 ' /«

1 .48
2 4̂85

TSgl . Geld 3>/2—3»/*
Privatdiskont 33/s'J'r

Reichsbankdiskont !

26. 4.
3 .08%
1 .48
; .485

3 '/a—33k"k
3% o

4 %
Züricher Devisennotierungen vom 26 . April 1935 .

25. 4. 26. 4. 25 . 4. 26 . 4.
Paris 20 .38 20 .361/2 Wien
London 14 .921/a 14 .861/2 Stockh . 76 .95 76 .65
Newyor 308 .87 308 .62 Oslo 75 .00 74 .70
Belgien 52 .30 52 .27% Kopenb 66.65 66 .37
Italien 25 .50 25 .48 Sofia
Spanien 42 .221/s 42 .20 Pras 12 .911/2 12 .90
Holland 208 .65 208 .60 Warsch 58.25 58. 22*/»
Berlin 124 .35 124 .30 Budap .

25 . 4. 2.6 4.
Belgrad 7 .00 7 .02
Athen 2 .90 2 .90
Konstan 2 .48 2 .48
Bukarest 3.05 3 .05
Heising ! 6 .59 6 .58
Buenos 79 .00 78 .75
Japan 88 .00 87 .75

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
26 . April 1935 .

Ablösg. l—3
* HoeschKM
6 Fr -KruppKM
7 MittldStahl
7 VrStablRM
5 % ato . Kh.
4 3,4 .. Rh 51
4 3;4 .. Hh 47
4 »» . . Rh

> BosnEbM
• do .lnv . 14
> Mexik abc
4M,'Oest .St . l4
4 do Gold
4V» do . Silber
5 Rumän . 33
41 do 13
» do.-
4Türk .Bagd I
4 do .Bagd .fi
4 '/.,Une -St.l3
iVi do. M
4 do . Gold
♦ do. St. 1C
4 Lissabon
4 ' M *.Bw .abg

2V4 Anat. 1+ 2
5 Tehuant .abg
iVt do . abß .
Bk t . Brau K
Reichsbank 12

HG für VerV 0
Alle.Lokalb
Dt Rcb «b V71 7
Hanac "
Hambg . -Süd ^
Nordd Tlovd 0

Accumulat
Aku I

Aut « • scbluKkurs Kalla

2B. 4. £ >. 4 28. 4. 26 . 4.
113 113' 113 113
101»1. 10* 101 ?/8 101%
102 . 1 2» 1021/4 102 .5

10 L01 . 101%
101 ' Ii 1 . 101- . 101 ' »
y/ .l 97 .3 / 97 .12
93 .37 93 .J 93 .3 /
93 .fC 93 .2 3 .50
92 .87 93 12.Ü7 93.12

14?37 13.8
-

14725
9 .37 9 .1i 9 .20 9 .3 /

36
26 .25

1 .20 1 .1 1 .20 1 .12
6 .30

4 .20 4 .1 ; 4 .10 4 .12

7.31 7
~
20

7 .21 / .30 7 .25
7 .80 7 .EI / .70 7 .62
6 .90 6 . / 7 7 .20

49 49
9 30 9 .1 9 .10 9 .25

34 33 .6 . 4 34 .3 /
8 .60 8 .Ii 8 .35
8 .05 / . / d 7 .80

..14' /. 113 -/.
158' ,. 159 58 ',. 159
79 .75 30 .5 j .75 1 9 .75
Ii/ - . 11t ' , l/i, < ll/i/ .
1 1 2S;# 1 ^ ,225/8 122»/»
i3 32 . 2 . /5 33
27 26 . / . / 27-25
i43 / i .3 <4 .25 4 .3 /
159' !. L 9 >. 160
53 .12 53 .3 / 3. 12 03 .12

AEG .
Aschaffb.Z.
Bayern Motr
I .P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
B ;rlMasch 5
Brk .Brikett ly
Brem.Wolle iZ
Buderus 0
<"barlWassei5. 5
."hemHevden
Cbade A-C
Chade D
ContiGummi
do. Linolen»

Daimler-Benj
Dt . Atl.Teleg)
Dt .Conti -Gaf
Dt .Erdöl
Dt .Kabelw.
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .Fifenh .
Dortmtlnion12
Eintr .Brk. 10
F.isenb.Verk 6
Fl .Liefere. 5
Fl Wk ScMes 6^l -Lfchr -Kra^i/g
Engelhardt 4
T-G -Farben
Feldmühle
Felten -Guilh
Ges . f.el Unt
Goldschmtdt
Hbg.El . Wke
HarbeGumn
Harpener Be
Holzmann

37 .62
79 .75
131»l4
114
121 .5122
132 .5
114
1/7
145
96 .75
1U4j/8
100 .b

146
91 .1*
123
lüoVa

1532/4
112 ^ 4

i/Ü .5

j.04
120 ' .
9J .ö
146 'i<
lÜO 'k
aO .lZ
12u
lu2 . u
3ö .37
lu3 .
ai
^u .75

25 . 4.
38
79 .5
132
115 .5
123
122h
132 -,.
114 'M
145
96 .5
104 .5
101 'n

146 .5
1433u
92 .25
113
123 .5
105-,«
11/ .5153 .5
lli »U
89 .62
182 .5

104.5
116 -/.
m
94
14/1/8
120 .5
90 .3 /
120
1 3
126 1/.
3b ./b
10-»
93 .
91 .25

26 . 4.
37 .5
79 .75
131
114
121 .5
122
132
114
177
145
97 .12
1045/8
100 .5

146
9L25

123
105 ' /«
119
153 -1.
112 ' /i
89 .12
182
1/2 .5
104
116 .5
l2o 3;«
93 .5
145 .5
120' .
50.25
120 ' .̂

126
38.3 /
103 ' »
91 .o
90 .5

Kalla
Kurs

21. 4.
37 .579 .87
131 .5114
121 1'
121 .5
1321 (4
113
146
97 .37
1045/s
lOO' l.

146
14a .5
91.62
112
125
105 '/<
11 ? ' .
It3
112 .5
89 .12
182
172 .
llj .5
10t
11 /
121
93 .5l46 '!8
120V4
9t .25
120 ' 4
lo2 '/s
i02 ' .»
38 . j
l u3
91 .o
al

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau K
do . Genuß ß
Gbr .Junghan 5
Kalt Chemie 5
KaliAschersI 5
Klodtner 21/s
Koks werke 5

Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrub . 0
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt.
Max *hütte
Metalices.
Montecatinl
Niedl . KohlelO
Orensteln 0
Polvnhon 0
Rh .Braunh . 12
do. Elektr . 5

Rheinstahl ll/y
Ph -W Fl 6

R Htperswke 4
Si!TdetFitrth7i/2
5fhI."«».Äink 0
do . Gas R 8

^chuh.-Sal7er 10
^chuckert 4
^^rulthelff 4
Siemens 7
Stöhrtramm ! (i

^tolh 7ink 0
CMd 7n (4et 9
1"hür Ca. 7
Ver . Stahl 0
Vogel Tel 6
^Ps .serGel.e. 7
West.Kaufho 0
Westeregeln >
ZellWaldhol >
Otavi Minen ''

119
87 .25

87 .62
110
12 L%

A

76 .8 /
102" :
705
97?25
170 .5
87 .5
10 .25
211 . 0
122»/.
106».
116 -14
160
31 .c7
13 /
102»
107
148
65 .5
167
128 -/4
/ 7 .1i
au »
34 .87
113
11J
1/25

Berliner Werte tles Vflriablen Il4ln <lel8 . (D/e Zidcr hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid
Anfg. Schlußkurs Kalla Anfg. SchiuliIturs Kalla¬
kurs Kurs kurs kurs

26. 4. 25 . 4. 26 . 4. 24 . 4. 2 . 4. 25 . 4 . 26 . 4. 26 . 4 .
84 .5 85 86 .5 86 .87

25 . 4 .
85
120
88 .25
113%
90
110 .5
21 .75
$7 .37
102
71 .62
162
98

88 .12
10 .25
* 15
123 .5
IO/1/4
117
1111/8
1597/s

1 .25
141
103
10/ ' /»
14ö j .
66
167
77 .37
111
138 .5
34 .87
113 --.
113 .5
16.5

26 . 4.
86 .5
119
87 .25
113-/8
88 .75
1101/4
122 .5
21 .87
82 .75
104».
70 .87
96 .25
170 .5
87 .12
10 .25
210 .5122
10b
116»/4
Iii '/
160
33.5
136»
103V.
107
148
67.75
167
1c8 »/4
/ 7 .2ö
III
35

"

113
il3 '/4
16.0 /

119
87 2̂5
113
88 .25
1101/8
122 .5
21 .87
82 .75
77
105
70 .37
159 .5
97̂ 25
170
87 .5
10 .H5
211
123
106
116 .5111 .5
159 .5
140%
13/
103 ' /s
106 .5
148 -/4
lu5 »u
16o .5i28
77
111
35 .5
113
113
16 .8/

,frankfurter Kassakurse 25 . 4. 26. 4.

sSchatzReich23
6Reichsanl . 27 1001,.
6Baden 27 96 5
6Hessen 29 98
Altbesitz 113i/.
i Sdiutzg . 08 10 75

dto . 09 10 75
dto . 10 10 75

11 10 75
dto . 13 10 75
dto . 14 10 .75
Stadtanleihen

Staatsanleihen
25. 4. 26 . 4.

98.20
lOOVs
96 .87
98
1131/8

10 .75
10 .75
10 .75
10 -75

fBadcnGold 26 91 2-- 91 25
6BerlinGold 24 95 5 95 .25
6Darmst .G . 26
bDresdenG. 26 90 .25 90 .5
SFraitkf.G 26 92 92 .5
6Heidelb .G . 26 91
6Ludwigshaf.26 91 .62 92
6MainzGold 26 92 .5 92 .50
6Mannh.G . 26

dto .
6Pforzh .G .
6Pirmas.G .

Bad .
Pfdbt .G . 29 I

dto. II
dto . 30 III

6Go!danl 30
dto . 26 A—D |94

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bauk

Gold R . 2—9 97 .25l97 .2idto R . 13- 17 ^7 25 97 .2dto. R . 21—22 97 .25 97 25
dto R . 11- 12 97 .25 97 .25
dto R 10 97 .25 97.25
Liquid . 26+ 28 10C»I. 101
dto .m .Ant .3—4 9 .10

91 .5
91 .5
92

' 93
. 91' 91
■92

Kom .-Landesb .
I 96 96
I 96 96
196 96
194 94

94

Rbein . Hypoth . -Bank
Gold R
dto R

96 .12
96.12
96 .1

5- 9
18—25

R 26—30
R 31—34 96 .12
R 3S—39 96 .12
R . 10— 15196 .12
R 17 196 .12
R.. 12—13/96 .12

96 .12
96 .12
96 .12
96 .12
96.12
96. 12
96 .12
96.12

25 . 4.
1001/8

98.25

26. 4.
101
94 .62
98 .25

Liquidations
G .Komm . R . 4
Würt .H .B.l—2
Würt.Kredit 1

dto. R. 3
Sachwertanlelhen

6BadcnHolz 231 — —
5Frkft .Gold 1 2 .68 268
6Grkr .M 'hm .23 |16 .80 16 .60
5Süd . Fcstwbk . |2 .70 2 .70

Anslandsrenten
5Mex .inn .ab |
6dto .Goldäuß
3dto kons .inn .
4^ dto.Irrig
4BagdadSeriel

dto. Seriell
2% Anatol .lu .2
STehuantepec

dto.

5 .55
13 .60
4 .75
8 87
8 .5
8 .5
33
7 .75

5 .95
14 .25
5 .25
9 .30
85
8.5
8 .30

Industrieaktien
Adt , Gebr . 0 ;60 .5
A.E .G . 0l38.12

,0 80Aschaff.Zellst
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg. 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh öl
BrownBov.
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdö!

.. GoldSilb .
LinoIeum6

, Verlag
DurlachHof 0
Dydterh Widm3
Eichb .W Br 5
El .Lieferung 5
ElLi<htKrft6%
Enz .Unionw 6
Eschw.Berg
EßlingMasch
Faber&Schl
FahrGebr .
IG . Farben
Feinm.Jetter
Felt .&Guill
Frkf . Hof
GeilingCo

128 .5

80
98
80
97.25
1215/8
92 62
105»/.
214
153

0 69 .75
80
103
91 .87
105
1221/s
107-14
240
64
130
147i/s
92

~
62

60 .fi37 .37
80 .25
128 .5

80
98
60
96.;
1215 ,8
91 .5
10.- 1/4
213 -..
153
69 .5
80
102 .5
91 .62
104
121
107 .5
240
81
64
129 .5
l46 "4
78
90

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5%
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
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Ein gewöhnlicher Sterblicher , einer von den vielen Mil -

ltonen , die Verbrechen verabscheuen und allem , was damit
zusammenhängt , in weitem Bogen ausweichen , hätte wahr -

scheinlich in der einsamen Villa ein gewisses unbehagliches
Gefühl gehabt .

So nah an der Stätte eines Mordes .
Nun , der Beamte , kräftig , gesund , nur sehr müde , hatte

dieses Gefühl nicht . Wenn er einzunicken drohte , machte er
einen Rundgang durch die beiden Zimmer , hinaus in den
Flur , die Treppe hinaus und wieder hinunter , zur Haustür
und zurück , ein Stück in den Garten , wieder zurück in die bei -
den Räume , die Perr als Wohnung gedient hatten .

Woran er dachte ?
Vielleicht an sein Mädel , vielleicht an einen starken duf -

tenden Kaffee . Da er keinen Kaffee hatte , stopfte er sich
feine Pfeife und begann zu rauchen . Er lieh sich in einem
Stuhl nieder und blickte gleichgültig ins Zimmer , in das
Zimmer , in dem Perr an seinem Schreibtisch gesessen hatte ,
aus der Couch hatte er vermutlich abends gelegen , Zeitung
lesend , rauchend , vielleicht hatte er sich ein Buch aus der
großen Bibliothek geholt und eins der Schreibtischfücher ge -

öffnet und gearbeitet , Zettel und Akten ausgefüllt mit seiner
sauberen , klaren , zuverlässigen Buchhalterschrift , so , wie man
alles vorgefunden hatte .

An der Wand hing in einem schlichten , schmalen Gold -
rahmen ein Frauenbild mit einer Widmung .

Der Beamte kannte diese Frau seit heute nacht , sie hieß
Ann Marie March , genannt Gnu , und der Tote hatte sie
geliebt .

Er streckte die Beine von sich und war sehr zufrieden ,
daß sein Mädel eine kleine bescheidene , absolut natürliche Ver -
käuferin war , die lachen würde , wenn er ihr erzählte , daß es
Frauen gab , die sich in ihren Kreisen „ Gnu " nennen ließen .

Donnerwetter , was war eigentlich ein Gnu ?
Er sah auf einem Ständer den großen Brockhaus und

holte sich den Band mit dem Buchstaben G.
Er stellte fest , daß ein Gnu eine Antilopenart ist , sehr

behend , sehr schnell , gute Bergsteiger , mit kleinen geringelten
Hörnern , vorkommend in Nordamerika und in Afrika .

Scheu , flink , mißtrauisch .
Also , die March war ivie ein Gnu , hm . Ziemlich über -

spannt . Aber trotzdem konnte man sich ja das verdrehte
Frauenzimmer in ihrem Sketch „Schreckschuß " ansehen . Grete
ging sowieso gern ins Variete .

Der Beamte stellte den BrockhanS wieder zurück und
schmunzelte : Tonntag nachmittag gingen sie ins Zentral , die
besten Plätze zu halben Preisen .

Auf einmal war ihm , als hörte er ein Geräusch .
Er stand auf , entsicherte den Revolver und wartete .
Es war wieder still .
Fern hupte ein Auto , ein Luftzug strich durch den Gar -

ten , am Seeufer platschte etwas ins Wasser . Geäst knackte ,
nichts sonst .

Er machte im Flur Licht . Nichts .
Er trat vors Haus : Eine stille Straße , schweigende Häu -

ser , weit und breit kein Mensch .
Der Beamte schloß die Haustür ivieder hinter sich und

ging zu seinem Sessel zurück , ütt diesem Augenblick knurrte
0er Hund , der auf der Veranda lag . er knurrte ganz kurz
auf und verstummte .

Mit einem Satz war der Mann draußen und stieß fast
mit einem Menschen zusammen , den er nicht gleich erkennen
konnte .

Er sagte barsch : „Halt ! Hände hoch !"

Die Gestalt hob die Hände und trat in den Lichtkreis des
Zimmers , der Hund tänzelte an ihrer Seite :

Ts war der Rechtsanwalt Marquart !
„ Darf ich die Hände herunternehmen ?" fragte er nun

freundlich .
„ Aber gewiß doch, Herr Doktor !" sagte der Beamte und

lächelte etwas verlegen , „ ich konnte ja nicht wissen , daß Sie
noch einmal herüberkommen würden !"

Der Beamte war ein erfahrener , gescheiter Kerl , spielte
den Harmlosen und dachte sich : Aufgepaßt ! Hier stimmt etwas
nicht !

Marquart kam näher und setzte sich .
Holte sein Zigarettenetui heraus und bot dem Beamten

eine Zigarette an .
„Ach, Sie rauchen ja bereits !" sagte er , als er die Pfeife

sah .
Er nahm sich Feuer .
„Habe schon so viel heute gepafft , Zigarren , eine nach

der anderen . Jetzt versuche ich 's mal zur Abwechslung mit
Zigaretten . Zum Abgewöhnen !"

„Ja !" sagte der Beamte .
„Wenn ich sterbe !" erklärte Marquart , „dann bestimmt

an Nikotinvergiftung . Rauchen Sie auch so viel ? "

„Ach, eigentlich nicht . Ab und zu eine Pfeife , Herr
Doktor !"

„Glücklicher Mensch . Und nun sitzen Sie hier die ganze
Nacht , mutterseelenallein , ist Ihnen nicht manchmal ein biß -
chen unheimlich zumute ? "

„Mir , warum denn ? "

„Na , ich weiß ja nicht ! Woher nehmt ihr Kriminalisten
eigentlich eure beneidenswerte Ruhe ? Verraten Sie mir das
mal ? "

„Das lernt man mit der Zeit , Herr Doktor ! Und die
Verbrecher sind ja auch nur Menschen wie wir . Wozu also
sich aufregen ?"

»Ja , ja , natürlich ! Sie haben ganz recht !" meinte der
Anwalt .

Er kraulte das Fell des Hundes , der zu seinen Füßen
lag und wohlig knurrte .

„Wundern Sie sich, daß ich hier mitten in der Nacht
herumgeistere ? "

„ Ach , die Geschichte mit Ihrem Nachbar hat Sie sicherlich
sehr erregt , Herr Doktor , wie sind Sie eigentlich eben herein -
gekommen , ich hörte Sie gar nicht !"

„In der Hecke, die die beiden Gärten voneinander trennt ,
ist ein kleiner Zwischenraum , das war immer unser geheimer
Verbindungsweg , wissen Sie , man wird hier draußen faul ,
verdammt faul !"

Der Beamte dachte : Verbindungsweg , warum erzählt
er mir das ? Ist doch eigentlich belastend !

Er stand auf und sagte leichthin : „Herr Doktor , bleiben
Sie noch hier ? Ich muß jetzt meine Runde machen , dauert
nicht lange , fünf Minuten !"

„Gut !" erwiderte Marquart und gähnte , „ ich werde hier
warten , wenn das erlaubt ist . Kann heute einfach nicht schla -
sen . Die Sache ist mir abscheulich an die Nieren gegangen .
Stellen Sie sich vor : Da kennt man sich , sieht sich tagaus , tag -
ein , spricht sich noch vor ein paar Stunden und dann : Ach,
mir ist die ganze Gegend hier verleidet seit heute nacht !"

„ So schlimm wirds ja hoffentlich nicht sein !" meinte der
Beamte und trat auf die Veranda .

In der spiegelnden Scheibe sah er das Zimmer hinter
sich, der Anwalt blickte ihm nach , drückte die Zigarette aus
und setzte sich langsam aufrecht hin .

Siebentes Kapitel .

„Na , Raddke !" sagte Kommissar Lauer lächelnd , „habt ihr
den Täter gefaßt ? "

„ ' s war nur 'u Todesspringer , der sich produzieren
wollte !"

„Macht nichts , Raddke, ' wie spät ist es genau ?"

„12 Uhr 33 !"

„Na also , haben wir ja fast noch acht Stunden Zeit , den
Richtigen zu erwischen , damit es noch in die erste Mittags -
ausgäbe kommt . In acht Stunden , Raddke , schafft man
manches !"

„Wenn 's in die Abendausgabe kommt , bin ich auch zu -
frieden !" knurrte der brave Raddke und sah recht pessimistisch
aus .

Lauer schlug auf den Tisch : „Raddke , bis morgen früh !
Länger wollen wir uns nicht aushalten, ' werden mal den
Brüdern zeigen , was 'ne Harke ist : Herein mit dem Schau -
spieler . Dann will ich die Haushälterin vernehmen . Und
sehen Sie mal unaussällig nach , wo unser Freund Victor
steckt, den Chauffeur , wie heißt der doch gleich , na , ist ja ganz
gleich , also den Chauffeur will ich auch vernehmen . Und diesen
komischen Vortragskünstler auch , einen nach dem anderen ,
Raddke , die Herrschasten werden gebeten , nicht zu drängeln !"

„Die werden doch nicht , Herr Kommissar , also , zuerst den
Schnschkespieler ? "

„Schauspieler , Raddke ! Später wirb er ' n berühmter
Mann und gibt Ihnen kein Autogramm !"

,,
'n abend , Herr Halle . Bitte setzen Sie sich , Zigarette ,

Zigarre ? "

„Danke , Herr Kommissar !"

„ Herr Halle . Sie sind ein junger , verständiger Mann ,
das sehe ich . Sie machen uns beiden das Leben nicht schwer ?"

„Nein , Herr Kommissar !"

„ Ah , lassen Sie den Kommissar , ich sage auch nicht : Herr
Mime !"

„ Wie Sie wünschen ."

„ Geboren , Herr Halle ?"

„Iß . März 1905 , Frankfurt am Main ."

„Eltern Schauspieler ?"

„ Mein Vater ist Fabrikant , Lederwaren , die Fabrik ist
in Offenbach , die Verkaufszentrale in Frankfurt ."

„Oho , und Sie springen so aus der Reihe , viel Geschwi -
ster , was , keine Aussicht Prokurist zu werben ?"

„Ich bin das einzige Kind ."

Lauer sah ihn aufmerksam an .
Dieser junge , blonde Mensch mit dem sympathischen osfe -

nen Gesicht , gesund , stattlich , frisch . Hier im Variet6 , statt
brav in der väterlichen Fabrik , im gemachten Bett : ganz
tapfer !

(Fortsetzung folgt .)
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Werkstatt
Ä» mieten gesucht .

Angeb , m , Preis 11.
03856 an Bad . P ?,

Z - 4Z .
- MII .

j . 1. Juni od . 1.
Juli gesucht . Nähe
2Durf. Tor — Alter
Bahnhof . Angeb . u .
SRI « an Bad . Pr .

Schöne

ZZ .-MlMN !!
tn . Zubeh , gesucht .
Angeb . unt . C13841
an die Bad . Presse .

Karrer & Barth
KARLSRUHE

Philippstr . 19 Tel . 6960
Lieferung und Reparatur sämtlicher

BOSCH - ERZEUGNISSE

Jung . Ehepaar sucht

2 - 3 Z .- Mh » .
nicht üb . iOM mtl .
auf fof . od . später .
Angeb . » nt . L 3801
an die Bad . Presse .

3ipnfl . Kaufmann
sucht p. ! !>. Mai flut

möl )l . Zimmer
m . voll . Verpfl . i . flt.

Wmtpenlioil
Ang . m . Prei » n .
82 30 »n d. Bad . Pr .

Behagliches , mod ,

möbl . Zimmer
ev . m , voller Pens ,
» . Dauerm . p , 1. 5.
ob . 1. 6. gesucht .
Preis »» « , unt . Nr .
A385» an Bad . Pr .

Zur Kommunion ! !
Die gute Uhr

Den schönen Schmuck
Bernstein das deutsche Gold ! ^

Beachten Sie bitte meine beiden Schaufenster

Kiedrich £ & bt
s*

ä
°SZ .j|

MCItfCS kim
4—500 qm groß . Alt - , Süd - od . Oststadt ,
für I . J » lt oder früher gesucht . *
Detter stein , Fasanenstr . Irlcfon 3481 .

I » westl . Kaiserstr .

mit Kuhlkeller , für
20 Ml mon ., Scherl -
firaße , fof . ob , spÄt .
zu vermieten . Näl >. :
Ranlcstr , 24, II ., l .

Tonnige

73 .-MtlIUMg
MsteMtr . 46
III ., auf 1. Juli,, ,
verni . 2 Niefg ., 2—3
Zim ., fep , King . Bes .
geeig » , f Büro » .
Prax . jd. Art . Ai,4f .
[ V . Anzns . v . 11—4.

Schattenseite , ist

Laden
mit 1 Schaufenster ,
anschl . Hinterraum ,
samt Zubehör , auf
1. Ju <i zu vermiet .
Angeb . unt . 83843
an die Bad . Presse .
Moderne , geräumige
4 Zimmer -
Wahnuna

mit eingerichtetem
Bad und Wohnman -
sarde , in zentraler
Lage , Gartenstr . 3<r ,
per 1. Juli IMS , u
vermieten . Näher . :
l? ohnung »gesellschast

Ettlinger Tor ,
Westendstraße 13 ,

Fernruf 27>3l . (493)

Kleinere
Wirtschaft

mit Wohnung in Karlsruhe per
bald zu vermieten . Nähere » : (475)

Brauerei loniwet .

SdunUcen SU
nicht einfach etawis auf den Boden, sondern

JMa - WatUs IV ™
Cs kostet etwas mehr , ist dafür aber
prima , feiner Clanz , haltbarer und
so gut nass zu mischen .
Die gute £oba -Ware bekommen Sie
aber auch in der Marke

Zeppelin - JMa
zu 75 Pffl. die Pfunddose.

semmis .

ZZ .-MlMM
1. St ., fef od . spät ,
zu 4» M zu vermiet

Hindenburgftr llg .

Möbl . Zimmer
v . Luisenstr . 16,1V

MmN .Zim .
sonn ., freie Lage , a .
1. Mai zu benniet .
Navellenltr .bka , 4 , r .

kutmW . 3im . Mii >?l Limmer
billig zu vermieten .
V - rckftr. 5 , III . *

Möblierte « Zimmer
evtl . jlpef , zu Venn ,
an berufst . Perf . *
Herrenstr . 50a ,

zu vermieten .
Roifet (lt ._ 18ll, 2 X_jj
Zimmer mit 2 BeM.
sofort zu vermiete « .
Werderstr . 87 , III , l .

($34102 )

3n Stadtmitte

5 MM -

MWW
mit allem Zubehör
auf 1. Juli prcii -
wert zu vermieten .
Angebote unt . 0216
an die Bad . Presse .

Eingerichtete »

FrileurgelM
i . Verkehrs ? . Lage , 5»
vermiet . Angeb . u .
13844 an Bad Pr .

Zimmer
möbl ., in gt . Hause ,
ev . 2 Bett ., vorüb .-
gehend zu vermiet .
Karlstr . 101, II . •

- ein
• Bilder - Einrahmungen «
neu uergoidung alter Rahmen
Kunsthandlung G Orb © r

Kaiserpassage 8,Tel . 5081 (78407

Ehe-Aufgebote vom 17. bis 23. April 1935 f
Lithograph Wilhelm Welscher . Frankfurt a . Main ,

Rosa Groß , Waldring 17.
Schlosser Wilhelm Wurster , Wilhelmstratze 75 ,

Rosa © tUet , Marienstratze 57.
Itfnti

schuhetiute
neue aparte Modelle

WaMz & Württtner
Inhaber : Erich Waltz

Sek # Kaiser - und Lammstr .

^ tizet ^ en
haben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfoig .

Kaufmann Franz Griesbaum , Ludwta - Wilhelm - Str . 11 .
Johanna Mohr , Hiimboldtstratze 25a .

Lagerarbeiter Wilhelm llljrlc , Baumeisterftratze 36,
Rosa Faller , Bannwald - Allee 22.

Schlossermetster Eugen Bär . Asternweg 44,
Hilda Cillian , Herrenstratzc 26.

Leutnant Hermann Waag . Freiburg t . Br . ,
Klara Kustcr , Neckarftratze 32.

Verf .- Bcamter Walter Eberhard , Karolinenstratzt g,
Amalia Schatzner . Bulacherstratze 8.

Angestellter Erwin Heck , Schillerstratze 6 ,
Sibylla Boden , Kaiferallee 23.

Kaufmann Friedrich Klein , Luifenstratze 71 ,
Maria Schulz , Gerwiastratze 21.

Bäckermeister Rob . Martin . Brettestratze 52,
Katharina Este . Breitestratze 52.

Schriftsetzer Jul . Löfflcr , Grüuwinkler Stratze 4,
Lina Kühn , Kirchfeldstratze 5» .

Kraftfahrer Rud . Dimvfel . Zähringerstratze 41,
Rosa Genth , Wilhelmstratze 44.

Teckn . Reichsb .- Asftstent Karl Geifert . Hauvtftratze 8,
Viktoria Höferlin , Hauvtftratze 8.

Tl .- Monteur Wilhelm Kiefer , Deaenfeldstrabe 3,
Frieda Langolf , Herrenstratze 2.

formschöne
gute Qualitäten

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE

19 Philippstraße 19
Ratenkauf

^^
hestands -Darlehen

Vermählungskarten
liefert rasch und preiswert . Druck -
und Verlag der Badischen Presse
(Südwestdrude ) .

Warum ist die
Wäsche rechts weißer?

Bitte sehen Sie genau hin : Bisher Sam die
Wäsche noch grau aui dem Linweichwafser .
Erst durch das Waschen und Kochen wurde
sie heller . Wenn man aber mit Burnus ein -
weicht , hommt die Wäsche schon ausfällig
hell aus dem Einweichwasser . Das Einweich -
wasser aber ist ganz dunkel . Weil die Wäsche
nach dem Einweichen schon so sauber ist,
spart man Seife , Waschmittel , Feuerung und
Arbeit . Möchten Sie nicht auch das geld -
sparende Burnus kennenlernen ? Große
Dose 49 Psg ^ überall zu haben .

Gutschein 72356
flnfidquftOacobi fl ..®. © a rmflnM

Senden Sie mir kostenlos etne
Versuchspackung Burnus .

Name
@rt
Straße
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Heute Premiere !
CM V tönt es weithin über das blaue Meer '

JMMwM . • Das alte , schöne Seemanns - Lied
von der weißen Taube :

Der groBe
musikalische
Spitzenfilm

Ein Spiel von
Liebe , Treue u .
Kameradschaft ,

mit

Charles Kulimann , Staatsoper Berlin
Leo Slezak , Wiener Oper
Jessie Vihrog , Fritz Kampers u . v. a. m .

.. fa fFaloma " schenkt :
Lieder für das Gemilt ; Liebe für das Herz und
großartige Landschaft für das Auge !

Im Beiprogramm : „ StrHfllng Nr . 3 " , einer der be¬
liebten Puppentrick -Tonfilme der Gebr . Diehl mit
dem Prädikat „künstlerisch " , ferner » Aus den
Anfangen des Segelfluges " (volksbildender
Kulturfilm ) und die Ufa -Tonwoche .

EIBDuiaidstr. so / Tel. 5111
Anfangszeiten :

4.00 6.15 8.30 , So . ab 2 .30Uhr

Oer große Erfolg
uon Ha rry Plels 100. Film!

AKTISTEn

Ein Film , der in bisher noch nicht dagewesenem
Ausmaß einen fesselnden Einblick in die fremd¬
artige Welt des Zirkuslebens bietet , das von
jeher für alle Menschen von besonderem Reiz
war . Und inmitten dieses Zirkusglanzes der
größte aller Artisten ,

HorryPiel mitselnenTieren
in mitreißenden Szenen , Harry Piel , der
wirklich Artist - ist und der seine verblüffenden
Tricks selbst ausführt . D Es wirken ferner mit :
Susi Lanner , Louis Ralph , Hilde Hildebrand ,

u . V. a . m .
Jugendliche ab 14 Jahre haben Zutritt !

Anfangszeiten : 4 .00 6.T5 8.30 Uhr .

6
große MMen-
llorsieilungen :

1 . Hansel und Bretel
2. Die Wichtelmännchen

| Z. 1 Ping-Pong-Kurztonfilm
4 . Struwwelpeter -Uorspiel

I Gloria
[ am Samstag , den 27. April ,
am Sonntag , den 28 . April , I
am Montag , den 29. April , f

I jeweils nachm . von 2—4 Uhr |

Resi
I am Samstag , den 27. April , |

nachm . von 2—4 Uhr ,am Sonntag , den 28. April ,
vorm . von 11—1 Uhr ,am Montag , den 29. Aprtl , I
nachm . von 2—4 Uhr ,

I Eintrittspreise : Für Jugendl . I
RM . —.30 , —.56, —.75, 1.— .
Für Erwachsene RM . —.59,- .75, 1.—, 1.20.

I im in der
Waldstraße I

Wir empfehlen , die Kin¬
der zu begleiten . Auch
der Erwachsene wird gern
an seine Jugendzeit erin¬
nert , inmitten der frohen
Kinderschar , welche mit
rotglühenden Wangen das
Geschehen auf der Lein¬
wand verfolgt , wenn die
Waldteufel Hänsel u . Gre -
tel umtanzen , der Schutz¬
engel die Kleinen vor Un¬
gemach behütet und wenn
die Hexe unter Jubel im
Backofen verschwindet .

Briefumschläge lies, rasch u. preiswert
Druck , bet „ Bad . Presse" (Südwestdruck) .

Alle sind einig ! Sie müssen

„Petersburger nachte"
Kammer -Lichtspiele aAtt«

f *0-2*0 Von
5 15-75W«lnwandfr.
j Artdia

5 |
V

Langstrecken -Läufer brau
chen keinen Regen -Mantel )

Regenwetter ist für sie beste Gelegenheit
zum Training . Wer aber vorsichtig ist und
nicht nass werden will, kauft sich lieber
einen leichten , wasserdichten Regenmantel .
Wie war ' s mit einem „ Valmeline " ?

„ Valmeline " - Mtl . 45 .— * 2 .— 31 . —
Gummi -Batist-Mtl . 21 .50 16 . 50 13 .50
Lederol -Mäntel 22 .- 16 .80 14 .50
Orig . Klepper -Mäntel 39 . 50

Unsere Mäntel sind weit und lang geschnit¬
ten . „ Valmeline " hat Sonder -Ausstattimg .

^
" i mim i

Schaubur
Marienstr . 16 — Telefon 6284

Ab heute , ein Film der
Spannung und Sensationen,ein
Film der Liebe bis in den Tod

Im Rahmen einer sensationellen Hand¬
lung spielt sich die dramatische Liebes¬
geschichte von zwei abenteuerlichen
jungen Menschen ab , die ein merkwür¬
diges Schicksal zusammengeworfen hat .

Ein Milien , wie man es in Europa nicht
kennt ; Menschentypen , die in ihrer Toll¬
kühnheit fast unwahrscheinlich er¬
scheinen , geben dieser Liebesgeschichte
einen sensationellen Hintergrund .

Dazu : Aus der weiten Welt
Der Ozeanriese — Ufa -Tonwoche

Anfang 4.00, 6.15, 8.30 übr .
Jugendliche haben Zu tritt .

Sonntag , 28. April, 20 Uhr, im Theatersaal
des Colosseums , Waldstraße :

Bunter Abend!
Rimdlunk 'SvrtAw -WeUbMttb

Eintritt 60 Pfennig .
R D R - Kreisgruppe Karlsruhe
(Reichsverband deutscher Rundfunkteilnehmer e . V .)

Vorverkauf bei Musikhaus Fritz MUller .

- Sportplatz Mühlburg —,
Morgen Samstag , 'feö Uhr ;

Sp . Fr . 05 V . f . B.
Vorher : Durlach

ZrelrellMe Gemeinde
Karlsruhe und Umgebung .

Am Sonntag , den 28. April 1935,
morgens 10 Uhr , im Mu »z>schen Kon¬
servatorium , Waldstraßo 73 ,

Sonntausfeler
tomt Prediger Herrn M , G e h r m a n n ,
Offenbach. («X»

Thema : „Religion und Heldentum" .
Mitglieder und Gäste sind freimdlichst

eingeladen . Eintritt frei !

ZchrimilWWßnAch!

Weinhaus
Just
Kaiserstr . 91
Täglich 8 Uhr

Cabaret
aus d . Programm

2 Ferry 's
die wunderbare
Tanzattraktion ;

Charly und
Partnerin
turnerische

Höchstleistungen
Für Humor sorgt

Willi Mehler
der Märchener¬

zähler ? und die
•stimmungskapell

TEIPEL

KARLSRUHE
J &den Samstag

TANZ - ABEND
Jede « Sonntag - Nachmittag

TANZ - TEE

Morgen
Samstag , i

den 27. April 1935.

7. MM -
MM

Leitung :
Staatskapellmeister
Joseph Seilberth .

Solist : Prof ,
Gustav Havemann

(Violine ) .
W . A . Mozart :

Jnpiter -Sinsonie
Konzert fix? Vio¬
line u . Orchester,
A>$ ur .

Max Reger :
Variationen und
Fuge über ein
Thema von Mo-
zart , op . 132.
Ansang 20 Uhr.

End - 22 Uhr.
Preis « 1.30- 4.50JW.

Sonntag , 2$ . Aprils
1. Gastspiel 31. Lar«
sen-Todsen , Der
Ring des Ribelim -
geni. Erster Tag :
Die Walküre.

Schöner , geräumiger

Sem
auf 1. Mai noch zu
vergeben. (552)
Aug . Anti , „zum
Schnapsjörg " , Bei ,
ertheim,Breitestr .24a

Körperpflege

Kronenftr . 3 , 1 Tr .
am Schloßplatz. *

Verloren

Brosche
verloren am Oster-
sonntag . Abzugeben
gegen Belohnung
Winterstr . 34, I . . r .

Kaulgesuche

Kinder-
schreibpult

nur gut erhalten ,
mögt , weiß gestrich. ,
aus gutem Hause ,
zu laufen gesucht.
Angeb . unt . O 231
an die Bad . Presse.

Pritschemlig .
gebr . , 30 3tr . Trgk .,

zu laufen gesucht .
Gräber ,

Yor-kstraße M. »

BlfiS
f & i

itefheFaroe. Einfachste« bequemeAnwendung
ftASCH £ ! NOQM. 2 . M ' STAQX &AOM

Erhältlich bei;
Lnisendrogerie , Luisenstraße 68.
Parf . Wirsing & Karch, Passage 34.
EVrog. Zentner , Kaiserstr .229 , E . Hirschistr.

r

Vor
Kaulabschiuo !
besichtigen Sie
unsereAuswahl
Unsere Möbel
finden auch
Ihrenßeifall

EHRFELD

Karlsruhe
am Rondellpl .
ErDprinzenstr . 1

Zahlungserleicht .
Ehestandsdarleh .

Zu verkaufen

Malratzen
( auchUnmrbeitung .)
nur a . d. Matratzen .

Spezial -Werlstätte
R . Blenk, Kreuzstr .5
( b .Zirkel) Tel . 3032

Einige gebrauchte,
sehr gut erhaltene

5M -
IMMNNI

sehr preiswert zu
verkaufen. (551)

Schwer,
Zirkel Nr . 27 .
Telefon 4852.

Nähmaschine
versenkbar , a . Holz,
gestell , fabrikneu , m.
kl. Schönheitsfehler ,
für M 145.— zu
oerkaufen. (493 )
Fetter , Kaiserstr . 110 .

Faltboot
und Zell

2-Sitzer , mit Zube-
hör , gut erhalten ,
sowie vollständig

neues Hauszelt
preisw . zu verlauf .
Anzus. Samstag v .
4—6 U . it . Sonntag
o. 10— 12 U. in Rap -
penwört Bootshaus ,
Nahe d. Milchhauj .

Weit unter
Preis

zu «erkaufen als
Gelegenheit :

2 blaue Anzüge,
1 Smoking -Anzug,
1 Gehrock -Anzug,
mehrere Uebergangs -

mäntel ,
mehrere Hosen,
alles neu . (500)
Tuchhaus Krause ,« aiserpraße 20«.
Damen - oder

Herrenrad
billig zu derkaufen .

Dürringer ,
Kronenstr - ße 40.

Floiiep Anzug
f. ig. Mann , s. g.
erh ., Gr . 48, ganz
bill . z. verk . Rüp .
purr , Löwenstr .ZS.

H .-Anzug
Gr . 48) , gold. H .-

Uhr. »Eö -Alt Saxo -
Phon zu verkaufen.
Ettlingerstraße 4Z.

V«s älteste Mitglied unserer innfme .
GlasermeisterKarl Lindner

Karlsruhe , Waldstraße , ist im Alter von
nahezu 89 Jahren nach längerem Leiden
gestorben .

W it betrauern in dem Entschlafenen
einen lieben , alten Kollegen , dessen An¬
denken die Innung stets in Ehren halten
wird . (497)

Karlsruhe , den 25. April 1935 .
Die Glaser -Innung Karlsruhe .

Beerdignng Samstag , den 27. April 1935,
nachmittags 1.30 Uhr , auf dem Hauptf -ried -
hof . Teilnahme aller Mitglieder ist Pflicht .

Gterbefälle in Karlsruhe
A . April:

Berta Kern aeb. Bischoff, Ww . v. Emil,
Betriebs -Assistent, öS Jahre .

22. April:
Lydia Mayer aeb. Ermel . Ehefr. v. Karl ,

Landwirt , SO Jahre .
23. April:

MagSalene Bader geb . Scheuerpflug, Efr .
v . Wilhelm. Schlosser , 77 Jahre .

Bernhard Masset . Bater : Heinrich, Wald-
arbeiter . 2 Jahre .

Bernhard Hirsch, Magaziner , Ehem. , 71 I .
Elise Seeburger aeb. Bender , Ehefr. von

Wilhelm, PolizeihauPtwachtm. 39 I .
24. April:

Friedrich Häfele, Gastwirt , Ehem., 72 I .
Emma Metz geb. Mühl , Ehefr. v. August,

Brauereiarbeiter , 56 Jahre .
25 . April:

Rolf Pongratz , Vater : Rolf. Buchhalter,
2 Monate 22 Tage.

Ida Stürzeuacker. ohne Berns , led., 71 I .
Otto Kistner, Monteur . Ehem. , 46 Jahre .
Lydia Roth geb . Lang , Ww . v . Wilhelm,

Reichsbahnrottenführer . 60 Jahre .

Email - «. Schlosser.
Herde , Pritschenwag .
!!0 Ztr . Tr ., zn vks.
Kaiserstr . 21, pari .

Herren -Rad , Adler ,
28 Ji , Damen -Rad ,
w . nen , bill . z, vkf .
Schiihenstr . SS Hof.

Druckarbeiten liefert
Südwestdruck

(Badisch« Presse)

viüm

Oleu aufgenommen :

Mai-Bowle
(Waldmeister -Bowle )

aus reinem Traubenwein
trinkfertig , fein ,

erfrischend , aromatisch

Literflasche Inhalt .
(gut gekühlt zu trinken )

Mark

Peterstaler u . Teinach . Sprudel

Obstsekt „Cabinet " w nasch« 1 .25
Deutscher Sekt 0

„ Hausmarke " . . % Flasdie 2 .20 « -UU

Deutscher Sekt 0 _ _
„ Schloß Wachenheim " % Ftasche

FANKUCK
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